zie igt 
in Wien wird das Zutrauen 


r 


ark 50 Pf. — Inſertions 


Nr. 508. Morgen: Ausgabe. 
Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 


Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 


Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 


hierauf entgegen. 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 


die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
inel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 


allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Neiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 


Expedition. 


Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
xpedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mk.), von bei der 
eitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
bonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare find vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 


folgen durch die 
Kot abonnirten 


die A gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
zu be 


drückli antragen. f u 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
R r 


hung beſeitigt iſt, wenn er überhaupt entſt 


Der Kaiferbefuch kann wee m er 
Deutſchland, Oeſterreich und! alien 


Münchner Briefe. 
Von Paul Walther. 
. 

(Der Jſarquai mit der deutſch⸗ nationalen Kunſtgewerbe⸗ 
f ei Ausftellung.) l 

3% Neizvoller iſt wohl noch kaum ein Ausſtellungsplatz dageweſen, als 
der Iſarquai in München, wie er für den Sommer 1888 hergerichtet 
worden iſt. g ö 

In der findigſten und geſchmackvollſten Art find die großen land⸗ 
ſchaftlichen Schönheiten ei benutzt worden, den Aus⸗ 
ſtellungspark zu einem einzigartigen Vergnügungsort zu geſtalten, und 
wenn die Dämmerung hereinbricht und das elektriſche Licht über das 
ganze weite Bild hinfluthet, ſo ſcheint allabendlich das Leben und 
Weben eines Wundermärchens ſich da zu entfalten. Am Ufer des 
ſchäumenden Flußes ſteht der lange weiße Palaſt der Kunſtgewerbe⸗ 
Ausſtellung — eine Stylmiſchung von Renaiffance und Roccocco — 
und ſeine Formen ſchimmern vornehm durch das dunkle Laub der 
alten Kaſtanienbäume. Den breiten Qual, der ſich davor hinzieht, 
begrenzt gegen die Iſar eine ſchwere, ſteinerne Balluſtrade, darauf die 
weißen Figuren muſicirender Amoretten luſtig mit tiefdunkeln, kugel⸗ 
förmig geſchnittenen Orangenbäumen wechſeln. 

Aus den Wellen des Flußes ſenden drei Rieſenfontainen ihre 
Waſſerſäulen majeſtätiſch hoch in die weiche Sommerluft empor, und 
der Abendwind trägt Millionen ſilberfunkelnder Stäubchen in feinem 
Sprühregen bis ans Land. Die Iſar theilt ſich in zwei Arme und 
läßt eine Inſel frei; am fernen Ufer hinter dem zweiten Flußarm 
ſteigt der grüne, reiche Wald der Gaſteig empor, und über ſeinen 
Wipfeln thront ſtolz der weite ſäulengetragene Bau des Maximilianeums 
und ſchließt das herrliche Bild krönend ab. Auch in der Nacht ift 
jenes ganze Gegenufer ſichtbar, denn von der Höhe des Ausſichts⸗ 


e acht in Licht 
dort hinüber. ſtellungspark ſendet ein mächtiger Reflector fein Lich 


In den Niſchen des Palaſtes und zur Rechten und Linken des 


Mitteleinganges bauen fi 

ch kühne Brunnengruppen auf; grünbronzene 
ge l in 8 ſpeien Strahlen kreuz und quer. 0 
Dopo. ehr e kunſtvollſten Blumenbeete und Raſenmoſaiken 
sieht die lange Terraſſe und ein Zauber geht aus von dieſem ganzen 
veizvollen Zuſammenwirken von Kunſt und Natur, ein lebensfrohes 


Weben und doch wieder ſeltſam gemahnend an verſunkene Roccocco⸗ 


pracht, — daß man in eine Stimmung kommt, als wandelte man 
durch die Gärten von Verſailles und gedächte vergangener Zeit. 

Aber das bunte Treiben der Menge, die auf- und niederwogt, 
weckt bald aus ſolchen Träumen auf. München entfaltet in dieſen 
Wochen am Iſarquai ein fo. elegantes und bewegtes Leben, wie wir 
es in der ruhigen behaglichen Stadt ſonſt wahrlich nicht gewohnt 
ſind. Der Fremdenſtrom nimmt täglich zu, und was ſich am Tage 
in die beiden Ausſtellungen und in die Pinakotheken und Muſeen 
vertheilt, das findet ſich ſammt und ſonders am Abend im Park der 
Kunſtgewerbe-Ausſtellung zuſammen. 

Jeder Stuhl iſt beſetzt unter dem dichten Laubdach, jeder Tiſch 


. 


reslauer 


ä Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf 
— — 7 M gebüßt für den Raum — 
nalnen Zeile 80 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 


friſcher Hauch von Waſſerſtaub und Blumenduft durch⸗ 
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Neuunndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zu demſelben hinzufügen, nämlich ein beſſeres Verhältniß zwiſchen] treten. 


Deutſchland und Rußland. 
zwiſchen Deutſchland und Rußland, wenn wir nur Sorge tragen, 
dieſes Wort in feinem ſtreng vöͤlkerrechtlichen Sinne zu gebrauchen. 
Wenn Staaten nicht in offener Feindſeligkeit gegen einander leben, 
auch keine feindſeligen Hintergedanken haben, auch der eine nicht 
Feindſeligkeiten von dem anderen beſorgt, fo kann man jagen, daß ſie 
in Freundſchaft mit einander leben. 
zugeſchnitten, Freundſchaft mit allen Völkern zu halten, und die Nei⸗ 
gungen des deutſchen Volkes gehen denſelben Weg. 

Die Beziehungen, zu denen wir in den letzten Jahren zu Ruß⸗ 
land geſtanden haben, entſprechen nicht dem Begriffe der Freundſchaft, 
wie wir ihn ſoeben definirt haben. In Deutschland it man feind⸗ 
ſeliger Abſichten von Rußlands Seite gewärtig geweſen. Die deutſche 
Regierung hat wiederholt ſehr beträchtliche Summen zur Verſtärkung 
der Rüſtungen gefordert und hat fie mit der Möglichkeit motivirt, 
daß ein Krieg nach zwei Fronten geführt werden müſſe, wobei Ruß⸗ 
lands Name ausdrücklich genannt wurde. Von ruſſiſcher Seite iſt 
auch Manches vorgenommen worden, was eine ſolche Beſorgniß 
gerechtfertigt hat; wir wollen nur an die ungehörigen Reden und 
Handlungen des Generals Skobelew erinnern. Andererſeits hat man 
auch in Rußland die Miene angenommen, als ob man feindſelige Ab⸗ 
ſichten Deutſchlands befürchte, und wenn wir auch ſchlechterdings nicht 
begreifen können, wie ſolche Befürchtungen entſtehen konnten, fo 
würde es ſich doch nicht ziemen, wenn wir ſie geradezu als unauf⸗ 
richtig bezeichnen wollten. 

Deutſchland will Rußland nicht kränken; es will alle Ver⸗ 
pflichtungen, die es gegen daſſelbe hat, ſei es auf Grund poſitiver 
Verträge, ſei es auf Grund der allgemeinen Vorſchriften des euro⸗ 
päiſchen Völkerrechts, treu und gewiſſenhaft erfüllen. Allerdings will 
Deutſchland auch dem ruſſiſchen Reiche keine Dienſte erweiſen, die 
ihm ungerechtfertigte Opfer auferlegen und die ſein Verhältniß zu 
anderen Mächten verſchlechtern würden. Wenn Rußland ſolche Dienſte 
von uns verlangen ſollte, dann wird freilich das gegenſeitige Ver⸗ 
hältniß nicht zu beſſern ſein; dann „quälen wir uns weiter“. Wenn 
Rußland aber zu uns ein Verhältniß zu haben wünſcht, wie es ſich 
zwiſchen zwei Reichen ziemt, welche keine collidirenden Intereſſen und 
die gleiche Rangſtellung haben, ‚fo wird. fi) Zar Alexander überzeugen, 
daß er es haben kann. 

Der ruſſiſche Kaiſer hat in ſeinem Leben ungewöhnlich truve Er⸗ 
fahrungen gemacht. Es waren entſetzliche Ereigniſſe, die mit feiner 
Thronbeſteigung Hand in Hand gingen. Wer es erlebt hat, daß ſein 
Vater von der Hand von Meuchelmördern gefallen iſt, die für ihren 
frevelnden Wahnſinn nicht einmal einen haltbaren Grund angeben 
konnten, der wird wohl im Leben nicht wieder vollkommen froh und 
ſieht die Welt durch einen trüben Schleier. Darunter hat unter Um⸗ 

inden e zu leiden, der ic weiß, wie Ba kommt. 
lung in dem chaine dien Deutſchland und Rußland einge⸗ 


in den hell erleuchteten offenen Hallen der Reſtaurationsgebäude ver⸗ 
eint eine fröhliche Geſellſchaft, und ſelbſt durch die zierlichen vier⸗ 
eckigen Scheibchen der Roccoccofenſter, welche die Säle und Plauder⸗ 
winkel gegen die Nachtluft ſchützen, ſchimmern helle Toiletten heraus. 

Concerte von baieriſchen, ſächſiſchen, würtembergiſchen, badiſchen 
Militärcapellen wechſeln Tag für Tag. Bengaliſche Feuer laſſen die 
Fontainen in allen Farben erglühn, der Wald drüben leuchtet ploͤtz⸗ 
lich auf in zauberiſchem Grün. Drei Marinereflectoren find unauf⸗ 
hoͤrlich in Thätigkeit, den Beſuchern immer neue Beleuchtungseffecte 
zu zeigen. Schön bleibt allerdings einzig das reine elektriſche Licht, 
das den Dingen ihre natürliche Farbe läßt, aber Hunderte jubeln 
auch einem blauen Wald und einem rothen Waſſerſtrahl zu. 

Der lauſchigſte Platz, fernab von der Muſik und von buntem 
Lichtſchein iſt drüben auf der Inſel. Eine breite hölzerne Brücke 
führt hinüber. Da ſteht mitten unter uralten Bäumen ein weißes 
Schloͤßlein, fo luſtig, fo zopfig, fo maleriſch und dabei doch fo vor: 
nehm und ſtill, daß man, einmal da, gar nimmer zurückbegehrt in 
das Gewoge dort drüben am Quai. 

Durch des Schloßleins Räume ergießt ſich ein Strom von gol⸗ 
digem Licht, und dringt aus den Fenſtern und zwiſchen den ſtolzen 
Säulen der Veranda heraus auf die lauſchige, dunkle Terraſſe, von 
der wieder Treppen mit den reichſten zopfigen Eiſengeländern in den 
Garten herniederführen. 

Die Räume im Innern, Veſtibul und Säle ſind in weißer 

Stuccaturarbeit, Roccocco, gehalten, und werden durch pomphafte, rothe 
Marmorſäulen belebt. Alte Landſchaftsbilder aus der Schleißheimer 
Gallerie ſind in die Wände eingelaſſen und vervollkommnen durch 
ihre ſtark nachgedunkelte Färbung die Illuſion, als befinde man ſich 
in einem veritabeln Fürſtenſchlößchen aus dem vorigen Jahrhundert. 
Ueppige goldene Kronleuchter ſpenden aus zahlloſen Blumenkelchen 
ihr Licht, und das mattgrüne Holzgitterwerk, das die zwei tiefen und 
großen Fenſterniſchen des Hauptſaales umzieht, fügt der Vornehmheit 
des Raumes noch den Charakter des Traulichen hinzu. 
Da draußen in der offenen Säulenhalle oder drunten auf der 
Terraſſe einen Abend zu verbringen, iſt wundervoll. Rings nur das 
Laubwerk der alten Bäume, der ſammetweiche Raſen, die ſchönen 
Palmenbüſche und das leiſe Herüberrauſchen der Waſſerfälle des 
zweiten Iſar⸗Armes. 

Die Münchener haben mit dieſer entzückenden Anlage abermals 
bewieſen, wie fie es verſtehen, alles Schöne mit Ruhe und Muße zu 
genießen und Andern genießbar zu machen. Wer drüben müde iſt, 
findet ein paar Schritte weiter ſchon dieſen ſtillen Platz, wo er ſich 
ausruhen kann. Das iſt charakteriſtiſch für München überhaupt! 
Man wird keine andere Großſtadt finden, die heutzutage noch mit fo 
wenig Haſten und Ermüdung zu beſichtigen wäre, wie die gute Iſar⸗ 
ſtadt. „Mei Ruah will i hobn!“ iſt des echten Müncheners erſte 
Bedingung, wenn er etwas voll genießen ſoll, und dieſer biderbe, 
behäbige Wahlſpruch kommt in dieſem Sommer auch den Tauſenden 
von Fremden zu gut, welche hierher reiſen. Sie können nach Be⸗ 
lieben genießen, bis ſie der ſchönen Dinge ſatt ſind und dann 
„a Ruah hobn!“ 

Im Ausſtellungspark find für die kommenden Wochen. in denen 


Zeitun 


Die deutſche Politik iſt darauf 


N 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
uſtalten Beſtellungen auf die 3 welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 22. Juli 1888. 


Zar Alexander II. hat niemals Mißtrauen gegen Deutſchland 


Sagen wir immerhin eine Freundſchaft] gehegt und hat niemals Veranlaſſung gehabt, fein Jutrauen zu be⸗ 


reuen. Es darf heute für Jemanden, der die Acten mit Unbefangen⸗ 
heit ſtudirt, kein Zweifel mehr darüber obwalten, daß Deutſchland 
während des Balkankrieges und während des Berliner Congreſſes eine 
Haltung angenommen hat, die den ruſſiſchen Intereſſen durchaus 
förderlich war, vielleicht in höherem Maße, als es durch die deutſchen 
Intereſſen geboten war. a 

Mit dem Tode des Kaiſers Alexander II. hat ſich die Politik 
Deutſchlands gegenüber Rußland nicht geändert, aber die perſönlichen 
Verhältniſſe haben ſich geändert. Der zutrauliche Verkehr der Sou⸗ 
veräne hörte auf; der jetzige Zar hat nur zweimal auf kurze Zeit den 
deutſchen Boden berührt, und wie es ſcheint, das eine Mal halb 
widerwillig, nur durch den Zwang der Witterung veranlaßt. Es war 
unverkennbar, daß er das Zutrauen zu der deutſchen Politik, mit 
welchem ſein Vater ſich erfüllt hatte, nicht gewonnen hat. Aus 
welchem Grunde nicht, iſt uns unverſtändlich. 

Es iſt möglich, daß er es jetzt wiederfindet. 
Kaiſers Wilhelm wird als ein Höflichkeitsbeſuch hingeſtellt, aber man 
wird zugeben müſſen, daß die Höflichkeit eine ſehr große iſt, den erſten 
Beſuch und in ſo kurzer Zeit nach der Thronbeſteigung in Petersburg 
abzuſtatten. Es iſt eine Höflichkeit, die Erwiderung verdient. Wir 
haben von Rußland Nichts zu begehren, wir haben aber auch Ruß: 
land Nichts zu gewähren, was unſeren Pflichten gegen andere Mächte 
widerſpricht. Wir haben Rußland nur die Verſicherung zu geben, 
daß wir gegen daſſelbe keine Hintergedanken hegen, und abzuwarten, 
ob uns der Beweis geliefert wird, daß es auch gegen uns keine 
Hintergedanken hegt. Kommt es in Folge des Kaiſerbeſuches dahin, 
daß die Stimmung zwiſchen den beiden Staaten eine ſolche wird, 
welche Befürchtungen, wie ſie zu Anfang des vorigen und zu Anfang 
dieſes Jahres gehegt worden find, unmöglich macht, dann hat dieſer 
Beſuch diejenige politiſche Frucht gezeitigt, welche wir davon erhoffen, 
auch ohne daß ein Wort geſchrieben, ein verpflichtendes Wort ge⸗ 
ſprochen wird. Tritt dieſe Folge nicht ein, nun dann bleibt Alles 
beim Alten; dann iſt Nichts gebeſſert, aber auch Nichts verſchlechtert. 


' Deut ſchland. S 

# Berlin, 20. Juli. [Börfe- und Währung.] In dem 
Börſenberichte der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ finde ich 
heute Abend folgende Sätze: 

„Die Stellung Deutſchlands und ſpeciell der Berliner Börfe 
als internationale Capitalsmacht hat ſich im Jahre 1887 weiter 
befeſtigt. In ganz Europa und den wichtigſten nichteuropäiſchen 
Ländern wird dem deutſchen Capitalsmarkt eine Bedeutung erſten 
Ranges zuerkannt. Wir legen weniger Gewicht darauf, daß da⸗ 

durch der Credit Deutſchlands günſtig beeinflußt wird, als darauf, 
daß in Verbindung hiermit Deutſchlands Induſtrie im Welthandel 
eine Stellung gewonnen hat, welche uns erlaubt, uns immer mehr 


vorausſichtlich der Beſuch von auswärts am ſtärkſten ſein wird, ganze 
Reihen von Feſtlichkeiten geplant. Auch fremde Orcheſter, ſelbſt 
Strauß, der Walzerkoͤnig, ſowie auswärtige Sängerchöre werden er 
wartet. Das Eigenartigſte wird aber wohl der Beſuch des ober⸗ 
baieriſchen Gebirgsvolkes ſein, welches am 23. Juli dem Prinz⸗ 
regenten ſeine Huldigung darbringt. 

Auf buntgeſchmückten Floͤßen kommen fie den Fluß herunter, die 
ſtämmigen Holzknechte und Floßer von Tölz, Lenggries und jenen 
Gegenden, mit ihren ſchmucken Madlu, mit dem Ehrvater und der Ehr⸗ 
mutter und dem Zitherſpieler. An der großen Freitreppe vor dem 
Prinzregenten⸗Pavillon landen die Flöße und das Volk ſteigt ans 
Land. Durch das Südthor und das Nordthor der Ausſtellung ziehen 
ſodann die Buabn und Dirndl der übrigen Gebirgsgegenden herein. 
Aus allen Thälern und Gauen, von allen Bergen und Almen ſind die 
beſten Tänzer, Jodler und Zitherſpieler zu dem Feſte angeſagt. 

Nach der Huldigung vor dem Herrſcher des Baiernlandes beginnen 

die Tänze, wobei die alten Paare die Schuhplattler und Ländler ihrer 
Zeit vorführen und die Jungen die Tanzkunſt der Gebirgler von 
heute vertreten. Ein Schauſpiel, das wohl Viele beſtimmen wird, 
ihren Beſuch in jene Woche zu verlegen, die mit dem Feſt des Gebirgs⸗ 
volkes beginnt und mit dem großartigen Feſtzug der Centennarfeier 
für König Ludwig I. abſchließt. 
Von dieſem Feſtzug verheißen die Tagesblätter das Großartigſte. 
Die Vorbereitungen ſind ganz ungeheuere und die Summen, welche 
ausgeſetzt ſind, laſſen allerdings Impoſantes erwarten. Von den 
31 Gruppen, die aufziehen werden, koſten Einzelne 40000 und 50 000 
Mark. Die ganze Leitung iſt in Künſtlerhänden. Der Zug wird 
die Entwickelung aller Gebiete, beſonders der Kunſt und der Gewerbe 
unter dem großen Könige verherrlichen. 

30 Muſikcorps gehen mit, zahlloſe Wagen mit aufgebauten 
Gruppen, viel Reiterei und Tauſende zu Fuß. 

Ein Rieſenfeuerwerk, wie verlautet im Werth von 70000 
Franken, das in den letzten Tagen aus Rom in einem beſonderen 
Eiſenbahnzuge in München eingetroffen iſt und von den Feuerwerkern 
der Stadt vorgeführt wird, und eine Illumination der Stadt, bei 
der für die ſtädtiſchen Gebäude allein 22000 Mark ausgegeben wer⸗ 
den, ſchließen die Centennarfeier ab. Die letzten Julttage werden für 
die liebe Stadt München einen Feſtrauſch bringen, wie fie ihn noch 
ſelten erlebt hat. — 

Aber — Ne all dem Schönen, was am Qual zu ſchauen iſt und 
über der Vorfreude auf all die Feſte, vergeſſen wir ſa gan die Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Ausſtellung ſelber, um deretwillen denn doch eigentlich der 
ganze ſchone Wundergarten an der Iſar entſtanden it, und wenn 
wir auch dieſe zweite Austellung nicht mit der Gründlichkeit hier 
behandeln können, wie die internationale Kunstausstellung im Glas⸗ 
palaft, fo möchten wir doch wenigstens im Allgemeinen noch einen 
Ueberblick über dieſe verdienſtvolle und intereſſante Veranſtaltung geben. 

Was bei den Leſern dieſer Briefe in der Ferne in erſter Linie 
oder faſt einzig auf allgemeines Intereſſe rechnen darf und was 
übrigens auch den weſentlichſten Beſtandtheil der Ausfiellung bildet, 
iſt die Wohnungsausſtattung. 

Die prachtvollen Silberarbeiten: ſtylvolle Aufſätze, Leuchter und 


Der Beſuch des 
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von dem Zroifchenhaudel anderer Länder loszumachen. Die In⸗ 

duſtriellen haben allerdings zur Erreichung dieſes Zweckes durch 

ihre Thatkraft und Intelligenz mitgewirkt, aber es wäre ihnen nicht 

gelungen, wenn ſie nicht in dem Anerkenntniſſe der dominirenden 

Stellung Deutſchlands als Capitalsmacht eine mächtige Stütze ge⸗ 

funden hätten. Das iſt ein Vortheil, welcher weit über die Grenzen 

der Börſe hinausgeht und deſſen Bedeutung nicht hoch genug ver⸗ 

anſchlagt werden kann. Die Markwährung und Goldovaluta hatte 

an dieſer Geſtaltung der Verhältniſſe einen bedeutenden Antheil.“ 

Das Alles ſind keine überraſchenden Offenbarungen; man kann 
nicht einmal ſagen, daß es neu iſt; indeſſen iſt das kein Vorwurf; 
denn was ſollte aus den Zeitungen werden, wenn ſie die Pflicht 
hätten, alle Tage in jeder Zeile etwas abſolut Neues zu bringen? 
Aber Alles was hier geſagt iſt, hat den großen Vorzug, ſchlechthin 
richtig zu ſein, und darum mache ich mir das große Vergnügen, 
zu ſeiner weiteren Verbreitung ein Scherflein beizutragen. Wahr⸗ 
haftig, ich könnte der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ darüber 
gram ſei, daß, wenn ſie einmal einen Artikel bringt, mit dem ich ſo 
völlig einverſtanden bin, fie ihn nicht auf ihre erſte Seite mit dem hoch⸗ 
officiöfen Sperrdruck ſetzt, ſondern ihn in dem hinteren Theile des Blattes an 
einer verlorenen Stelle placirt, wo er ſich dem Auge fo ſehr leicht entziehen kann. 
Es iſt anzunehmen, daß ein Blatt, wie die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“, bei der Behandlung volkswirthſchaftlicher Fragen keinen 
Mitarbeiter zum Worte verſtatten wird, von dem ſie nicht überzeugt 
iſt, daß er dieſe Fragen vollſtändig beherrſcht. Und da iſt es denn 
ſehr angenehm, in dem der Regierung am nächſten ſtehenden Blatte 
einen Eideshelfer zu beſitzen, der anerkennt, daß die Goldwährung auf 
die Geſtaltung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands einen 
vortheilhaften Einfluß ausgeübt hat. Ich würde perſonlich gern einen 
Schritt weiter gehen und ausſprechen, daß das Rütteln an der Gold: 
währung zu einer Erſchütterung führen müßte, an deren Folgen man 
nur mit Grauen denken kann. Aber auch ſo, wie der Satz geſetzt 
iſt, iſt er von Werth, und es iſt wünſchenswerth, daß die Redaction 
ihn auch in ihren politiſchen Spalten vertheidigt, während ſie hier der 
Goldwährung zwar nicht eine feindſelige Haltung, aber doch eine 
große Theilnahmloſigkeit entgegenſtellt. Nicht minder zutreffend iſt, 
daß die Börſe durch ihre Thätigkeit der deutſchen Induſtrie eine 
mächtige Stütze leiht. Häufig genug begegnet man ja der Auffafjung, 
daß an der Börſe ſich nur Leute tummeln, welche unbekümmert um 
die productiven Kräfte der Nation nur den niedrigſten ſelbſtſüchtigen 
Intereſſen nachgehen, und als ob das Großcapital eine Stellung ein⸗ 


Partei des Abgeordnetenhauſes, zu einer langen Epiftel das. t ge-ffammlung angeknüpft und der Hoffnung Ausdeu gegeben, daß ſich 
nommen, deren kurzer Sinn etwa darauf hinausläuft, 5 der] der jugendliche Herrſcher nicht von dem ‚heutigen Hengſenberg' 

werde in das Schlepptau nehmen laſſen. Dieſe Betrachtungen inner⸗ 
halb der bisherigen Cartellmehrheit, dieſe Auseinanderſetzungen, zu denen 
die liberale Partei gar keinen Beitrag zu liefern braucht, ſind ſicherlich 
ein höchſt beachtenswerthes Zeichen der Zeit. Wir haben ſchon jüngſt 
ausgeführt, daß, wenn Fürſt Bismarck einſt zum Rücktritt gezwungen 
werden ſollte, ganz ſicherlich an einem ſolchen Schritte die „frei⸗ 
ſinnige Camarilla“ nicht den geringſten Antheil hätte. Allein unleug⸗ 
bar zeigen ſich bereits Wolken am Horizont, welche von des Kanzlers 
Umgebung ernſter genommen werden als irgend welche Unter⸗ 
nehmungen, welche man fälſchlich auf das Conto der Linken geſtellt 
hat. Die äußerſte Rechte, die „Pietiſten und Declaranten“, haben 
niemals nach der Pfeife des Fürſten Bismarck tanzen wollen; jetzt 
glauben fie, das Eiſen ſchmieden zu konnen, und wollen Revanche 
nehmen für die Zeiten des Culturkampfes, in welchen der leitende 
Staatsmann manchen harten Waffengang mit der äußerſten Rechten 
ausgefochten. Das werden zweifelsohne die leitenden Geſichtspunkte 
für den bevorſtehenden Wahlkampf ſein, und darum bedarf die frei⸗ 
ſinnige Partei gar nicht der Werbung um das Bündniß mit anderen 
Parteien; dieſelben werden auf die Hilfe der liberalen Parteien ange⸗ 
wieſen ſein, wollen ſie nicht der äußerſten Rechten das Feld räumen 
und damit auch die Stellung des Reichskanzlers gefährden. Heute 
eher denn je find mehr Dinge moͤglich, als ſich die landläuſige Schul: 
weisheit träumen läßt. 


Er. An den Bundesvorſtand iſt 
Erxſuchen . worden, die Bundesvereine zur thatkräftigen Unter⸗ 
eſes Der Bundes⸗ 


vorſtand kann dem 1 nur betonen, daß i 
nzi 


a Mt Ichweben aber noch; vor Ende September oder . e bt 


nehme, die von Natur der ſoliden Arbeit feindlich ſei. Noch vor 1 und erſt dann wird n 8 75 
pr n a 2 En e > = 3 a Bef Be t Werbe 75 Mit Bunbebvereine * abe unt fein, 
eſprochen, um e Auslaſſungen „Norddeutſchen Allgemeinen nationalliberalen Partei deshalb abwende, weil dieſelbe kein Herz zun dieſes Denkmal einzutreten, mag daſſelde nun nur 
Seitung“ können als eine Antwort darauf gelten. Der „Reichsbote“ 3 1 = den ben Manen Kaifer Wilhelm s, dem in e Linie unfere . 
hatte nach Mitteln geſucht, um die Stellung der deutſchen Börſen als 
eines großen Capitalsmarktes zu beſchneiden, und die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ erwidert darauf, daß die deutſche Induſtrie da⸗ 
durch im Welthandel eine günſtigere Stellung gewonnen habe. Viel⸗ 
leicht nimmt ſich die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ auch in ihren 
politiſchen Spalten einmal der Börfe an, wenn fie allzu hart be⸗ 
drängt wird. 5 b 


& Berlin, 20. Jull. [Herr von Rauchhaupt und das 
dae ar 916 8 Porn herrſcht die wet 
ändige Anarchie. ie officiöſe Preſſe ſchleudert Acht und un N 
gegen die äußerſte Rechte, und die Kreuzzeitung kämpft mit äußerſter offt ; Dem Vernehmen nach wird der preußiſche Geſandte bei der 
Kraftanſtreng gegen die nationalliberale Partei; der „Reichsbote“ von ‚reactionäter Maulwurfsarbeit“ ſprechen und der äußerſten Rechten] Curie, Herr v. Schloͤzer, demnächſt feinen üblichen Sommerurlaub 
des Herrn er iſt ſehr zufrieden, daß das Gartell vom vorigen unterftellen, fie wolle demnächſt den Deutſchen Kalſer zwingen, an antreten und ſich zunächſt nach Berlin, dann zu jeinen Verwondten 
Jahre begraben wird, — jetzt hat auch Herr von Rauchhaupt, der Stelle des Fürſten Bismarck aus ihrer Mitte einen Reichskanzler du nach Lübeck begeben; wie allſährlich, dürfte er diesmal dem 


ſchwergeprüfte und zu leicht befundene Führer der conſervativen ernennen. Es wird 


vor 10 und 15 Jahren ſelbſt in den beſten Kreiſen herrſchte, den 
Garaus gemacht hat. Es war ein mächtiger Anſtoß zu neuer 
Schulung unfred Farben: und Formenſinnes, der von der Bewegung 
des deutſchen Kunſtgewerbes in den ſiebziger Jahren ausging, und 
heute ſchon würde ſich mancher beſcheiden bemittelte Bürger geniren, 
feine Zimmer mit Tapeten und Möbeln zu verunſtalten, wie es vor 
dieſer Umſchwungszeit üblich war. 

Wir haben gelernt in dieſen Jahren, und zwar gerade an der 
aufgezwungenen Stylreinheit der Renaiſſance⸗ Wohnzimmer und 
Roccocco⸗Salons, die wir um uns fahen und die wir ſtudiren mußten. 
Jetzt werden wir daran gehen, mit dieſem neu herangebildeten Sinn 
für feinere Farbenſtimmung, mit dem Geſchmack an ſchoͤnen Formen 
und mit dem Bedürfniß nach gediegenem, den Verhältniſſen jedes 
ſich auch der Styl des Empire wieder zu zeigen, wenn auch einſt⸗] Einzelnen angepaßtem Material unſre Wohnungen einzurichten, wenn 
weilen nicht in ganz fein verſtandener Weiſe. Sogar im Anlehnen] wir uns auch heute an keinen ſtreng einheitlichen Styl mehr halten 
an türkiſchen und japanifchen Styl find da und dort Verſuche ge wollen. N 
macht, und ein bewegteres farbigeres Weſen trachtet ſichtlich überall Das iſt das Beſte, was wir haben lernen können, um ſchoͤn und R N 
die Oberhand zu bekommen. gut zu wohnen, und wir wollen die wiederaufgenommene Renaiffance|bettelei. — Das Wes ber Ener. — Schdundzwanzig- 

Man ſieht alſo, mit der Einheitlichkeit des Styls, die vor einigen | auch fernerhin ſehr gerne als Grundlage der modernen Wohnungt⸗ mal Nagſieer Bettler — Der Ge f . l ad für 1e ke er 
Jahren angeſtrebt wurde, iſt es heute ſchon vollſtändig vorbei. Ja, ausſtattung beibehalten, bis dereinſt unſer Zeitalter ſeinen vollen neee Ze x 16, Mitte Jul. 
wir haben nach gründlichem Studiren ſo deutlich als moglich auch] Ausdruck in einem eigenen Styl gefunden haben wird — wenn das = Dolkyeipräfeet EEE De 5 eee 
in dieſer Ausſtellung gleichwie in derjenigen im Glaspalaſt den Be⸗ in dem jetzigen raſenden Wechſel aller Dinge überhaupt moglich if! Vierteln der Stadt darüb t er * laſſen, wie es 
weis gefunden, daß wir heute in allen Dingen äußerer Erſcheinung] Ein Grandſelgneur, dem es feine Mittel geftatten, ſich ganze Reihen von iu der Bettelei { der er — Anden Acht. Die erhntteten 
in einer Uebergangsperiode leben, die taſtet, die nach einem Ausdruck] Gemächern einzurichten, thut auch fürder ſehr wohl daran, ſich an — iche l 1 8 5 deer de * 1 
unſrer neuen Zeit ſucht, aber noch keinen gefunden hat. „reinem Styl zu erfreuen, ſei das nun Renalſſance, Barock, Roccocco N * efern eine Statiſti . * e er 2 — ern — 

Viele glaubten vor einer Anzahl von Jahren — und die Kunſt⸗ oder Empire, und ſo die intereſſante Pflege derſelben lebendig zu er⸗ ne 3 . fo genau als mög — e ur — 3 
gewerbeausſtellung von 1876 ſchien ihnen Recht zu geben —, daß halten. Das wird allezeit eine wahrhaft „noble Paffion” fein. — . — e des Verkaufs 1256 2 — n fare 
in der Wiederaufnahme der Renaiſſance das gefunden ſei, was wir] Bei gewöhnlicheren Sterblichen aber, denen ein paar Wohnräume ihr rklichkeit nur die Han 2 ———ů— . — a 
bedürfen. Der Wahn war bald vorbei! Weder entſprachen die] ganzes Heim find, darf ſccherlich der Individualismus in der Einrichtung] nach, in welchen — W % 956 Refultat der Unter⸗ 
Möbel und deren Formen unſern heutigen Bedürfniſſen, noch warf wieder ſeine gewichtige Rolle ſpielen. Stadttheile ſie a Sr e, gam im Gegenfaß zu 
der schwere, dunkle Reichthum jener ſtreng durchgeführten Cinrich-| Es iſt doch ſicherlich viel traulicher, viel intimer, und giebt viel ſuchung hat das Beſon ee — 7 diesem Punke — 
tungen unſrem Empfinden das ganz Richtige. Uns blieb ein Sehnen | mehr Zuſammengehörigkeit von Raum und Bewohner, wenn des der allgemeinen Auffaſſung, die erh = fe n en 5 5 
nach Lichterem, Bewegterem. Und weil die „fylvolle Einrichtung“ ] Hausherrn eigenes Weſen und fein Geſchmac ſich in der Ausftattung roſig malt. Nach den Ziffern * u im * Aae r = — 
wenig Bethätigung des individuellen Geſchmackes und der perſönlichen] ausdrückt, als wenn wir die vom Tapezierer ſchablonengerecht geliefrte hältniß zu der unermeßlichen = Be 3 er 2 5 Molchen, bie 
Liebhabereien zuließ, fo ward man ihrer nach kurzer Zeit müde.] Einrichtung um uns her haben, zu welcher unfer eigenes Ich gar ſehr kleine Zahl, nur 1 auſende der während pe 
Strenge Herren regieren nicht lange. Das Epidemiſche ſodann, | Feine Beziehung hat. Geſchmackvolle Mobelſtücke, ein guter Raum, | VON der Gutherzigkeit ihrer 5 2 =" 5 u DS gaben 
was das Wiederauftreten der Renaiſſance⸗Einrichtungen bald als] in Farbe und Muſter gediegen gewählte Stoffe und Teppiche als auf eine zehnfach —— —— a doppelt geichen ober die 
Mode und nicht als Bedürfniß der Zeit kennzeichnete, hat ebenfalls] Grundlage — hierbei mag ja auch der Decorateur mitrathen —, dann 1 ſßehung dhcer tatifit ſehr turiſcceig gewesen. 
nicht zum Wenigſten dazu beigetragen, dieſelbe in ihrer ſtrengſten] aber im weiteren Ausſchmücken: Vorherrſchen unſrer perſönlichen — be einach in das Letztere der Fall geweſen, mag au ch vielleicht in 
Durchführung dem Publikum ſo bald zu verleiden. Jeder hatte ja] Geſchmacksrichtung und unſrer Anſprüche an Bequemlichkeit! Das] on ö 
dieſelbe Herrlichkeit in ſeinem Haufe, da war beim Einzelnen bald l iſt ſicherlich für unſre Zeit und unſre Bedürfniſſe das Richtigſte. 
kein beſonderes Prunken mehr möglid), und der Eine und Andere Und dieſen Zug zum Individualismus — im Gegenſatz zu dem 
begann daher, das Unbehagliche zu 3 12 in: 7 5 Du Streben nach Einheitlichkeit des Sie RE ha 1 — e 1. 
Tapezierer und Decorateur dictirte Einrichtung für ihn hatte, und 1876 zeigte — weiſt unverkennbar die diesmalige deutſch⸗nationale Fa 
was ei dem noblen Schein zu lieb erduldet hatte. Seine perfön- | Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung auf, dieſes Bedürfniß nach Freiheit. Wie 9 > 610 ale ee nd == tigt era 
lichen Bedürfniſſe innerhalb ſeines Heims verlangten nach der Unter-] geſagt, mehr taſtend als bewußt; nicht daß ſie ſchon, vom Zwange al gr 5 — Wied zwichen ihren und den v raten Erfuhrun⸗ 
drückung wieder ihre Rechte und damit war's um die Stylreinheit] befreit, ganze geſchmackvolle Zuſammenſtellungen ohne beſtimmten Styl] ſſen un an 1 er 5 Theile ſchon hierin begründet. 
geschehen. Denn, da wir einmal keine Renaiſſancemenſchen ſind,] zeigte, wie wir fie eben beſprachen, aber indem fie doch bei Weitem ſgen der — ſer 5 1 nen foft Insgefammt die berüchtigte Rue 
fondern die Kinder des letzten Viertels vom 19. Jahrhundert, ſo] nicht mehr fo ſtreng am Stylreinen hält, indem fie da und dort 5 5 dab lezte Mal ge Gholera ihre Haupternte 
wird, was wir ehrlich nach unſeren Bedürfniſſen richten, eben niemals] ſichtlich Conceffionen an moderne Bedürfniſſe macht, und indem Sainte W e, legende ſcauderhaſt ſchwutzige Viertel Jedes 
reinen Renaiſſanceſtyl athmen. neben der düſter⸗reichen Renaiſſance bereits ganze lichte, mattfarbene u und 11 2 haus terſten Ranges ee Parterre eine 

Aber wir wollen der Periode dankbar bleiben, die in verhältniß⸗[Salons in Roccocto und farbige Einrichtungen in Empire bringt.] Paus . ch B re Br 8 = Arbeit ſich ver⸗ 
mäßig wenigen Jahren der ſchauderhaften Geſchmackloſigkeit in den Beweis genug, wie unſer Empfinden nach farbenfriſcher, wechſelreicherer Aſommoirkneipe, ie Bettler nach 9 
Farben. und der Gleichgiltigkeit gegen ſchöne Formen, wie fie noch Umgebung verlangt. 


So iſt denn auch dieſe Ausfiellung in hervorragender Weiſe das, 
was eine Ausſtellung fein foll: ein getreues Abbild der Zeit und 
ihres Kunſtgeſchmacks. Nie ſehen wir deutlicher und unwiderlegbarer, 
daß wir fortwährend Wandlungen in unſten Anſchauungen durch⸗ 
machen, als wenn wir, wie hier, vor Augen geftellt bekommen, wie 
viel ſich im kurzen Zeitlaufe von 10—12 Jahren abermals geändert 
hat, ohne daß wir es Schritt für Schritt bemerkt hätten. : 

Wie Stationen, wie Markſteine ſtehen jeweilen ſolche Ausſtellungen 
da, und wir lernen an ihnen in lebendiger Anſchauung die Ent⸗ 
wicklung kennen, welche die geſammte Kunſt und das Kunfigewerbe 
in unſtem Zeitalter durchmachen. 6 


Pariſer Leben.“) 


XXXVI. 
is und bie Statiſtik der Polizeipräfectur. 
De ee — Krüppelfabrifen. — Ein fingirter 
Ertrunfener. — Ein Pariſer Bettler⸗Cröſus. — Haus⸗ 


Tiſchgeräthe aller Art für fürſtliche Tafeln, die feinen Goldſchmiede⸗ 
waaren, die reichen Abtheilungen der Porzellan⸗Manufacturen ıc. ic. 
würden Alle ein Eingehen auf das Einzelne erheiſchen, wie es hier 
nicht möglich iſt. Ein allgemeines Bild läßt ſich eben einzig auf 
dem Gebiete der Wohnungsausſtattung geben und wir beſchränken 
uns daher auf dieſes Eine, Weſentlichſte. 

Da iſt nun viel zu ſehen, und vielerlei. Sowohl vollſtändige, 
bis auf die kleinſten Gegenſtände ausgeſtattete Zimmer, als auch bloße 
Ameublements und einzelne Stücke. 

Wir finden noch immer Renaiſſance⸗ und altdeutſche Zimmer vor⸗ 
herrſchend, und unter den Letztern ſolche, die an vermeintlicher Naivetät 
und unpraktiſcher Einrichtung früher Geſehenes ſogar übertreffen. Wir finden 
aber diesmal auch ſchon ganze Roccocco⸗Zimmer, und endlich beginnt 


haben. i 
Zwei große Kategorien von Bettlern giebt es in Paris: ſolche, 
die auf öffentlicher Straße betteln, und ſolche, die in die Wohnungen 


> *) Nachdruck verboten. 
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: ledrich und die Schwierigkeiten, welche dem Antrage auf Indemnität entgegengeſezt] Betracht. Die Zuſammenſetzung und der Waſſerreichthum der Berliner 
ri 62 e e e e nach⸗ wurden, hat Bismarck ſich anderweit brieflich und mündlich ausgelaſſen. Soole verbürgten alſo einen Heilerfolg, welcher dem in Kreuznach, 
. . x Mit der Rückkehr zum Abſolutismus lag es keinesfalls fo einfach, wie] Köfen und anderen Soolbädern erreichten nicht nachſteben werde. Daß 
ſtehende „Erinnerung an 1866“: es 1 8 Bismarck's Mittheilungen ſcheinen könnte. Die vom Könige und eine wichtige Heilpotenz die von ſtädtiſchen Ausbänftungen freie Luft, da⸗ 
Daß ber verſtorbene Kaiſer am 6. Juni 1863 gegen die nach Auflöſung allen Beamten und allen Abgeordneten beſchworene Berfaffung konnke doch bei entbehrt werden müſſe, ei freilich ein Nachtheil, der aber für einer 
5 nde r un ee Sl „ Men 1925 ohne zus 14 werden. Man hätte die Aufhebung nur großen Theil des Publikums durch die Möglichkeit aufgewogen werde, 
ro \ g urch ein Geſetz bewirken f e K 
Minifterpräftbenten = na yore inneren Politik entftand, ift bekannt. pöſeſten Waßlbeeinfluſſungen keine Mehrheit durch Neuwahlen zu be- sparen. Durch die in Ausſicht ftehenden Einrichtungen billiger Sool- 
enſo bekannt iſt, 


chfreiſinnigen. Auch während der langen Jahre, in denen er Preßgeſetz gemachten Erfahrungen brachten ſolche verfaſſungswidrigen die neuen Quellen die volle Aufmerkſamkeit unſerer Aerzte. 
fi ſtreng jedes Verſuchs enthielt, auf r irgend welchen Mute a Pruben, fondern nur Schaden. Das wußte der Bundes: [Dr. Cornil, der Präſident der Commiſſion des franzöfi- 
Einfluß zu üben, hat die bloße Thatſache, daß er der inneren Politik des kanzler recht 9 Jedenfalls war es für ihn bequem, ſich auf eine Er⸗ ſchen Senats,] welche vor einigen Tagen die Berliner Canaliſation in 


bee ER eier ba — a nur auf des ber Bind nabın hat bem h gene". einen, eingehenden, Beriat über 

N : iderſpruch in dieſer Frage hinzuweiſen. en Befund abgeſtattet. Der Bericht ſpricht ſich auf ortheilhafteſte 

fach — ee am Aüfelnklsmuz unt a ng ea [Die Erhöhung der Gehälter der Staatsanwälte) Zu über die ausgeſuchte Höflichkeit der ag wie 1 1 ch die — 

e , , er Gemeine Eau eds 

Bismarcks aus dem Jahre 1868 vor in den 1884 erſchienenen „Denk⸗ hälter der Staatsanwälte wird in ben e Blatte ie Folgendes Lin rei für üre Bewohner 1 10 bi ben 0 . Befonderen 

Bluntſchli, ein geborener Schweizer, hat in der Schweiz und nachher als] nur 4800 M. beträgt, während die Richter erfter Inſtanz bis auf 6000 | SIT ruck haben auf die Commiſſion die auf den Mie I An 5 be — 

er Profeflor eine nicht unbedeutende Kolle gefpielt. Auf dem Mart kommen. Damit itt aber nach nenen ect gelagt daß die Staats- Saen e Gin Booer = a ae en - 

h ; a berückſichtigen, da einer Interviewung Director Dr. Koch's eingenommen. Herr Koch hat 

err als Staatsmann nicht wenig. er beſoldete Stellen befördert wird, während die Staats⸗ die Vorausſetzungen für die Berieſelung in der — von Paris nach 

nahmen zu Erſten Staatsanwälten — ir — ng — 2 — Si Ku = — 

f i 5 6600 erlin, namentlich da erver er⸗ 

auf Zulaffung aufrücken, deren Mindeſtgehalt 4800 und deren Höchſtgehalt Mark, ordentlich . Eid San iſt und die . Fuse Sm Run 

E Hlanwaltsftellen kommen 92 Erſte Staatsanwaltsſtellen, während auf die | gehdmmenen Vetiee ung gelbe fee ft einem großen Fruſſe liegen. n 

berichtet BC Auer die Aae chung ue . b e 3388 Nichterftellen erſter Instanz nur 418 Oberlandesgerichtsraths⸗ und Noch bat ſich mit dem von der franzöſiſchen einge geiasten 

ft t Landgerichtsdirectorenſtellen entfallen. Man ſieht auf den erſten Blick aus Beſchluſe über die Ganalifation von Paris durchaus einverftanden er- 

N verſchieden die Verhältniſſe ſind. Thatſächlich werden klärt. Profeſſor Virchow hat erklärt, daß die gegenwärtige Organiſation 

e aus dem Begiun der 70er Jahre zu in, Berlin das Beſte wäre, was man machen könne. Die pathogenen 

d ſind ſeit vorigem Jahre alle Staats⸗ gen der Sab er und 4 Eu un. des 

g ; ? 1 115 d ö 3 » odens dur re an Zahl überlegenen übler, die ſaprogenen 
önig war ungehalten, die erale tobten über den Civiliſten. Ich er⸗ anwälte aus dem Jahre 1871 und der erſten Hälfte des Jahres 1872 in Sch: die I - g die Filtration 

klärte dem ae „Ich werde die Verantwortlichkeit der Fortſetzung dieſe Mikroben, zerſtört; die landwirthſchafkliche Benutzung, die Filtration im 
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l * > x 15 anwälte] Boden reinige das Waſſer. 

des Krieges ni nehmen und zurücktreten. Aber würde der übergangen find. Dementſprechend rücken auch bie jüngeren E ' “ 

8 ; ; } iferreich | auf, fo daß ſämmtliche, welche eine Aſſeſſor ennität bis November 1873 Herr v. Carſtenn⸗Lichterfelde] hat, der „Poſt zufolge, feinen 
i önig trotzdem Krieg führen und meinetbalb ein eden che Rail a haben, bereits 4800 M. Gehalt Melden e nächſte Gehaltsklaſſe Gilldigern einen weiteren Bericht über ſeine Angelegenheit mit dem 


7... ati 8 u nich an Mul reicht bis December 1875, die folgende bis Juli 1877. Bei den Kriegsminiſterium erſtattet. Aus demſelben . u entnehmen, daß Herr 
H era im Leib. Die Franzoſen konnten Richtern dagegen bleibt die große Mehr ahl der älteren ohne Avancement | v Carſtenn Se. Maj. den Kaiſer bitten will, ſeine Be chwerden ohne vorherigen 
eine Diverſion in Süddeutſchland machen. Der Sieg über ſie hätte viel, in ihren Stellungen, und es ſtockt ſomit das Aufrücken der * — in] Vortrag durch das Kriegsminiſterium ſelbſt unterſuchen zu laſſen und 
auch deutſches Blut gekoſtet. Ich war der Meinung, wir haben eine Höhe er⸗ die höheren Gehaltsklaſſen. So kommt es, daß beiſpielsweiſe im Kammer⸗ unter mftänden im Gnadenwege ibm eine Entſchädigung zu gewähren. 
reicht, von wo aus Un er ganz von ſelber abwärts fließen, ohne Gewalt. gerichtsbezirk die n von 4800 M. erſt bis Juni 1867 geht, die Ferner will Herr v. Carſtenn gegen diejenigen Beamten der Bauverwal⸗ 
„Auch die Indemnität —. ſetzen war ſehr ſchwierig. Die andern | von 4500 bis April 1870 und die von 4200 M. bis November 1872. Die] tung, durch deren Angaben und Maßnahmen er ſich geſchädigt glaubt, auf 
Miniſter wollten Der König ſah darin eine Geke eine Ehre. Nichter haben alſo 4½ bis 6%, Jahre länger zu warten, bis fie daſſelbe Grund der Feſtſtellungen in dem bekannten Strafproceß Klage erheben. 
Kammern. Ich habe oft anſetzen[ Gehalt bekommen, wie die gleichalterigen Staatsanwälte. Bei den [Ein „milder“ Fall „pfychiſchen“ groben Unfugs.] Mit dem 
und alles anſtrengen 2. ihm begreiflich zu machen, daß hier Page Staatsanwälten und Richtern find die Unterſchiede nicht jo „groben Unfugs“Baragraphen beſchäftigte fich am Freitag die fechfte 

deres Kammern ar DEF 


(bin perfönt n Anhänger irgend eines „ſo wünſchenswerth vielleicht auch eine Aufbeſſerung der Gehälter beider | Erſtere ſich bei dieſer Maßnahme beruhigte, beantragte der Legtere richter⸗ 
yſtems. Man kann einen Staat mit Ero — abſolut en e ga beſonders was das Minimalgehalt betrifft, fein mas: 5 Entideibung. Das Schöffengericht beſtätigte das Strafmandat, 


Dagegen € ü 
N 1 — Alteren taatsanwälten bei größeren Landgerichten, in Berlin,] Aufruf an die Leichtgläubigkeit und den — des Publikums offen 
große, Allen weit überlegene Individuen ihn ausüben. Dafür aber Haben) Breslau, Köln, ee u. f. w., eine Sonderſtelung mit höherem zu Tage trete. Gegen dies Erkenntniß legte i 
e Völker gar keine Gewähr.“ Ran halt zu geben, ſehr zweckmäßig. Es würde damit] und fein Vertreter führte in der zweiten Inſtanz aus, daß es zu den Ken en 
\ Bismarck: „Allerdings nicht und auch dafür nicht, daß dieſe Indi⸗ erzie werden, daß die Staatsanwälte in den . und ſchwer ben Unfugs gehöre, da ublikum du den 
viduen gut find. Der abſolute Regent muß überdem ſehr viele Rückſichten auszufüllenden Stellungen der Abtheilungsvorſteber c. bei l 
nehmen, die der conſtitutionelle nicht zu nehmen — 3 Dieſer kann die] Gerichten längere eit verblieben, was im Intereſfe der Geſchäftsführung Ordnung geſtört werde. Keine dieſer Voraus 
Verantwortlichkeit auf die Majoritäten abladen, jener nicht. Ich erklärte jedenfalls ſehr wünſchenswerth wäre. liegenden Falle zu, denn dazu ſei die in Rede ſtehende Annonce zu harm⸗ 
damals den Herren: „Man kann * auch abfolut regieren, und es [Vom Soolbad Berlin. gt bat auch Geh. Rath Profeſſor los. Der Gerichtshof war anderer Anſicht. Die Annonce ſei eine Specu⸗ 
iſt unter dem abſoluten Regiment Ker . Aber es geht nicht, Henoch, der Director der Kinderklink in der Charite, die auf dem Grund: lation auf die Bummheit des Publikums und bierbur werde in manchem 
daß man bald fo, bald fo regiert. aat kann 707 5 wenn riedrichſtraße 102 erſchloſſene Soolquelle in Augenſchein genommen Leſer Aergerniß Say Schon dies ſei grober Unfug, wenn auch 
er von einem em zum andern ſchwankt. po ihr die Einwilli⸗ und ſich von der k feicht perlenden Beſchaffenbeit derſelben] nicht 1 ata ondern pſychiſcher Natur. F 
inführung abſoluten Re⸗ überzeugt. Die von Fresenius in Wiesbaden angeftellte chemiſche Analyfe milde un sen 18 die vom Schöffengerichte feitgefeßte Strafe von 
giments? t, fo wir die Wege der en nicht | erge * die Berliner Soolquelle auf 1000 Waſſer 26,71 Kochſalz, 15 Mark auf 3 herabgeſetzt worden. 
verlaſſen und nicht zum Abſolutismus ückkehren, denn dieſer würde 8 beinahe doppelt fo viel, als die Kreuznacher Oranienquelle enthalte, „ Berlin, 21. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber die Wir 
1 doch nicht I ten, als bis zur onbeſteigung des Kronprinzen.] auch den Nauheimer großen Sprudel noch um 3 pCt. übertreffe. Ebenſo fingen der in Nr. 504 der „Bresl. Ztg.“ erwähnten, auf dem Tempel⸗ 
3 Diele Erwägung bat durchgeſchlagen, da man wußte, daß der Kron-|entiprede der Gehalt an Chlorcalcium. Ehlormagnefium, Brom⸗ und 1 hofer Feld abgehaltenen Sprengübungen auf die nächſtgelegenen Stadt⸗ 
4. vrings Mo an Blumen d 86 an det ken Perichter han Wii Re 8 . Daß = Bon ie Aue 92 5 W Ae — — ＋ . a a 9 
j annehmen, da um gan e R ohlenſäure in dem Waſſer er en iſt, komme, wie Profeſſor Henoch] ängftli Gem nen drohenden Hauseinſturz befürchten nd. Dar 
feiner Erzählung ſtimmen auch andere Nachrichten überein. Ueber die bemerkt, für die Zwecke. um die es ſich hier handeln wird, weniger in Caortſetz i 


ſammeln. Am Morgen ziehen Legionen von Krüppeln aller Art in] und bringt ihn mit großer Anſtrengung an das Ufer zurück. Man 
die Stadt: Cinarmige, Berwachfene, Lahme, Blinde und fchrekliche]fammelt ſich um die Beiden. „Warum haft Du mich nicht erben 
Mißgeſtalten, die ſich ſiatt mit den Beinen nur vermittelst kleiner] laſſen?“ hört man den Geretteten fragen. „Ich habe keine Arbeit 
Wagen fortbewegen können. um ſich nicht Concurrenz zuf und habe feit drei Tagen nichts gegeſſen.“ Er ſteht auf und will ſich 
machen, hat Jeder e Plag, von welchem aus er nochmals ins Waſſer ſtürzen, aber der Retter hält ihn gurüd, unter⸗ 
8 2 rechen an die Mildherzigkeit appellict. ſucht feine eigenen Taschen und nimmt ein Halbfrankenſtück heraus. 
bisweilen aber ſind ii 10 orhanden, als man annimmt, „Das iſt Alles, was ich habe,“ ſagt er; „nimm es, ich kann mein 
B. an der G nd fie auch künſtlich hervorgerufen. So giebt es] Mittageſſen heute entbehren,“ und die beiden armen Burſche fallen 

fabrifen M tenze der pyrenäiſchen Halbinſel bedeutende Krüppel⸗J einander in die Arme. Natürlich find die Zuſchauer aufs Aeuperfte 

8 an nimmt dort Kinder, die von Geburt ſchon etwas miß⸗ gerührt. Sofort wird eine Sammlung veranſtaltet. Es regnet Sous 

— altet find, und führt dann in herzloſer Weiſe mit Vorſicht das] und Franken, ſodaß man binnen Kurzem den Werth von einigen 

erk zu Ende, zu welchem die Natur den Grund gelegt hat. Mit- Louisdors beiſammen hat. Der Retter nimmt feinen Schützling 

telſt Riemen werden die Beine in einer beflimmten Lage unbeweglich] unter den Arm, um ihn nach feiner Wohnung zu bringen. Sobald 
N gehalten, höchſtens zwei Monate reichen aus, um die Glieder fteif zu ſie aber den milden Gebern aus dem Geſicht find, ſchleichen fie in 
machen, ſo daß die Beine hinſchwinden und der Oberkörper ſich un⸗ eine Kneipe, um auf die Dummheit der Bourgeois und ihre eigene 
4 verhältnißmäßig entwickelt. Später wird dieſer Verunſtaltete — man Pfiffigkeit zu trinken. Sie führten dieſe Scene mehrfach mit größerem 
nennt ihn cul de jatte — in einen kleinen Kaſten mit Rädern, der oder geringerem Erfolg auf, bis an einem Auguſttage des vorigen 
| ihm als Wagen und Bett dient, geſetzt und nach Paris erpedirt, wo] Jahres Geheimpoliziſten ihnen folgten und die Komödie entdeckten. 


gung des Kronprinzen zur Wiedere 


— 


raubungen vorzubeugen, denen die Bettler ausgeſetzt find, theils damit 
ſie, wenn ſie angehalten werden, ihre Taſchen umkehren können und 
mit Berufung darauf, daß fie nur wenige Sous beſitzen, die Polizei 
milde ſtimmen können. 8 > 

Ein ſolches Wohlwollen wird den Bettlern aber von der Polizei 
im hohen Grade zu Theil. Mindeſtens dreiviertel der angehaltenen 
Bettler werden wieder freigelaſſen, ohne daß gegen ſie gerichtlich ein⸗ 
geſchritten wird. Die Schutzleute haben ſich deshalb auch ſchon mehr 
und mehr daran gewöhnt, fie gar nicht aufzugreifen. Bei ſolcher 
Auffaſſung iſt es einleuchtend, daß eine Poltzeiſtatiſtik über die Bettelei 
unzuverläffig fein muß, nicht nur weil die Behörde nicht ſieht, ſondern 
auch weil ſie nicht ſehen will. 

Weſentlich dieſer läſſigen Haltung iſt es zu danken, daß in der 
Statiſtik der Polizei die Hausbettelei, welche in den letzten Jahren 
ungeheure Dimenſionen angenommen hat, ganz übergangen iſt. Ueber 
die reichen Stadtviertel haben ſich die Hausbettler wie Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme verbreitet. Unter ihnen findet man die Ariſtokraten der 
Bettelei und die charakteriſtiſchſten Typen des Standes. Nur in der 
erſten Zeit läuten ſie an allen Thüren, denn ſie finden bald heraus, 
wo gute Kunden ſind. Es genügt ihnen nicht, daß ſie von der 
Köchin das gewohnliche Almoſen, ein Zweiſousſtück, oder einige 
Scheiben Brot erhalten. Das Ziel, das es zu erreichen gilt, beſteht 
vielmehr darin, bei dem Portier und der Dienerſchaft vorbei zu der 
weichherzigen Herrſchaft ſelbſt zu gelangen und dieſe für ihr unglück⸗ 
liches Schickſal zu intereſſiren. Hat ein Bettler nach dieſer Richtung 
hin Talent, ſo kann er ohne Schwierigkeit auf eine jährliche Ein⸗ 
nahme von 4—8000 Fred. rechnen, wenn er das Geſchäft allein be: 
treibt, und auf eine entſprechend höhere, wenn die übrigen Familien⸗ 
mitglieder mitarbeiten. In ſolchen Fällen gönnt ſich der Bettler eine 
Miethwohnung von 1000 Fres. und die Hilfe eines Dienſtmädchens. 

Nur ſo lange die Bettlerinſtitution ſich noch in ihrer Kindheit 
befand, waren die Bettler darauf angewieſen, ausſchließlich auf ihre 
eigene Hand Unterſuchungen darüber anzuſtellen, wo die barmherzigen 
Samariter zu finden ſeien. Jetzt exiſtiren nicht weniger als zwei 
Adreßbücher, welche darüber Aufſchluß ertheilen. Mitarbeiter an den⸗ 
felben find Tagediebe, deren Kenntniß ſich auf langjährige perfönliche 
Erfahrung gründet, und dieſe Adreßbücher werden von einer gewiſſen. 
haften Agentur vertrieben, die darauf Bedacht nimmt, die Liſten ſtets 
zu vermehren und zu verbeſſern. So oft ein Bettler die Adreſſe 
eines gutherzigen Mitbürgerd, der bereitwillig Almoſen ſpendet, aufs 
gefpürt hat, bringt er dieſe Adreſſe nach der Agentur, die ihn dafür 
mit einem halben Franken belohnt und ſich beeilt, dieſelbe ihrer Liſte 
{ Adreßkalender iſt für kleine Börſen, 
derſelbe kostet nur 3 Franc, it dafür aber auch nicht ſehr aus: 
führlich. Der große koſtet den doppelten Preis, enthält aber 
nicht nur Namen und Adreſſe der Mildthätigen, ſondern auch gleich⸗ 
zeitig eine kurzgefaßte Biographie derſelben, die über ihre Confeſſion 
und ihren politiſchen Standpunkt und auch darüber Auskunft giebt, 
wann fie am beften anzutreſſen find. Von Einem heißt es, daß er 
ein reicher, alter, radicaler Republikaner iſt, und daß man ſich bei 
ihm als Opfer der Reactionäre vorſtellen muß. Von dem Hauſe 
eines Anderen heißt es, daß hier ein kirchlicher Geiſt herrſcht, daß man 
hier namentlich darauf ausgeht, die Ehen zu regulariſiren, daß man 

Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


— LE Bere 


der Betreffende in dieſem Zuſtande ſicher fein kann, die Wohlthätig- Die Burſche kamen vor Gericht und mußten ihr Kunftftüd ein⸗ 
keit in umfaſſender Weiſe zu brandſchatzen. Meiſtens ſtehen dieſe] geſtehen, was übrigens nur dazu geführt hat, daß es ſeitdem deſto 
Mißgeſtalteten im Lohne eines Unternehmers, der fie gemiethet hat foͤfter nachgeahmt wurde. i 
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traurigen Schickſale verzeichnet ſtehen, — den Sommer auf dem 
Lande in ihrer eigenen Villa zubringen und dort wie wohlhabende 
Leute wohnen, die ſich von den Geſchäften zurückgezogen haben. Die 
Bevorzugten des Bettlerſtandes ſind Diejenigen, welche man unter 
den Kirchenportalen antrifit. Einer, der vor einer Kirche in St. Denis 
poſtirt iſt, hat kürzlich ſeine Tochter verheirathet und ihr eine Aus⸗ 
ftattung von 50 000 Francs mitgegeben. Hin und wieder kommt 
es auch vor, daß aufgegriffene Bettler auf der Polizeiſtation im Befig 
von Fünfhundert⸗ und Tauſendfrancsſcheinen gefunden worden ſind. 
Dahinter ſteckt kein Diebſtahl, ſondern es ſind dies Leute, die es für 
das ſicherſte halten, ihre Capitalien bei ſich zu tragen. Die Regel ift 
übrigens, daß ein Bettler, der ein halbwegs ordentliches Geſchäft hat, 
nicht allein „arbeitet“. Er hat einen Genoſſen oder meift eine Genoffin, 
die Ausguck hält, wie es ihm auf der Station ergeht und mehrmals 
im Tage „Collecte macht“, d. h. die eingegangenen Gelder abholt; es 
iſt dies eine Vorſichtsmaßregel, die beobachtet wird. theils um Be⸗ 


A gewählt, daß es das einzige ft, das ihm fein Fortkommen 
eicht ſichert. Deshalb hat er ſich, foweit es feine Gaben und Mittel 
erlauben, darin ausgebildet. Wie für alle Zweige der modernen In⸗ 
duſtrie, ſo giebt es in Paris auch Schulen für die Unterweiſung in 
der — Bettelei. Und fie ſchaffen bisweilen Künſtler im Fach. Eins 
der glänzendſten Beiſpiele iſt der Burſche, der ſich in der Seine zu 
ertränken vorgiebt. An einem Sonntagnachmittag im Hochſommer, 
| wenn es an den Quais in der Nähe der Champs⸗Elyſees von 
NMenſchen wimmelt, ſtoßt eine ärmlich gelleidete Perfon plotzlich einen 
Verzweiflungsſchrel aus und ſtürzt ſich nahe der Almabrücke in den Fluß. 
Die Menge ftrömt herbei, ſieht den Körper einen Augenblick an der Ober: 
läche auftauchen und dann wieder unterſinken. In demſelben Augenblick 
ſpringt auch ein Arbeiter, der Zeuge der Scene war, ins Waſſer. Er 
erweiſt ſich als vortrefflicher Schwimmer, erfaßt den Halbertrunkenen 
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Praktiſchſte, em e 


Patent-Stabil-Theer und | 
Stabil-Dachpappe. 


Deutſches Reichs⸗ Reichs⸗Patent N Nr. 1898 


das anerkannt vorzüg⸗ 
räparat für alte ſchad⸗ 
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Stabil-Theer i 
lichſte Conſervirungs⸗ 
hafte Pappdächer. 

Er wird kalt aufgeſtrichen, läuft ſelbſt bei größter 
Sonnenhitze nicht ab, und erhält die Pappen weich und 


geſchmeidig. Der Anſtrich braucht jahrelang nicht er⸗ Neudeckungen werden unter langjähriger Garantie 
neuert zu werden und ſtellt ſich durch den Minder⸗ 


verbrauch billiger als Ile mit Steinkohlentheer. e 


lleiniger F Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz, kann nie 
brüchig werden und braucht nur alle 5—6 Jahre 
einen neuen Ueberſtrich. 


Richard Mühling, Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


Niederlagen in der Nectar Richard Krause-Ratibor; 
Theodor Linke-Gr.⸗Glogan; Paul Raschke Nachf. Görlitz. 


1 


Eröffnungs⸗ Anzeige! ue Leit ird. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich im Hauſe 3 
Weideuſtraße Nr. 26, von EBERLAU 


Kronen-Apotheke. 


Ehle Hnsbnum- 
Mahagonimö bel! 


a el und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten 789017 
empfiehlt 6691] 


Siegfried Brieger, 


24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


dicht neben dem 3 Garten; 


11075 


Fischwaren. Geſchäft 


und werde bemüht ſein, durch reelle Waare und billigſte Preiſe 
bei faft täglichen friſchen Zuſendungen das Möglichſte zu Teiften. 


Carl Neukirch. 


I Er Ir RE ETF 


Visitenkarten, 
Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, 3 und Tiſch⸗ 


karten, ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt 90527 und 
ſchnellſtens in eigener Druckerei 


N. Raschkow Jr., Ohlauerſtr. 4, 1. Stage, 


Hoflieferant, Waedekband lung und Deere. 


» 


8 
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Zur 
Reise- und 


Rie- Salson- l f 


| 6 Feld- und 


Allen Fachgenoſſen, ſowie den Inhabern 
von Herrengarderoben-Geſchäften diene hiermit 
zur Nachricht, daß die Curſe für den theoret. 
u. prakt. Unterri t in der Zuſchneidekunſt am 
1. u. 15. jed. Monats beginnen. — Gleich⸗ 
jeitig wird in empfehlende Erinnerung gebracht, 

aß das unterfertigte Inſtitut auch Stoffe von 


Reise - Flaschen, 
einfache von 30 Pf. an, 
elegante bis zu 9,50 M. 


Reife- 
Schnellkocher, 


besteh. aus Rechaud, 
Casserol u. Deckel, 7 
bequem zusammen- 


auswärts zum Confectioniren übernimmt. 5 
Juſtitut für Zuſchneidekunſt und Herren⸗ : u 
7 Petroleum- 
Confection. bun Kocher, 
Breslau, Schmiedebrücke 39. det unter 
5 ————— von 1,50 M. an. 
M. 25 Schott, ee Reise-Bestecks 


von 1,25 M. an. 


iſen, 
e 


Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfeuſter 3 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 

Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiern Dachs zuſtructiott, 
Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [541] 

Brücken und Ueberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. edeeiſen. 


8014 


& 5 > 5 
Hängematten 

: mit Tasche und Haken 
fur Kinder 00, 

f. Erwachs. (200 Ko. Tragt.) 2. 75, S 

mexikanisch ohne Knoten 5 50. 


Klappstühle von 1,20 M. an. 
Triumph - ;Klappsfühle 


8 8 von 2,50 M. 
2 f 
zur Würzung = S u. Kräftigung ler & Ehrlich, | 
v. Suppen, Braten, *Tunken, Fischeft. | „b 18 e ai 
In Delicatess-, — u. Coloniaiwaaren-Geschäften. ge gr ae 


und 


Gencral-Depositär für Deutschland F. G. Taen Arr-Hee, Berlin W. 


Feldbahn-Fabrik ton Orenstein & Hof 


Kaiser Wilhelmstrasse 16. Filiale Breslau: Kaiser Wilhelmstrasse 16, 


a) für Industrie- und land- und torstwirthschaftliche Zwecke; 
b) für den directen Bahntransport der Ackerwagen; 
ce) für Moordamm-Kulturen Neues Patent-System. 


Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen. 


Seit 1876 sind über 3000 Feld-, Wald- 


Preislisten, amtliche Atteste und ca. 


1000 Zeugnisse gratis und 


und Industrie-Bahnen geliefert. 


> 


PP el, 
ı Patent-Stahl-Bahnen 


Aelteste 
Feldbahn-Fabrik 
Deutschlands. 


franco, 
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' Möbelripſe 


Sophabezug 915 515 


vorzüg: | Stabll-Dachpappe wird nie hart, fondern |} 


in Cattun, 


F. 


werden e 
Hänge, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 
ronzirt. N. Amandl, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗ Ecke. 


FFFFFFFCCCCCCCoCo o 


iM. Naschen d 


7 ent Geſchäft 


1 — 


allerbilligſt: [1040] 
der voll⸗ 
9 


Möbel⸗Damaſte, 
der vollſtändige 1 7 4, 


5, 6, 7, 8, 


Möbel⸗ Goteline, 


der NH Benq 7.50,8.50, 
8 Mk. 


Möbel⸗ Phantaſie⸗ 


\ d 4 
tote, | 


Möbel: pl üſche 


in allen ancen. 


Möbel⸗Cretons 
L bericht b 
Ledertuche Jacen, 


a Mieter 7 70, 20 f 1.20, 
1.502,00 Ml. 


Portieren-Stofe 


mit Borde und Franze, 
à Meter 40, 50, 60, 70, 80, 1.00, 
1.20, 1.50, 3.00, 2.50-3.00 ME. 


Wagenripſe 


in’ verichiedenen Farben 


à Meter 2, 2.50, 2.30—4.50 M., 


Gardinen enen 
creme, 
à Fenſter 2.00. 2,50, 3.00, 3.50, 
4.00, 6—10 Mk. 


Sopha⸗ Teppiche, 


in allen Größen, à 4, 5, 7, 10, 


„Welt Teppiche, 


Tiſchdecen 


RE — 55 ohne Schnur u. Quaſte, 
à 2.25, 3, 4, 5, 6, 8, 10-15 Mk. 


Stepy 0 


Creton und Wollatlas 


& 3,50, 4, 4.50, 5, 6, 7—12 Mk. 


Läuferſtoſße AT, 


Qualitäten, à Meter 0.35, 0.40, 
0.45, 0.60, 0.70, 1.00—1 50 Mk. 2 


Rouleaur 
u. Ronleauxſtoffe 


in allen Breiten. 


Reſte 
in Möbelſtoffen zu 5 
Sophas und Tiſchdecken 
unter Koſtenpreis. 


Engros-Lager von 


Federleinwand, 
Schetterleinwand, 
Behäutleinwand, 

Kiſſenleinwand 


zu Fabrikpreiſen. 
Proben franco. 


M. Raschkow, 


Me Sämiedebrüde 10. 


Eine großſe Auswahl guter 


gebrauchter 


Pianinos und Flügel, 


[1064] |B 
ehlt zu billigiten Preiſen 


elzel, Ring 42, 


nen renovirt, 
emp 


Ecke Schmiedebrüde 1. 


Möbelſtoffe 


8 nn in größter Auswahl 


50, 5 7 6, 7, 4 
5 ME. 


ur, Satin, 7 


Girandoles, 


Unentbehrlich 
für jeden Gebildeten. 
Verlag 


es Biblio- 
De graph. 


-uaßunpjggerxa4L 000€ 


von monatlich 8 Mark an franko Wohnort die 
Buchhandlung von Alexander Köhler, 


DRESDEN, Weißogasse 8, I. 
256 Hefte à 50 Pf. — 16 Halbfranzbde. à 10 M. 


:(ollecion Spemann 


2 Gegenwart. derne  Buchhäig, 
Preis d. eleg. geb. Bandes 1 Mark. Kataloge gratis in jed, Buchhäl, 


1018] 


2 


— 
— r 


2 229 * 


n Ge — wird in A. Hartleben's Volks-Atlas —— } 
err — in jeder Hinsicht vorsügliches Kartenwerk geboten, wis es in solcher 
und 5 — so wohlfeilem Preise noch nicht besteht. 


7 
Für per — geringen 


[138] 


ung 
Mr VOLISTÄRDIGEM RE: onatlich zwei Lieferungen. Durch alle Buch- 
handlungen zu — aus a HARTLEBEN’S VERLAG IR WIEN. 


Echte Nußb. und Mahag. Möbel, 


auch in anderen Holzarten, gebraucht und neu, zu billigſten Preiſen bei 


H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


Gebr. Möbel werden in Zahlung genommen. 743] 


Fabrik wasserdichter Gewebe 


aller Art für Militär und Civil 


F. H. Zwadlo, Breslau, Junkernstrasse, 


gegenüber der „goldenen Gans“, 
Luftdurchlässige wasserdichte Kleidungsstücke 
ohne Gummi, daher nicht gesundheitsschädlich. 

Annahme zum Wasserdichtmachen 
fertiger Militär- und Civilkleidungs- 
stücke, fertiger Zelte, . e447 

Pferdedecken eto. [844 
Neuanfertigung aller dieser Gegenstände 
nach Maass aus zuverlässig wasserdicht 

präparirten Origin: ılgeweben. 
Verkauf von wasserdichten Militär- und 
Civil Tuchen, sowie von Baumwollen- 

. Hanigew eben für gewerblicheZwecke, 

4 _meterweise, auch nach ausserhalb. 
Besichtigungu. PrüfungunsererFabrikate 

im Geschäftslocal gern er me 


Unsere 


— 


in 1/;- und ½-Pfund-TPafeln, das Pfund 1,60 Mk. 
Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Naehfler., B 
#4 Ohlauerstr. 34, Paul Pünrhera, Schweidnitzerstr. 8, Erich #9 
ag u. Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweidnitzer- 
strasse 15, und C. L. Sonnenberg. 020 


|Theodorlildebrand« ohn. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin C., eee ie 


ist vorräthig 3 x 


— 5 


Gm — — ä 8 
PATENTE aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht 
durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 


| Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführlie he Prospecte gratis. — 


Ju EEE FREE mit unjeren hiesigen und auswärtigen 4 
Engros⸗Abnehmern verkaufen wir unſern 


„Deutschen, Cognac“ 


im Detail 
Marke A, hochfein, A Flaſche 2,50 Mk., 


„fein, a „ 18 5 


in moͤglichſt gelagerter Waare. 
Wiederverkäufern gewähren lohnenden Rabatt. 


Breslauer Cognac- Gesellschaft, 
Comptoir u. Brenners: Gabitzſtraße - u. 96a. 
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Mit drei Beilagen. 


Br rg 


— 


—— 2 


— Zu ur 


a Pen 


Erſte Beilage zu Nr. 508 der Breslauer Zeitung — Sonntag, den 22. Juli 1888. 


Sarge des Kaiſers habe nachtragen dürfen. Der erwähnte Artitelleinzutreten“, Stürmiſcher, langanhaltender Beifall und Hände 

war alsdann in der in Kaſſel erſcheinenden Zeitſchrift —.— ee nr folgenden Oebatt ift als erſt 

na 800 äh 2. geldmonopol“ zum Abdruck gelangt, und der dortige Staatsanwalt n der nun folgenden Debatte ergre d erſter Redner das 

Morten würde it Wed en e Uhr. dieß Escher Appelius hatte in dieſen Aeußerungen eine unzuläſſige Kritik kaiſer⸗[ Wort Profeſſor Dr. Hofmann von Wellenhof (Graz). Er fagt: 
begleitet von einem dumpfen, donnerähnlichen Krachen, wahrgenommen. licher Anordnungen und bezw. eine Maojeftätöbeleidigung erblickt, eine[ Man will das Schulgeſetz verlängern, und was wird die Folge 
Am ſtärkſten äußerte ſich dieſelbe, wie das „Kl 3.7 berichtet in den das Anſicht, die aber ſeitens des Landgerichts zu Kaſſel nicht getheilt ſein? Die ſlaviſchen Landtage werden flavifiren — die Landtage 


(Fortſetzung.) Se : 
durch, wie wir berichteten, an der Ecke der Prinzen⸗ und Gitſchinerſtraße 
einen größeren Auflauf verurſachte, iſt nicht blos örtlicher Natur geweſen. 


Tempelhofer Feld bis hinunter in die Haſenhaide begrenzenden Straßen. wurde aber, wo die Schwarzen, die Römlinge, die Clericalen ſitzen, wollen 
Di ü de indeſſen noch weiter, über die G und 8 A „ ’ „ 5 
gn een Die Mööbel seln in des Detterreig- Ungarn. nur, daß die Deutſchen ſich ihres Zuſammenhanges mit dem 


f obmungen ‚gerieben ins Schwanken und Uhren an den Wänden blieben großen deutſchen Volk nicht bewußt werden. Im Gefühle, daß der 
a 


2 1 18 a B. Wien, 20. Juli. [Schönerer⸗Demonſtranten.] Der akademiſche a 

ſtehen. em die Erſchütterung vorüber, ſtürzten die Menſchen an Senat der Wiener Univerſttät h 1 eee „ſchützende Schild, den wir vor die freie Schule halten, auch die Würde 
h zn : ; H hat nach durchgeführter Disciplinar⸗Unter⸗ 

Bald ns Fr de Be a Theke ſuchung über 14 Studenten, welche ſich an den Schönerer-Demonfkentionen des deutſchen Volkes, die Gegenwart und Zukunft unſeres Stammes 


} ee 5 \ : g „| betheifigt haben und welche bereits polizeilich geſtraft wurden, als Strafe] zu decken hat, werden wir kämpfen im Dienſte jenes Fortſchrittes, der 
en , . aber aufalten ft. 
Straßen ſammelten ſich alsbald Menſchengruppen, welche nach der] wurden der ihnen verliehenen Stipendien für verlustig erklärt. Jordan (Wien) ſagte: Nicht von christlicher Liebe zeigt es, wenn 
Urſache der eigenthümlichen Erſcheinung forſchten, Andere eilten dem * Graz, 19. Juli. [Deutſch⸗oͤͤſterreichiſcher Lehrertag.] Inſ man jene kleinen Weſen, die aus Unvorſichtigkeit nicht als Katho⸗ 
e 1 1 . 5 55 Fuser der feſtlich geſchmückten deutſchen Hauptſtadt der grünen Steiermark liken geboren wurden, vor die Thür ſetzt, wenn man ſich die Kleinen 
eruches geweſen iſt. Am Ende der Frieſenſtraße, links ſeitwärts vom haben heute die Berathungen des zweiten deutſch⸗ öſterreichiſchen „ausklauben“ will, und wenn man in den Organen jenen Stand 
Ampelbofer Felde, der Haſenhaide zu, befindet ſich der weite ebungs⸗ Bundeslehrertages begonnen. Die Verſammlung geſtaltete ſich zu fortwährend beſchimpft, der Liebe in die Herzen der Kinder pflanzen 
platz der Pioniere, und auf dieſem hatte zu derſelben Stunde die er⸗ einer großartigen Demonſtration gegen den reactionären Schulantrag |foll. Darum muß man es offen ausſprechen: nicht die clericale, 
wähnte Uebung im Minenſprengen ſtattgefunden. — Gerade über dem] des Fürften Liechtenſtein und ſeines Anhanges. Der Wichtigkeit des ſondern die gegenwärtige interconfeſſionelle Schule iſt die wirklich 


Ausſtellungsparke, etwa 100 Schritte vom Lehrter Stadtbahnhof entfernt Themas entsprechend war d b üb z 

N - 1 Vorort: r das Referat des Prof. Tomberger über katholiſche. 
fa e rum 10 Uhr 0 Minuten den Hahne Seiebrificahe ver⸗ die Schulanträge im Reichsrathe für den ganzen erſten Tag anbe⸗ Als letzter Redner ſpricht, mit ſtürmiſchem Beifalle empfangen, 
aſſe N 


n hatte. Die hintere Achſe der Locomotive blieb auf den Schienen, raumt worden. Nachdem der Obmann des Bundes, Oberlehrer] der langjährige Director des Wiener Pädagogiums Dr. Dittes. Er 
nur die vorderen Räder bohrten ſich in den Sand Von De Paflagieren | Katſchinka, den Gefühlen der deutſch⸗öſterreichiſchen Lehrerſchaft aus fordert ein für allemal die Trennung von Schule und Kirche, ohne 
Ae e e eee EN d one dne Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers Ausdruck gegeben, be⸗ daß hierbei die religiöſe Erziehung der Kinder außerhalb der Schule 
vom Schleſiſchen Bahnhof vequirigien Maſchine, die ‚gleichzeitig den ſo⸗ grüßte 1 8 Portugall in ſtürmiſch acclamirter Rede zu leiden hätte. Dann werde Friede ſein; man brauche die Neu⸗ 
Hahrt fort Rettungswagen (Materialwagen) mit zur Stelle brachte, ſeine die Verſammlung. Es iſt die heiligſte Pflicht der Deutſchen in ſchule nicht zu zerſtoren, man möge fie nur verbeſſern. Da kämen 

ahrt fortſetzen konnte. Während dieſer Zeit mußte der geſammte Fern: Oeſterreich, ſagte Redner, einer Partei entgegenzutreten, der Auf- jedoch die Einen wie die Grobſchmiede über dieſelbe, die Anderen wie 
und Vorortverkehr über das andere frei gebliebene Geleife gelenkt werden. klärung, Bildung, Wiſſen, Freiheit und Fortſchritt verhaßte Begriffe die Gaukler und Taſchenſpieler, die Dritten wie hartgeſottene, kalt⸗ 
bahnt ech dieser the — 0 Moerdaf faire. — wi „find und die aus ſelbſtſüchtigen Gründen mit ruchloſer Hand die herzige Wucherer, die mit der Volksſchule wie mit dem Branntwein 
mersdorf, bei der der Steinkuſcher Guſtav Noack ſein Leben Perle der öſterreichiſchen Geſetzgebung zu untergraben bemüht ift. [und dergleichen umſpringen. (Stürmiſcher Beifall.) Redner ſchließt 
einbüßte, find am Donnerstag Abend in Charlottenburg drei der] (Stürmiſcher, nicht endenwollender Beifall.) ſeine einſtündige Rede mit der Aufforderung, die Lehrer mögen un⸗ 


That Dringend _werbüchtige  Perfonen verhaftet worden. Bereits] Prof. Tomberger erſtattet ſodann, unzählige Male durch ſtür⸗ erſchütterlich ausharren, ſelbſt dann, wenn fie im Kampfe allein ger f 


. 


ia. Höligiernborf perbächtig eeiheinen. Außer nut deen erstrecken fich dle miſchen Beifall unterbrochen, in einſtündiger formvollendeter Rede fein laſſen würden. „Wenn Alle untreu werden, fo bleiben wir doch 


Recherchen des Gendarmen Stoll auf deſſen Mitarbeiter, einen Steinkutſcher[ Referat. Es gelte heute am Vorabende folgenſchwerer Ereigniſſe offen treu.“ Nicht endenwollender Beifallsjubel, Hüteſchwenken und Bravo: a 

ug enz der, 8 deten ebenfalls in Wilmersdorf geboren zu bekennen, von welchem Geiſte die deutſch⸗öſterreichiſche Lehrerihaft |rufe folgten der trefflichen Rede. Nachdem ſich dieſe Beifallskund⸗ £ 

m 11 1 1 75 55 * Sa en d 0 - et 5 2 — n an Fuße: beſeelt ift. Der Liechtenſtein'ſche Geſetzentwurf iſt der ſchwerſte Anfturmgegen |gebungen gelegt, wurde die Refolution einſtimmig angenommen. 
rial an Tang die freiſinnigen Staatsgrundgeſetze. Er bedeutet die Verleugnung des Zeit [Ein Unglücksfall in der Hohen Tatra] Am 19. d. langte in 


vorgenommenen Ermittelungen hatten bereits ſo viel Materi ü S 
eförbert, daß der Beamte beabſichtigte, in ee Nacht rr Schlag Ti geiſtes, er will den Grund legen zum geiftigen und materiellen Niedergang Takra⸗Füred (Schmeds) ein für einen polniſchen Grafen gehaltener 


erhaftung vorzunehmen. Im Laufe des Donnerstag meldete ſich jedoch Liedicke des Volkes. Fürſt Liechtenſtein wünſcht mittelalterliche Zuſtände herbei; die | Mann an, welcher die Gerlsdorfer Spitze beſteigen wollte. Wegen dichten 
eiwilli d 1 0 2 5 i 8 Nebels und heftigen Sturmes warnten die Fü Da der G b 8 
freiwillig auf dem Polizeibureau zu Charlottenburg und gab dort, vermuthlich] Neuſchule hat jedoch ſchon ihre Wirkung gezeigt, der Same hat feſte auf feinem Vorhaben beſtand, machte li not Soden Matte der ; 


enn auch, wie das „D. T.“ j 5 i 2 * 5 . 3 i x n 
utſcher Tesle, ber früher iu Sonder e ae fa tion nicht mehr zerſtört werden kann. (Stürmiſcher Beifall.) Fürſt]Leiche Mahler’s in einer Tiefe gefunden; in der Nähe kon de ger | 
! en 


Charlottenburg arbeite und dem Wolffermann bei der That zugeſehen] Liechtenſtein felbft — fährt Redner fort — kennt ja die Neuſchule ſchmetterte Fe des noch lebenden Grafen, der beim turz 


habe. Nachdem in Folge dieſer Angaben die genannten Perſonen herbei; gar nicht! Er, als Antragſteller, iſt nur ein vorgeſchobener Poſten 5 5 mitgeriſſen hatte. Der Zuftand des Grafen iſt hoffnungslos. 
f ? ’ [Sein Name ift noch nicht bekannt. Die Gerlsdorfer Spitze (2657 Meter 
a wurden. ichigte einer den andern. worauf fie alle drei das Wertzeug einer anderen Macht, welche für ihre Ideen und Ab- poch) ift der böchſte Punkt der Hohen Zatra, Die Bestechung Verfeiben ft 


e 5 g ſichten nur den Glanz eines Fürſtennamens erborgen mußte, um dann ſſelbſt bei ſchönem Wetter mit Schwierigkeiten verbunden. An der Stelle, 

* Leipzig, 19. Juli. [Abgelehnte Anklage auf Majeſtäts⸗ wirkſamer arbeiten zu können. Dieſe Macht bezeichnet man hier zu wo das Unglück ſich ereignete, erhebt fi, einer mächtigen Mauer gleich, 
beleidigung.] Mit großer Genugthuung berichtet die in Leipzig] Lande als die clericale Partei.. Drößnender Beifall begleitete u 6 a dem Hochlande der 155 5 ſind ſeine 
erſcheinende „Antiſem. Correſp.“ daß ein ſeitens der Staatsanwalt⸗ den Redner im ganzen Verlaufe ſeiner Ausführungen, und neuer weiche, von e ee e ape Ohr 
ſchaft zu Kaſſel gegen den Redacteur Fritſch wegen Majeſtätsbelei⸗ ſtürmiſcher Beifall erhob ſich, als Herr Tomberger ſchließlich als An⸗ ähnelt. Die Steinmaſſen mit ihren grünen Matten, den glänzenden 
digung eingeleiteted Verfahren damit geendet hat, daß das dortige] tragſteller die Reſolution verlas, wonach die Verſammlung „im Na⸗glimmerſchimmernden Steinflächen und den Gletſcherkronen verleihen | 
Landgericht ein gerichtliches Einſchreiten abgelehnt habe. In|men der zehntauſend Mitglieder des Bundes“ gegen dieſer Partie der Tatra ein ſchreckhaftes Anjehen, das in feiner düfteren Hr 


einer früheren Nummer der „Antiſem. Correſp.“ war nämlich, wie jede Abänderung des Schulgeſetzes in confeſſionellem Majeſtät einen tiefen Eindruck macht. 


S Angſt, i 4 5 
gen an, er wiſſe um den Mord und wolle die Thäter angeben. Er be⸗ Wurzel gefaßt, fo daß die Volksaufklärung durch den Reif der Reac⸗ erfahrenſte Tatraführer, auf den Weg. Um 11 Uhr Nachts wurde die 


die „Fr. Ztg.“ erinnert, die Verleihung des Schwarzen Adlerordensſoder föderaliſtiſchem Sinne ſich feierlich verwahrt. Die Ace: ® ra u E 1 ee = 
| an ben Zufligminifter Friedberg und den Neichogerichtspräſtdenten Reſolution erklärt es als patriolihie und berufliche Dicht der ge] . ze. 19. Jull. TBoulanger’s Wahl in Ardeche. — 
N Simſon vom „antiſemitiſchen Standpunkte“ aus als eine höchſtſ fammten öſterreichiſchen Lehrerſchaft, an allen Orten und Von Carnot's Reife. — Die Königin von Serbien.] | 


betrübende Thatſache bezeichnet und kritiſirt worden, außerdem zu jeder Zelt für die Einheit des Schulweſens, für den Wenn die Boulangiſten mit dem Erfolg zufrieden ſind, den ihre 
hatte das erwähnte Hetzblatt aber auch mit einer gewiſſen Freude des ee, ; Al Charakter deffelben und für die Vorkämpfer Laguerre, Laiſant und Le Heriſſe bei der erſten von 
Umſtandes Erwähnung gethan, daß durch Erkrankung des Juſtiz⸗ungeſchmälerte ſtaatliche Schulaufſicht mit allem Nach⸗ſihnen ſelbſt einberufenen Wählerverſammlung im Departement Ardeche 
miniſters verhindert worden fet, daß Letzterer das Reichs⸗Inſiegel demſdrucke und ohne Scheu vor den gegneriſchen Einflüſſen — in der Stadt Tournon nämlich — geſtern davongetragen, fo 


geworden. — Der ziemlich bedenklich erkrankte Profeſſor Dr. Mar⸗ 
quardſen befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. — Geſtern pro⸗ 
movirte hier in der mediciniſchen Fakultät ein Perſer, Namens 1 
Achundoff, aus Baku, mit e Erfolge. — Die hieſige 
Burſchenſchaft „Germania“ hat ſich ein eigenes prächtiges Haus 
erbauen laſſen, welches dieſelbe unter W in den An⸗ 
fangstagen des Auguſt einzuweihen gedenkt. Die alten Herren genannter 
Burſchenſchaft haben durch Actienübernahme die finanzielle Gonfolibirung 
des Unternehmens zu Stande gebracht. 
Die „Straßburger Poſt“ ſchreibt: Der 18. 3 war der 84fte 
Geburtstag des Profeſſors der Theologie Dr. Eduard Reuß in 
Straßburg, Seniors der Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität, und wohl 
auch aller theologiſchen Docenten Europas. Auch diesmal wurden 
dem hochverehrten Lehrer, als er den Hörſaal betrat, durch einen a 
ſeiner Zuhörer im Namen der Commilitonen Glückwünſche dargebracht 
und ein Blumenſtrauß überreicht, worauf er mit einer herzlichen Rede 
antwortete, und dann, wie & lich, ſeine Vorleſung Hielt. Wir er⸗ 
Korn ferner, daß Profeſſor Reuß mit dem Schluß dieſes Semeſters ſeine 
Thätigkeit als akademiſcher Lehrer aufgiebt. Anläßlich dieſes Ereigniſſes 
— denn als ein ſolches darf wohl der Rücktritt von einer während bei- 5 
nahe 60 Jahren bekleideten Profeſſur angeſehen werden — beabſichtigten 
die Theologieſtudirenden, dem ſcheidenden Lehrer ihre Huldigung, und zwar 
u N 595 2 n e 175 cu > Fackelzuges 
arzubringen; Profeſſor Reuß hat aber alle öffentlichen Kundge 
auf das RR abgelehnt. 8 ane 


ſich angeblich in ihre Pflege theilten, varürten daſſelbe Thema. Die 
ganze Schreiberei beſtand indeſſen aus Stylübungen des früheren 
Lebemannes, der, Dank den Almoſen, eine reiche Einnahme hatte, 
während ſeine Mutter ſchon geſtorben war, als er noch zur Schule 
ging. Er lebte in Geſellſchaft des ſchlimmſten Gelichters und ver⸗ 
geudete das einlaufende Geld, das auf mindeſtens 200 000 Francs 
angeſchlagen wurde, in den ſchändlichſten Orgien. 

Fälle wie dieſer giebt es in Menge. Einen anderen profeſſionellen 
Bettler, der in der That, worauf er ſich auch in ſeinen Briefen berief, 
einer der älteſten Familien von Frankreich angehörte, hatte man, um 
dem Scandal ein Ende zu machen, ein leichtes und verhältnißmäßig 
einträgliches Amt angeboten. Seine Antwort lautete indeſſen, daß, 
wenn man Ahnen gehabt habe, die des Herzogs von Bretagne Banner 
getragen hätten, man ſich nicht herablaſſe, um ſein Brot zu arbeiten. 
Die Geſchichte dieſes Menſchen iſt ein Beweis dafür, welches 
Verderben ein ohne Weiteres geſpendetes Almoſen mit ſich 
bringen kann. Als Sohn eines hochſtehenden Offiziers in der 
königlichen Garde hatte er ſelbſt als Capitän gedient, bis 
fein Betragen ihn noͤthigte, aus dem Heere zu ſcheiden, nach⸗ 
dem er ſein väterliches Erbtheil verſchwendet hatte. Durch 
ſeinen Namen und ſeine Verbindungen glückte es ihm ein höheres Der „Königsbg. Harkungſchen Ztg.“ zufolge hat der Profeſſor der 
Amt bei dem e zu erlangen. Nachdem er ſich dann ber dee Saad liehe in es önigsberg, Dr. e 3 
verheirathet und die Mitgift feiner Frau bracht hatte, gab er N ec zu Königsberg einen werthvollen Fund ge: 3 
Kin St su, um rn bar See in, ce , 
Seine Frau und feine drei Töchter folgten feinem Beispiel. Er ſelbſt Pollander bei feinem Tode der Stadt vermachte. In derſelben befinden 
leidet jetzt am Delirium tremens, feine Frau ſucht Almoſen, auf|fih unter anderen Werken auch zwei Bände Polian er⸗Handſchriften, in 7 
welche Art auch immer, zu erbetteln, ſeine älteſte zweiundzwanzig⸗ deren einem Profeſſor Tſchakert bisher noch völlig unbekannte und unge⸗ 2 
jährige Tochter hat das Haus verlaſſen, um ein Abenteuerleben der druckte Predigten und Scholien Luthers entdeckt hat. Dieſelben ſind 


4 
ſchlimmſten Art zu führen, während die beiden jüngeren Schweſtern beſonders deshalb ſehr werthvoll, weil fie aus den Jahren 1519 bis 152° N 


* Gortſetzung.) 5 

Taufen begünſtigt, und namentlich bereit iſt, Kleider zu ſchenken. Es 
giebt viele gewiſſe Wohlthäter, die die Reichhaltigkeit ihrer Gaben nach 
dem Atteſte des betreffenden Geiſtlichen bemeſſen. So erzählt ein 
Pariſer Journaliſt von einer Unterhaltung, die er mit einer alten 
Lumpenſammlerin hatte und die jeden Montag, wie ſie ſagte, den 

eſuch eines Herrn in einem langen, schwarzen Rock erhielt. Er 
ſchenkte den Kindern Bilder und Bonbons und ſuchte die Eltern zu 
überreden, ihre Kinder in der proteſtantiſchen Kirche taufen zu laſſen. 
Am Sonnabend kam die Reihe an den Abbe und die frommen 
Schweſtern, die gleichfalls den Kindern Geſchenke machten und ſie in 
der katholiſchen Kirche getauft haben wollten. „Und wo ſind die⸗ 
ſelben getauft?“ fragte der Journaliſt. Die Frau erwiderte nach 
einigem Bedenken: „Wenn ich die Wahrheit ſagen ſoll, ſo ſind meine 
Kinder zwölfmal in der proteſtantiſchen und vierzehnmal in der katho⸗ 
liſchen Kirche getauft.“ Als der Journaliſt über dies Geſtändniß 
erſtaunt ſchien, fügte ſie als Entſchuldigung hinzu: „Lieber Herr, der 
Winter iſt ſo hart geweſen und jede Taufe hat mir 20 Sous und 
ein neues Kleid eingetragen.“ - 

Das große Heer der Pariſer Hausbettler recrutirt ſich aus allen 
Geſellſchaftsklaſſen. Nur das wirkliche Unglück iſt in demſelben ſpar⸗ 
ſam vertreten, im Uebrigen beſteht es aus allen möglichen Elementen. 
Frühere Kaufleute, die zu ſehr auf ihre Tüchtigkeit und ihren Credit 
ſich verlaſſen haben, Commis, die wegen Unehrlichkeit verabſchiedet 
worden ſind, ruinirte Spieler, Damen, die die überſchwänglichen Gaben 
ihrer früheren Liebhaber nicht zu Rathe gehalten haben, bis zu vor⸗ 
nehmen früheren Clubmitgliedern, die als Löwen auf dem Pariſer 
Asphalt glänzten und deren Geſpanne man im Boulogner Wäldchen 
bewunderte. Maxime du Camp berichtet von einem feiner Alters⸗ 
genoſſen, von deſſen Jugendthaten man noch jetzt in der Welt, in 
der man ſich amüſirt, erzählt, der aber jetzt 65 Jahre alt und ſehr 

2 8 tief geſunken iſt. Derſelbe hat kein Bedenken getragen, ſich der ge⸗ 
wiſſenloſeſten Bettelei zu ergeben. Urſprünglich gab er vor, daß er 
für ſeine Mutter um Gaben bitte. Sie ſei lahm und bettlägerig und 

gekannt habe, doppelt hart unter der Armuth. 
oͤglich geweſen, eine Anſtellung zu finden, und 

ihm nicht zu Hilfe komme, ſo werde diejenige, welche ihm 
eben gegeben, Hungers ſterben. Dieſes Sohnesflehen rührte in 


11 r PR 


ü . herrühren, alſo gerade der Höhezeit des reformatoriſchen Wirkens Luther's 7 
ſich einzig und allein damit beſchäftigen, an die Thüren mildherziger entſtammen, bie in jener 3b, welt zwiſchen der e der päpſt⸗ 2 
Menſchen zu klopfen. 9 85 . u 1 — 5 Worms 1 * 90 = + 

; war in] ſind damals entweder in Wittenberg oder an einem Orte der Nachbar- A 
een 50 W a ae e e für] ſchaft gehalten worden und gewä ren einen klaren Einblick in die Kämpfe, : 
das bequeme Leben (la vie facile) in der modernen Geſellſchaft 


welche der Reformator damals durchzukämpfen hatte. — Auf die Kunde 
Wurzel gefaßt hat. Ohne Nutzen aber würde ſie ſicher nicht ſein. Unter 


von dem werthvollen Funde des Profeſſors Tſchakert kam kürzlich de: 22 

Ober⸗Conſiſtorialrath EN Weiß, Profeſſor der Theologie an der Univerſitat = 
drei Perſonen, die an dem blinden Bettler an der Straßenecke vorüber: a 
gehen, iſt mindeſtens eine, die einen Sou opfert. Aber man iſt nicht 


Berlin und vortragender Rath im Cultusminiſterium, um als Vorſitzender 
ebenſo bereit, zu unterſuchen, ob die Gabe der Mildthätigkeit an die 


der mit dem Gultusminifterium enge verbundenen Commiſſion für di⸗ 
erke Ju herauskommende 1 5 „Hohenzollern⸗Ausgabe“ der —— 
er 
5 ; folg über rechte Stelle gelangt; dazu hat man keine Zeit. Dadurch, daß man 
Grade, daß die Amoſen reichlich offen, bis er, vom Erfolg über hier und dort unbeſehens giebt, befördert man das Nichtsthun bei 


Werke Luthers mit dem hi agiſtrat Verhandlungen auf leihweiſ⸗ 
Ueberloffung Der erwähnten Mehl thandichriften und Scholien für kurze 
müthig geworden, zu oſt anklopfte. Das nöthigte ihn, eine Zeit Solchen, die ohnehin fehr viel Ania ˖ 
, j ge dazu haben. Und das iſt nicht 
lang nichts von ſich hören zu laſſen, plötzlich aber trat in a zum geringften Theile der Grund, daß die Bettelei in Paris Bor 


it knüpfen, welche unzweifelhaft das Reſultat haben werden, daß 
3 dieſe weren hen noch der „Hohenzollern⸗Ausgabe“ werden 
Stelle ſeine Mutter auf dem Schauplatze auf. Sie ſei ſo al igei 
0 aller roſenroth gemalten Polizeiberichte bedenklich zugenommen hat. 
daß fie nur die Briefe unterſchreiben könne, ſenroth g . Richard San e 


— 


einverleibt werden, in welcher zum erſtenmal Luthers ſämmtliche Schriften, 
Briefe, Predigten ꝛc. getreu nach dem Original und chronologiſch geordnet 
zum Abdruck kommen ſollen. 

Wie die g gag. meldet, hat der Profeſſor des römiſchen Rechts 
und Civilproceſſes, Dr. Leonhard in Marburg, wie uns mitgetheilt 
wird, einen Ruf an die Univerſität Erlangen erhalten. — Prof. Rother 
in Utrecht ſcheidet aus ſeinem Lehramte der Anatomie, nachdem er 
daſſelbe 25 Jahre lang verwaltet bat. Als fein Nachfolger iſt Profeſſor 
[Emil Roſenberg von Dorpat berufen worden. — FA Witte 5 

in Schulpforta iſt von der theologiſchen Fakultät der Univerſität ö 


Greifswald, trotzdem er den Ruf dorthi f 
en f hin abgelehnt hat, zum Doktor 


geſetzlichen Friſt ausgefolgt werden dürften. Wie wir erfahren, wird der 
nach Abzug der Legate übrig bleibende Baarbeſtand des Nachlaß⸗Ver⸗ 
mögens in Höhe von ungefähr 50 000 M. der hieſigen Univerſität als 
Grötzner'ſche Stipendien⸗Stiftung zugeführt werden. 
„Kunſt⸗Gewerbe⸗Verein zu Breslau. Ausnahmsweise ndet 
nächſte Sitzung Dinstag, den 2. d. Mts., bei Adam lan ie 9, 2 
. + Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum gelangten in letzter Woche verſchiedene neue Bilder r Aus⸗ 
ſtellung. Es find zu nennen von Landſchaften: Dall Armi⸗München 
„Winterabend“, L. Dettmann⸗Berlin „Haidelandſchaft“, „Vor dem Ge⸗ 
witter“, „Puſtalandſchaft“, Otto Peters⸗Wien „Gebirgsſchlucht“, V. Ruths⸗ 
Hamburg „Neuer Feuerſee im Kilanen⸗Krater auf awai“, Schlette⸗ 
München „Waldinneres“, W. Syrutſchoeck „Kühe auf der Alm“, „Motiv 
von illerjoch, Tirol“, Wenz⸗München „Motiv von Helgoland“, M. Delfs⸗ 
amburg „Ritter Bock o. Schlanſtedt“, Figurenbild. Von Köpfen und 
enrebildern trafen ein: Marie Fritz⸗Hamburg „Studienkopf“ und Por⸗ 
trait, Vichgraf⸗Berlin „Alte Frau“, B. Zickendrath⸗Berlin „Ballpauſe“. 
Von Archftecturen iſt anzuführen: P. Rieß⸗Weimar, Straße in Volen⸗ 
—.— af t Seer. Ber Böse el it Butter f aadſtineben ! 
⸗Düſſeldorf. er größte er Bilder kommt v 
Jubil.⸗Kunſt⸗Ausſtellung in Wien. 3 
66, Militäriſches. Der Ausmarſch der Mannſchaften des Grena⸗ 
dier⸗Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 15 zu den Manövern 
erfolgt in der zweiten Hälfte des Auguſt in die Umgegend von Schweidnitz. 
Vorausſichtlich werden die diesjährigen Manöver vier bis fünf Wochen in 
Anſpruch nehmen. Auf höhere . ſollen von den Regiments⸗Muſik⸗ 
corps die älteren Armeemärſche, für welche Kaiſer Wilhelm II. eine beſondere 
Vorliebe hat, wieder gepflegt werden. Die Muſikmeiſter hieſiger Militär⸗ 
capellen befleißigen ſich bereits, dementſprechende Veran altungen zu treffen. 
= Unterſuchung der Juvaliden. Am Donnerstag und Frei 
wurde im Casperke'ſchen Locale auf der Matthiasſtraße von ber Sn 
prüfungscommiſſion die alljährlich ftattfindende Unterſuchung der zu dem 
hieſigen Bezirke gehörenden Invaliden ſämmtlicher Truppengattungen des 
Heeres und der Marine abgehalten. 
* Commers auf dem Kynaſt. Am 15. und 16. Auguſt wird au 
dem Kynaſt ein Commers alter Corpsburſchen des Köfener 8. G. —.— 
halten werden. 


miniſter dringend um einige Tage Aufihub zu telegraphiren. In⸗ 
zwiſchen hatten 3 Compagnien Infanterie Rathhaus und Platz be⸗ 
ſetzt, doch wurden dieſe Guardias auf dringende Bitten des Bürger: 
meiſters Abends wieder nach ihren Kaſernen beordert. Seitdem iſt 
die Erregung noch gewachſen; nachdem die Miniſter zwei Tage Auf⸗ 
ſchub gewährt hatten, um mit einigen Abgeſandten der Stadt 
zu conferiren, ſcheint dieſe Conferenz reſultatlos verlaufen 
zu ſein, denn es iſt inzwiſchen zu ganz regulären Straßen⸗ 
kämpfen gekommen und fämmtlihe Stadtverordnete find 
wegen Aufruhrs in Anklagezuſtand verſetzt worden. 
Alle Weinmagazine — und die Stadt beſteht großentheils aus Wein⸗ 
magazinen —, Bodegas, Cafés, Faßfabriken ꝛc., ſind geſchloſſen, und 
es iſt unmöglich, auch nur einen Liter Wein zu kaufen. Auf meh⸗ 
reren Seiten wird behauptet, daß zum großen Theil der ſchwediſche 
Magazininhaber daran Schuld trägt, daß die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes Widerſtand fand, indem er ohne jeden Grund behauptete, daß 
ſich die Nachſteuer nicht auf den von Schweden importirten Sprit 


Provinzial-Feitung. 


Breslau, 21. Juli. * 

Von juriſtiſcher Seite wird uns geſchrieben: 

Die „Schleſ. Ztg.“ macht in ihrer Nr. 436 vom 24. Inni 
die überraſchende Mittheilung, daß die Zahl der Schiedsmänner 
in Preußen ſich im Jahre 1887 von 67 695 im Jahre 1886 auf 
72 549 geftiegen ſei. Der betreffende Berichterſtatter hat bei dem 
betreffenden Bericht des Juſtiz⸗Miniſterialblattes offenbar die erſte 
Spalte, welche die Zahl der Schiedsmänner mit nur 18 145 gegen 
18 136 angiebt, mit der letzten Spalte verwechſelt, welche die Zahl 
derjenigen bei Beleidigungen und leichten Körperverletzungen von den 
Schiedsmännern abzuhaltenden Sühnetermine bezeichnet, in denen 
die Sühne von Erfolg geweſen und die Sache alſo friedlich beigelegt 
iſt. So beſchränkt ſich leider die Vermehrung um nicht weniger als 
4854 Schiedsmänner in einem Jahre in Wahrheit nur auf die be⸗ 
ſcheidene Vermehrung von 9 Schiedsmännern. Wir halten es für ein 
ſehr bedauerliches Zeichen, daß dieſe Thätigkeit des Laienelements in der 
Rechtspflege, wie ſich aus der im letzten Juſtiz⸗Miniſterialblatt ent⸗ 
haltenen Ueberſicht über die Geſchäfte der Schiedsmänner in Preußen 
ergiebt, im Jahre 1887 gegen 18866 ſich nicht unerheblich verringert hat. 
Zwar beträgt die Abnahme im Ganzen nur etwa 6 ¼ pCt. (225 569 Sachen 
gegen 240 706 im Vorjahre) und ſoweit die Verminderung ſich nur auf 
die Sühnetermine bei Beleidigungen und leichten Körperverletzungen 
bezieht, könnte man darüber ſogar erfreut ſein. Denn da hier als 
Vorbedingung für den Weg der Privatklage die Inanſpruchnahme des 
Schiedsmanns geſetzlich vorgeſchrieben iſt (wenigſtens in allen Fällen, 
in denen beide Parteien an demſelben Orte oder in demſelben Schieds⸗ 


müßten fie in der That ſehr genügſame Leute ſein. Die ſaͤmmtlichen 
ca. 500 Anweſenden ließen die Freunde des „Märtyrers der Demo⸗ 
kratie“ — jo wird heute Boulanger vom „Intranſigeant“ genannt — 
gar nicht zu Worte kommen und ſtürmten wüthend auf Laguerre ein, 
als dieſer mit ſeiner gewöhnlichen Unverfrorenheit erklärte, die Gegner 
hätten alle voyons (Tagediebe, Taugenichtſe) der Stadt hier zuſammen⸗ 
getrommelt, um den „braven General“ zu ſchmähen. Nur mit Mühe 
konnte von den einflußreichen Bürgern der Stadt die Ruhe wieder 
hergeſtellt werden; ſo heftig waren die Anweſenden, die faſt die ge⸗ 
ſammte Wählerſchaft des Städtchens repräſentiren, über dieſe freche 
Provocation empört. Als darauf aber Laguerre noch einmal das 
Wort ergreifen wollte, wurde er durch Wuthgeſchrei und Dudelſacktöne 
daran verhindert. Schließlich nahm die Verſammlung einſtimmig die 
Reſolution ein, Herrn Beauſſier als Candidaten ſämmtlicher Repu⸗ 
blikaner für Ardeche zu acclamiren und zu empfehlen. Als die 
Boulangiſten aus dieſer für ſie verhängnißvollen Verſammlung ſich 
wuthſchnaubend entfernten, wurden ſie bis zur Bahn von ca. 300 
Manifeſtanten begleitet, die mit den Rufen „Nieder mit Boulanger, 
dem Affen der Bonapartes“ nicht eher endeten, als bis der Zug, der 
die Herren nach den anderen Städten des Departements entführte, 
aus dem Geſichtskreis verſchwunden war. Auch anderweitige aus dem 
Departement Ardeche eintreffende Nachrichten laſſen eine eclatante 
Niederlage Herrn Boulanger's faſt mit Sicherheit vorausſehen. Was 
wird der Aermſte dann ohne jedes Deputirten⸗Mandat beginnen? — 
Beſonderen Troſt kann den Boulangiſten auch der Empfang, der 
Herrn Carnot bei feiner Reife nach der Dauphins in Macon, 
Grenoble, Chambery u. |. w. zu Theil geworden und für 
welchen ihre Journale bereits Maſſendemonſtrationen gegen den 
Präſidenten der Republik ſowie gegen das Miniſterium triumphirend 
angekündigt, nicht gewähren. Die Herren, deren Beiſtand ſie zu 
dieſen Manifeſtationen erhofft oder erkauft, müſſen ſich wohl die Sache 
überlegt haben und zogen es vor, angeſichts der ſympathiſchen Kund⸗ 
gebungen der Menge, ihre „Vive Boulanger“-Rufe lieber für eine 
beſſere Gelegenheit, wo ſie weniger Gefahr liefen, aufzuſparen. Nur 
bei der Durchfahrt des Präſidenten durch Dijon ereignete ſich ein 
unangenehmer Zwiſchenfall, den die Boulangiſtenblätter natürlich nach 
Gebühr für ſich auszubeuten ſuchen, dem aber nach zuverläſſigen 
Meldungen jede politiſche Bedeutung abgeht. Als nämlich der 
Schwiegerſohn des Präſidenten, Herr Cuniſſet⸗Carnot, nach Begrüßung 
ſeines Schwiegervaters in ſein in Dijon belegenes Domicil zurück⸗ 
kehren wollte, ſtürzte ſich ein ziemlich anſtändig gekleideter Mann auf 
ihn und verſetzte ihm auf offener Straße zwei Ohrfeigen mit den 
Worten: „Die hatte ich dir ſchon lange zugedacht!“ Es iſt conſtatirt 
worden, daß dieſer Mann hiermit nur eine Privatrache befriedigte: 
ihm war nämlich auf Herrn Cuniſſet's Anzeige hin als Soldat eine 
Disciplinarſtrafe auferlegt worden. — Die Königin von Serbien, die 
geſtern im ſtrengſten Incognito hier eingetroffen, iſt, um jeder unlieb⸗ 


r 1 5 1 7 er die Zinszuſchreibungen in Höhe von 
„ b. die 


daſſelbe unter Hinzurechnung des Beſtandes am 31. März 1887 von 
23 286 489 


Sparkarten Sparmarken zuſammen 
Beeren 12 864 64.419 77283 


ſamen Kundgebung auszuweichen, bei Freunden abgeftiegen, deren bezirk wohnen), fo beweiſt die Abnahme hier eine Abnahme jener ierzu: die von der Sparkaſſe an 
Domicil durchaus geheimgehalten wird. Verſchiedene Journale wollen leichteren 1 7 5 5 Pr beträgt bier . e die Berkaufsfteiten abgegebenen = “= = 5 
5 234 05 5 82 


indeſſen willen, daß fie 7 Avenue de Boulogne wohnt, und einige 
chauviniſtiſche Blätter fordern deshalb die Bevölkerung auf, in dieſer 
Avenue am Sonntag eine Manifeſtation für die von „deutſcher 
Brutalität“ ſchmachvoll Behandelte und für Rußland zu veranſtalten. 
Auch dem im Continental⸗Hotel abgeſtiegenen Fürſten Nicolaus von 
Montenegro wollen die Boulevardhelden einen feierlichen Beweis der 
Sympathien Frankreichs für die ſlaviſchen Bundesgenoſſen geben. Es 
bleibt abzuwarten, ob dieſe Kundgebungen zur „Paralyſtrung des 
Eindruckes der Petersburger Kaiſer⸗Entrevue“ den gewünſchten Erfolg 
und den Beifall Rußlands haben werden. 

panien. 


über 5 pCt. (189 429 Fälle gegen 199 731 im Vorjahre), während 
die Abnahme bedeutend ſtärker iſt, über 11 pCt., in den Sachen, 
bei welchen nicht eine geſetzliche Nöthigung, ſondern nur eine geſetz⸗ 
liche Zuläſſigkeit gegeben iſt, die Sache durch den Schiedsmann zur 
Erledigung zu bringen, nämlich bei bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, 
in denen es ſich um Geldanſprüche handelt. Von ſolchen ſind nur 
36 140 gegen 40975 im Vorjahre vor die Schiedsmänner gebracht 
worden, ſo daß nur etwa zwei ſolche Sachen jährlich auf jeden der⸗ 
ſelben entfallen. Es iſt ſchon wiederholt durch die Preſſe darauf 
hingewieſen worden, wie ſehr ſich dieſer einfache und faſt koſtenloſe 
Weg empfiehlt, um einfache Vermögensſtreitigkeiten entſcheiden zu 


Hiervon: die von den Sparern 

an die Sparkaſſe ab gelieferten 18 408 165 672 184080 
Mithin befanden ſich am 31. März 

e laser 13 385 68 362 81 747 
Die Zahl der amtlichen Verkaufsſtellen von Sparmarken betrug am 

31. März 1888: 168 (152) 


Bücher 
a. der Sparkaſſe b. der Altersſparkaſſe 
Stück Stück 
An Sparkaſſenbüchern wur⸗ 


den neu ausgefertigt 18 348 (17 450) 62 (81) 
dagegen durch Auszahlung völlig 


6. Tarragona, 17. Juli. [Die Spritrevolution.] Das laſſen, zumal in den Fällen, in denen es ſich für den Gläubiger nur erledigt . 12815 (12 025) 4 (—) 
neue Alkoholgeſez hat in ganz Spanien, ſpeciell aber in Malaga, darum handelt, einen vollſtreckbaren Schuldtitel zu gewinnen, da ja] ſomit vermehrte ſich deren Zahl 
Tarragona und Barcelona große Aufregung hervorgerufen, und io in Schieds f DUB. Sch Ir ans see re 5533 ( 5434) 58 (81) 
nach dieſer Richtung hin die von dem Schiedsmann ausgefertigten 5 : 
während ſich Malaga und Barcelona mit paſſiven Manifeſtationen] Vergleiche dieſelbe Wirkung (auch für den Gerichtsvollzieher) haben, N Mir, 188 in 
und Verſammlungen der Intereſſtrten begnügen, nahm die Angelegen⸗ wie ein vollſtreckbares gerichtliches Urtheil. Gerade nach dieſer Seite] Verkehr geweſenen 74 673 (69 239) 146 (65) 


heit in unſerer Stadt einen ernſteren Verlauf. Zur Erläuterung 
bemerken wir, daß das neue Geſetz rückwirkende Kraft hat, der neue 
Zoll von 75 Peſ. = 60 M. per 100 Liter a 100 pCt., alſo von 
allen Spiritusvorräthen, die am 1. Juli exiſtirten, erhoben wird, 
und daß außerdem jeder Beſitzer eines Detailverkaufs im weiteſten 
Sinne des Wortes, alſo auch alle Cafés inbegriffen, Conceſſionen 
zum Satze von 50—500 Peſetas p. a. je nach Größe des Geſchäfts 
zu löſen haben. Nach unendlichen Verzögerungen fing die vom 
Finanzminiſterium ad hoc erwählte Commiſſion zur Aufnahme der 
Spiritusläger ihre Arbeit am 13. er. mit dem Magazin von Carls⸗ 
hamn Spritbolag an. Man ſchätzte dieſes Lager auf ca. 1500 Fäſſer, 
und da der Zoll ſich nach dem Inhalt und der Graduacion richtet, 
jedes Faß aber verſchiedene Quantität enthält, ſollte jedes einzeln ge⸗ 
prüft und gewogen werden, was bei der Menge der auf einander 
geſtellten Gebinde und den unzulänglichen Hilfsmitteln der Commiſſion 
ca. einen Monat dauern würde. Während dieſer Zeit wäre 
natürlich kein Verkauf geſtattet worden, und dieſe Erörterungen, 
die ſeit Wochen den Geſprächsſtoff bilden, führten ſchnell eine 
große Erregung der Gemüther herbei. Zahlreiche Gruppen er⸗ 
warteten die erwähnte Commiſſion frühzeitig, die Menge, die 
eine ruhige Haltung bewahrte, ſchwoll indeß in der Straße, in welcher 
ſich das betreffende Magazin befand, gewaltig an und verhinderte den 
Eintritt der Commiſſion, die ſich nach längerem Parlamentiren un⸗ 
verrichteter Sache zum Rückzug entſchließen mußte. Ein im Laufe 
des Tages wiederholter Verſuch hatte den gleichen Mißerfolg, ſo daß 
ſich am Abend der Civil⸗Gouverneur zu einer Bekanntmachung ver⸗ 
anlaßt ſah, in welcher er die Bürger zur Ruhe aufforderte und ihnen die 
ſchweren Folgen ihres Widerſtandes vor Augen führte. Am nächſten 
Tage verſammelten ſich weit gewaltigere Maſſen, die zunächſt den 
allgemein beliebten Deputirten Cannellas, der aus Madrid herbeigeeilt 
war, mit Begeiſterung empfingen und zum Gouverneur geleiteten. 
Inzwiſchen wurde die Menge vor dem Rathhaus durch 20 Guardias 
eiviles zu Fuß und 6 zu Pferde in Schach gehalten, und fo lan ge 
blieb Alles friedlich, bis die Commiſſion aus der Thür trat. Dann 
begann ein allgemeines Pfeifen, es regnete Steine und Schläge, die 
kleine Escorte hatte gewaltige Arbeit, und ſchon nach wenigen Schritten 
war der Weitermarſch durch eine aus Herren ꝛc. gebildete Barrikade 
unmöglich. Eine halbe Stunde blieb die Menge zuſammengekeilt, die 
Guardias erhielten ſtarken Succurs unter Leitung eines Offiziers 
und es gelang ihnen endlich, die Barrikade zu beſeitigen. Sie 
konnten aber nicht verhindern, daß der Commiſſion übel mitge 
ſpielt wurde, und ſie ſich deshalb weigerten, an ihre gefährliche Arbeit 
zu gehen. Um 3 Uhr Nachmittag concentrirte ſich die geſammte 
Macht der Guardias vor dem Rathhaus; ſie hatte den Befehl, auf 
jeden Fall freien Weg zu bahnen, doch war dies angeſichts der Hal⸗ 
tung des Publikums ein vergebliches Mühen. Das Reſultat des 
Kampfes, der ſich entſpann, waren 4 verwundete Commiſſions⸗ 
mitglieder, ſowie 2 verletzte Guardias, worunter 1 Offizier. Die 
Commiſſion legte nun ihr Amt nieder, entſchloſſen, entweder den 
Abſchied zu nehmen oder ſich dem Disciplinarverfahren zu unter: 
werfen, und ſo blieb nichts übrig, als an den Finanz⸗ ſowie Staats⸗ 


hin würde eine vermehrte Inanſpruchnahme der Schiedsmänner auch 
volkswirthſchaftlich von den ſegensreichſten Folgen ſein. Ja, wir gehen 
noch weiter, indem wir es für wünſchenswerth halten, daß den 
Schiedsmännern, beſonders in den ländlichen Bezirken, in denen es 
an der Moͤglichkeit ſofortiger und leichter Angehung eines Rechts⸗ 
verftändigen faſt durchweg fehlt, geradezu der Charakter amtlicher Ver⸗ 
trauensperſonen in irgend einer Weiſe deutlich erkennbar beigelegt 
würde. Bei allen den täglichen Fragen des Grundbuchs, der Nachlaß⸗ 
ordnung und ſelbſt der Proceſſe, welche bei aller Einfachheit den dieſen 
Dingen ſo vollſtändig fremd gegenüberſtehenden einfachen Landmann 
oft in die 0 5 nie re eine wen lich, 65 15 ir M. Sn R 
einer nur berathenden Thätigkeit des edsmanns ſich als äußerſt mit Beträgen über „, Summa 204 (1 ück. Ein 
nützlich erweiſen. Fa müßte zur Begründung und Regtſerlgnng A Altersſparkaſſe enthält durchſchnitklich 74,30 (46,58) 
einer ſolchen amtlichen Kennzeichnung als Rathgeber (vielleicht gegen Mark. g 
ganz geringe feſte Sätze und unter ausdrücklicher Ausſchließung 
der Befugniß, ſpäter etwa als Proceßbevollmächtigte aufzutreten) 
geradezu ein amtlicher Lehrcurſus in den einfachen Grundlagen jener 
Rechtseinrichtungen für die Schiedsmänner vorgeſchrieben werden, den 
dieſe in beſtimmten Zeitabſchnitten bei einem hiermit zu beauf⸗ 
tragenden Richter des naͤchſten Amtsgerichts zu nehmen hätten, den 
wir uns etwa in der Art wie die von den Kreisphyſikern zu 
haltenden Hebammen⸗Lehreurſe, oder etwa wie die der amtlich ge⸗ 
prüften und beſtallten Fleiſchbeſchauer, denken möchten. Nach erfolg: 
reicher Beendigung eines ſolchen Lehrganges müßte dies durch Verleihung 
irgend einer beſtimmten Bezeichnung an den betreffenden Schiedsmann 
kenntlich gemacht werden, und mit dieſem Titel würde ſich auch bei 
einiger perfönlicher Qualification des Betreffenden das Vertrauen der 
Bevölkerung einſtellen und vermehren. Wir haben ja für das bis⸗ 
herige Thätigkeitsgebiet der Schiedsmänner ein vortreffliches Lehrbuch 
für dieſelben von dem jetzigen Oberlandesgerichts⸗Präſidenten in Kiel, 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Florſchütz; allein ſchon für dieſe, noch mehr 
aber für eine ſolche Erweiterung und Hebung ihrer Stellung, wie 
wir dieſe oben andeuteten, würde die viva vox eines praktiſchen Be⸗ 
amten der Rechtspflege von ungleich größerer Bedeutung ſein. Für 
den Eifer und die Hingebung, mit welcher ſich auch die jetzt amtiren⸗ 
den Schiedsmänner im Allgemeinen ihrem ſchweren Berufe hingeben, 
ſpricht auch der Umſtand, daß trotz der verminderten Anſpruchnahme 
auch in dem verfloſſenen Jahre die Zahl der Fälle, in denen ſie eine 
friedliche Einigung erzielt haben, verhältnißmäßig gegen das Vor⸗ 
jahr geſtiegen iſt, freilich bei den Beleidigungen u. ſ. w. nur um etwa 

er auch, und wird es mit der Zeit gewiß thun, jo hoffen wir zu Gott, 


½ pCt., bei den bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten aber um über E 

1½ pCt.! Wir meinen, daß hier eine Grundlage vorhanden iſt, der Kirche die 0 eg e e we ge 
: H. e Re ı agd, ift keine Dien 

auf welcher zum Wohle des Ganzen und der Rechtspflege im Be — 45 Bi. e um im Haushalte ur Geſellſch 4 5 . 


ſonderen erfolgreich weiter gebaut werden könnte! Staates die Leute in Ruhe und in Ordnung zu halten. 


R. Eine neue Stiftung wird demnächſt den Stipendienfonds unſerer allenden Krone das ganze Leben veredeln und Sicherheit im Staat und 
Univerſität um ein Beträchtliches vermehren. Bekanntlich hat am 18. d. 3 der Geſellſchaft Keen. wenn man fie auf den Thron ſetzt.“ 
die verw. Frau Sanitätsrath Julie Grötzner, geb. Blumenthal, das] Hierauf ſprach Graf Bal leſtrem, der den E a e 
Zeitliche geſegnet, wodurch zahlreiche Legate, welche der verſtorbene Sa⸗ Jahrzehnt und noch länger als die Hauptfrage für die katho Ver⸗ 
nitätsrath Dr. Grötzner ſowohl an Private als auch an öffentliche An⸗ 


ſammlungen bezeichnete. Der Herr Redner verſichert im weiteren Ver⸗ 
ſtalten vermacht hat, disponibel werden und den Legataren innerhalb der 


204 (146) 

parkaſſenbüchern befinden ſich 27 694 (25 658) Stück mit Ein⸗ 
13 640 (13 047) © mit 5 über 

1231 — — Stück mit Einlagen über 150 M. bis 
300 M., 11 579 (10710) Stuck mit Einlagen über 300 M. bis 600 Mk., 
gie erg e e 

tück mit Einlagen über h 2 1 ück m 

1200 M., Summa 80 200 (74673) Stück. Ein Spar: 


0 
mit Beträgen über 60 M. bis 150 M., 30 (10) Stück 
M. bis 


zu Buche mit 3 890 589,84 M. Der aus dem Verwaltungsjahre 1886/87 
verbliebene Ueberſchuß von 122 351,71 M. wurde auf Besch 


1 5 Geſammtbetrage von von ein und derſelben Perſon. 


w 
bas Wort zu dem Windthorſt'ſchen Schulantrage. Nach dem Be: 


5 S 5 
ärt die Stellung des Religionsunterrichts in der Schule. So⸗ 

5 5 ie Kirche die Schulen ſelbſt zu leiten hatte, bildete ganz natur⸗ 
emäß der Religionsunterricht einen weſentlichen Inhalt der ganzen 
Schulbildung und ſo wird es, wenn Gott es will, immer bleiben. Wenn 
nun aber der Staat ſagt: Die Schule iſt Staatsanſtalt, fo hat er ver⸗ 
geſſen, daß ihm die Miſſion fehlt, die die Kirche für den Religionsunter⸗ 
richt gehabt hat. Der Staat will den e ene nicht miſſen, 
weil 1 Staat recht wohl weiß, welche große Bedeutung der eligions⸗ 
unterricht für die Erziehung der Kinder hat. Wenn aber der Staat dieſe 
Aufgabe kennt, die Beheutung des e kennt, dann ſollte 

d 


) Die Zahlen in Klammern bedeuten die Ergebniſſe des Vorjahres. 
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welche bekanntlich in dem Thiem'ſchen Proceſſe in den Vordergrund 
getreten iſt. Am Freitag erſchienen zwei Repräſentanten derſelben vor 
dem Schöffengericht, deſſen Entſcheidung ſie angerufen hatten, weil ſie 
wegen unerlaubten Blumenhandels mit recht hohen Polizeiſtrafen belegt 
worden waren. So ſollte Hedwig Zellner, Nr Göbel, 20 M. und 12 
16jähriger Bruder Guſtav Göbel 15 M. Geldſtrafe erlegen. Der erſt⸗ 
genannken ur wurden vom Gericht 10 M. erlaffen, bezüglich des 
Ben Ange 11 wurde die Verhandlung vertagt, weil noch die 
orſtrafen deſſelben erhoben werden ſollen. 
— — — L 


Handels- Zeitung. 


2. Breslauer Börsenwoche. (Vom 16. bis 21. Juli) Die ab- 
gelaufene Berichtsperiode verlief bei äusserst geringem Geschäft in 
schwacher Haltung, erst am letzten Tage fand eine Besserung der 


: j = Tendenz auf der ganzen Linie statt. Das Hauptthema, um welches sich 

1. October c. nach Reichenbach i. Schl. überſiedelnden erſten Lehrers an 8 P. 5 * 
der hieſigen höheren Mädchenſchule, Herrn A iſt der Lehrer Siengel an gesammte eg Denken der Speculation drehte, war natürlich 
in Görlitz gewählt worden. — Heute Nachmittag fand unter großer Be⸗ die nun zur Wahrheit gewordene Kaiser-Zusammenkunft. Als die ä 
theiligung der Einwohnerſchaft die feierliche Beerdigung des am ver⸗ a Nachrichten über die beabsichtigte Entrevue verlauteten, wurden : 
angenen Montag im kräftigſten Mannesalter verſtorbenen ſtädtiſchen] ae 929 1 0 hg ae el a ge ae NE 3 

berförfters Lange auf dem dieſigen Communal⸗Kirchzoſe ftatt. — Der F ae 

Militär⸗Verein im benachbarten Katholiſch⸗Hennersdorf feiert am künftigen Kassen eiae diese durchercktende bolftisck misst, der Reise unseres 3 
Sonntag das 25jährige Jubiläum feines Beftehens. aisers eine tiefe durchgreifende, politische Bedeutung absprachen, f 
5 
2 
a 


laufe feiner Anſprache, daß das Centrum den Windthorſt'ſchen Antrag 
immer wieder einbringen wird. „Dieſer Antrag iſt der Antrag der 
ganzen Gentrums-Frachon, er trägt aber mit Recht den Namen des be⸗ 
rühmten Mannes, welcher der Vorkämpfer der Centrums⸗Fraction ſeit 
langen Jahren iſt, und der an der Spitze der Centrums⸗Fraction die 
heißen Schlachten geſchlagen hat, die der Culturkampf mit ſich brachte, er 
trägt an ſeiner Spitze den Namen — Windthorſt, der uns Allen theuer 
iſt. Dieſer edle Führer der en ſucht gegenwärtig Stärkung 
5 neuem Kampfe in einem Badeorte, den er alljährlich beſucht; und von 
ort verfolgt er gewiß unſere Verhandlungen mit dem regſten Intereſſe. 
. ſchlage Ihnen vor, dieſem hervorragenden Führer, dieſem Ritter ohne 


Vorſteger von der Kupferſchmiedeſtraße ein brauner Sommer⸗Ueberzieher, 
einer Kreisſecretärsfrau von der Bismarckſtraße ein ſilberner Eßlöffel, 

avirt „P. D. 29. 9. 59.“ — Abhanden gekommen iſt einem Hand⸗ 
e a ein Zwanzigmarkſtück, einem Dienſtmädchen von der Reuſche⸗ 
ſtraße ein Zehnmarkſtück. — Ein herrenloſer Kahn, welcher geſtern in der 
Oder angeſchwommen ift, und auf dem Gutſche ſchen Schiffsbauplatze 
hinter der Kletſchkauſtraße aufgefunden wurde, kann daſelbſt vom Eigen⸗ 
thümer eingefordert werden. — Gefunden wurde ein geladenes Terzerol, 
ein Damenregenihirm und ein goldener Reifring, mit blauem Stein. — 
— — Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aufbewahrt. 


h. Lauban, 19. Juli. [Wahlen. — Beerdigung. — Vereins⸗ 
1 In die neuerrichtete fünfte Lehrerſtelle an der hieſigen 
katholiſchen Schule iſt ſeitens des Magiſtrats der Lehrer Zimmermann in 
Seitendorf bei Waldenburg berufen worden. — Als Nachfolger des am 


urcht und Tadel, dem allen Katholiken theuren Miniſter Windthorſt eine 

egrüßung dieſer Verſammlung zugehen zu laſſen, worin ſie ihm aus⸗ 
fit, daß Tauſende von ſchleſiſchen Männern zu ihm ſtehen, zu dem 

ntrage in der Schulfrage. Ich bitte Sie, Ihr Bureau zu beauftragen, 
daß es dieſen dle peaß df en Gruß abfaſſe und an Windthorſt ſende. Ich 
werde annehmen, daß dies der Beſchluß der Verſammlung ift, wenn Sie 
mit einſtimmen in den Ruf: Unſer lieber verehrter großer Führer, der 
Abgeordnete Windthorſt, er lebe hoch! (Geſchieht allſeitig.) Ich glaube, 
der Herr Präſident kann conſtatiren, daß mein Antrag angenommen iſt.“ 
Nach einigen weiteren Anſprachen wurde hierauf die Verſammlung mit 
775 1 — an den Präſidenten für die umſichtige Geſchäftsführung ge⸗ 


2 Reunen des Schleſiſchen Herren⸗Reiter⸗Vereins zu Gleiwitz. 
Geſtern Nachmittag um 3 Uhr fand auf dem großen Exereierplatze der 
Gleiwitzer Garniſon das dritte diesjährige Meeting des Schleſiſchen 
Herren⸗Reiter⸗Vereins ſtatt. Der Vorſtand war in folgender Weiſe 
gebildet: Richter: Erbprinz von Ratibor Durchlaucht und Herr Ritt⸗ 
meiſter G. von Ruffer aus Breslau. Ordnung auf der Bahn: Lieu⸗ 
tenant Schröter (2. Ulan.). Start: Lieutenant von Klützow. Waage: 
ttmeiſter von Beringe. Seeretär: Herr E. Kabath. Die Concur⸗ 
N nahmen folgenden Verlauf: 
wu Eröffuungs⸗Hürden⸗Rennen. Preis 200 M. dem erſten, 75 M. 
Prim giveiten Pferde. 10 M. Einf., ganz Reug. Gew. 74 Klgr., Maiden 
fa Igr. erl. Für jedes ſeit dem 1. Januar 1886 gewonnene Rennen 
im Werthe bis 500 M. 2½ Klgr., bis 1000 M. 5 Kigr., bis 2000 M. 
— darüber 7½ Klgr. extra. Diſt. ca. 1200 Meter. Die Einf. und 
8 eug., nach Abzug eines einfachen Einf. für das dritte Flach, zwiſchen 
em erſten und zweiten Pferde fal Geſchloſſen mit 6 Unterſchriften, 
von denen eine mit doppeltem Einſatz.) Rittmeiſter von Maubeuge's br. 
allach „Liliomft“ v. Sarga Liliom a. d. Fair Ducheß a. 75 Klgr. 
Reiter: Fieut. von Boddien 1. Lieut. Schröter's (2. Ulan.) ſchwbr. Et. 
a ar (For) 71 Klgr. Reiter: Beſitzer 2. 
„Liliomfi“ kam mit einer Halslänge vor „Herzleid“ durchs Ziel. 
Werth: 230 M. dem erſten, 95 M. dem zweiten. 
U. Oberſchleſiſches dürden⸗Reunen. Ehrenpreiſe dem erſten und 
weiten Pferde. 5 M. hne Reug. Nur offen für Offiziere des 


musste die Speculation dies zum Mindesten auffällig finden und nach- 
denklich werden. Selbst die jüngste Auslassung des „Journal de St. 
Petersbourg“, welche in entschiedener Weise den Frieden zwischen 
den zwei Nachbarvölkern predigt, machte nur wenig Eindruck und 
wurde vollständig durch das Vorgehen der „Nordd. Allg. Zig.“ para- 
Iysirt, welche in heftiger Weise gegen die panslavistischen Blätter 
„Neuzeit“ und „Moskauer Zeitung“ lemisirt, weil dieselben mit 
rosser Hartnäckigkeit bei ihren Erfindungen und Unterstellungen gegen 4 
eutschland verharren. Alles in Allem erblickt man aber in der Be- | 
gegnung doch schon deshalb eine Gewähr für die Sicherung des euro- 
päischen Friedens, weil durch das persönliche Nähertreten der beiden ' 
Monarchen die Verständigung bei etwa in der Zukunft aufiretenden N 
Schwierigkeiten wesentlich erleichtert wird. Wenn die Specu- 
lation trotzdem ihre Hoffnungen nicht zu hoch spannt, so wird 
man ihr zwar beipflichten müssen, jedoch wäre es ebenso un- 
gerechtfertigt, die Erwartungen allzu tief herabzustimmen. Jedenfalls 
wird die Discussion über die Reise noch lange Zeit blos von Vermuthun- 
gen zehren müssen, ja es ist sogar möglich, dass Authentisches überhaupt i 
niemals bekannt werden und dass es vielleicht erst dem späteren 
Geschichtsschreiber vorbehalten sein wird, den Schleier von der sich 
soeben abspielenden grossen Staatsaction hinwegzuheben. -— Während, 
wie schon erwähnt, die ganze Woche hindurch eine gedrückte Stim-, 
mung vorwaltete, besserte sich die Haltung zum Schlusse, als die 
herzliche Art bekannt wurde, in welcher die Begrüssung der beiden 
Monarchen stattgefunden hat. In erster Reihe kam der Tendenzum-" 
schwung den Rubelnoten zugute, welche sich immer mehr zum Leiter 
der Coursbewegungen herausbilden. Vorübergehend stand die Valuta 
unter dem Drucke grosser Verkäufe, welche man theils auf Reali- 
sirungen, theils auf Blancoabgaben zurückführte. Auch wollte man 
von einer neuen grossen Papiergeld-Emission wissen, doch scheint das 
bezügliche Gerücht seinen Ursprung der Meldung zu verdanken, dass 
ein Theil der in Umlauf befindlichen Noten. eingezogen und durch 
neue ersetzt werden soll. Der Verkehr hat übrigens hierin, trotz der 
dominirenden Stellung, bedeutend abgenommen. Dasselbe ist von den 
betreffenden Renten zu melden, welche zwar gut behauptet, aber recht | 
leblos blieben. Auch Oesterreichische Credit - Actien lagen sehr still, 
obgleich sie den Markt mit einem zweiprocentigen Aufschlag ver- 
lassen. Auf die Coursentwickelung wirkte die Nachricht günstig, 
dass der Abschluss der Regalien-.Anleihe durch die Rothschild- 
gruppe demnächst erfolgen dürfte; auch stimulirte die fortgesetzte 
teigerung der türkischen Tabakactien, an welchen die Creditanstalt 
durch bedeutenden Besitz erhebliches Interesse hat. Die Emission der 
genannten Anleihe, welche auf das österreichische Bankpapier günstig ö 
wirkte, machte auf ungarische Goldrente den entgegengesetzten Ein- 1 
druck, vielleicht. weil die Concurrenz der neu erscheinenden Titres gefürchtet 
wird. — Die Bewegung in Lanrahütte nahm einen günstigen Verlauf; 
das Bergwerkspapier erzielte einem Vorsprung von 2 pCt. und wurde, 
während auf den anderen Gebieten sich die sommerliche Geschäfts- 
losigkeit immer mehr ausbreitete, in grösseren Posten umgesetzt. Preis- 
fördernd wirkten wohl zunächst die immer ernster auftauchenden An- 
deutungen über einen bevorstehenden Verkauf der in Russland gelegenen 
Katharinenhütte aneine Actiengesellschaft. — Während der amerikanische 
Markt seine matte Haltung beibehält, hat sich der schottische einiger- 
massen erholt. Die Warrantnotiz ist etwas in die Höhe gegangen und die 
Verschiffungen haben 8933 To. gegen 7328 in der entsprechenden Woche 
des Jahres 1887 betragen. Donnersmarckhütte verflaute im Verlaufe in 
Folge grosser Verkäufe. Es wurde viel Hausse-Waare auf den Markt 
8 überdies schien aber auch die kleine Speculation mit der 
bdankung einiger der bisherigen Aufsichtsrathsmitglieder nicht ein- 
verstanden zu sein und gab ihrem Unmuthe durch grössere Abgaben N 
Ausdruck, welche den Cours ziemlich stark zurück n. Erst am | 
Freitag vollzog sich auf Berliner g ein rapides Emporschnellen, | 
so dass beinahe die Anfangsnotiz eder hergestellt wurde. Ueber- 
haupt scheint die Initiative für grössere Bewegungen in Donnersmarck- 
hütte jetzt lediglich von Berlin auszugehen, um so überraschender 
werden sich dieselben künftighin gestalten müssen. — Oberschlesische 
Eisenbahnbedarfsactien waren ohneLeben. Auch den Industriewerthen 
fehlte jede Anregung, 

Im Verlaufe handelte man: Kramsta 131—132½, Linke 139, Oppelner 
— 129½ 128 ½, Groschowitz 210—209, Giesel 160—159, Oelbank 85 
9 - 

Per Ultimo verkehrten: 1 


ehörte, ſpendete, Aach die Widmung: „Ihrem treuen Freunde Ernſt 
N 


1000 M. gegenüber, alſo ein Plus von 100 M., mithin ein Minus von 
300 M. für die Commune. Zur Unterhaltung des Volksſchulweſens 
leiſtete bis jetzt die Kämmereikaſſe außerdem den nennenswerthen Zuſchuß 
von eirca 28 000 M. — Vor wenigen Tagen wurde hier ein Ortsverein 
der Schuhmacher und Lederarbeiter gebildet. Die Anregung gab hierzu 
der Generalierteiir Der e mi wg Bade 1 Ziele 
. f 1 5 5 2 Verſammlung der Schuhmacher und Lederarbeiter die Zwecke und Ziele 
= 1 1 ne Gewi g des unf fn Dift. ca. 1200 der emerkverene klar legte. Der Ortsverein der Tiſchler feierte am 
e an Go Kür Gltma air An a 
f ‚erde getheilt. uterſchriften mit] Wulf. 

Went Wermeisfieh 1 8 Stavoftes br, St. „Dora, (Ob) a. Reiter] e giegenhals, 20. Juli. [Eisenbahn Ziegenbals⸗Hauns⸗ 
a. Reiter: Lieut. v. Müller 2 m Don Dungern s br. St. „Puta“ (Pöl) dorf] Die Eröffnung des Reſtes dieſer Strecke von Lindewieje aus bis 
Hbl. 6jähr Reiter: 2 er 2. Pr. ⸗Lieut. von der Lühe's F.⸗St. „Elſe“]Hannsdorf iſt für den 15. Auguft in Ausficht genommen. In voriger 
Cor 8. Räter Lieut efiger 3. Pr.Lieut. Künzel's dbr. H. „Telephon“ Woche iſt der Fahrplan für die ganze Linie feſtgeſtellt worden. Demzu⸗ 
Dora“ Nee 4 eh angendorff. O, 0 £ folge werden ſtatt der bisher von Ziegenhals nach Lindewieſe, reſpeetive 
Elfe“ als deit 105 e > Längen vor „Puſta“ das Ziel, 2 Längen zurück] zurück verkehrenden ſechs Züge (drei nach Ziegenhals, drei von Ziegen⸗ 
5 als dritte. Ehrenpreis und 15 M. der Erſten, Ehrenpreis und hals) deren zehn Züge von Ziegenhals nach Hannsdorf, reſpective um⸗ 
lehrt N Der erſte Zug von Freiwaldau wird, wie der Oberſchl. 


M. der Zweiten. 
Il. Bauern-Reunen. Offen für Pferde im ent von Oberſchleſiſchen] Anz.“ mittheilt, Morgens 4½ Uhr abgelaſſen werden, der letzte Abends 
um 10½ Uhr dort eintreffen. 


Landwirthen und von ſolchen zu reiten. Ohne Gewichtsausglei 

nennen am Pfoſten: Erſter Preis: 50 Mark, zweiter Preis: 28 lehr 85 
Es liefen zehn Pferde, von denen das des Landwirths Konieczuy als 

erſtes, das von Peretzki als zweites einlam. 

IV. Gleiwitzer Jagd⸗Reunen. Preis 200 M. und Ehrenpreis, ge: 
en von Damen der Stadt und Umgegend von Gleiwitz, dem erſten, b 
hrenpreis dem zweiten Pferde. Offen auch für Nichtmitglieder des 
Vereins. 10 M. Einſatz, ganz Reug. Normalgewicht 75 Klgr. Für jedes 
kit dem 1. Januar 1886 gewonnene Rennen im Werthe bis 500 Mark. 
ar bis 1000 M. 2 Klar, bis 2000 M. und darüber 5 Klgr. extra. 
n eg. 2500 Meter. Die Einf. und Reug. zwiſchen dem zweiten 
21 b een Pferde getheilt. u Unterſchriften, eine mit doppeltem Einſatz.) 
- Graf Rothkirch's (1. Ulan.) F.⸗St. „Jactance“ v. Don Carlos 
S „Mlle. de St. Igun a. 77 Klgr., Reiter: Tieut. on . 1. Lieut. 
chröter's (2. Ulan) br. W. „Stourbridge“ v. Avontes a. . . 
6jähr. 79 Klar. eiter; Beſitzer 2. Lieut. von Goſſow's ſchwarzbr. W. 
l. 


* 


deutung aufgefaßt worden und dementſprechend die Chauſſeegeld⸗ 
Befreiung 19 ages ger il et, e e ber ee 
Auslegung des 85 es e vorerwähnten höheren Entſchei⸗ 
dung eine Vermin des Kirchenbeſuches zu befür 


ate dem erſten und zweiten Pferde getheilt. (Geſchloſſen mit 7 Unter: 


„Liliomfi“ v. Sarge iliom a. 73 Klgr. Reiter: Lieut. 
. Ulan.) br. W. „Osman“ a. 75 Klgr. 


erth: 420 M. k h ; 
2 is einge 5 Use rn — M. dem Zweiten. 

Zoologiſcher Garten. Die drei Ausläufe für Elephanten an der 
8 des Dickhäuterhauſes ſind vollendet. Sie ſind von Barrieren 


F Die beiden großen Ausläufe, welche durch die ſchweren Eiſen⸗ f R 33%, 


et 1884er Russen 90 7 — i 
Rubelnoten 1923) Ger Jen won. * 45 192 — J 57 bis 0 
193—192¼—192—191 eee 102, g | 

i Me. 110% 11d bis g 

Oberschlesische Eisenbahnbedarf-Actien 90-80 ½— 80880 89½ bis 
89 ½. | 

Donnersmarckhütte 61½ — J — 60½ 591 — ö — 5 21 —59—58½ ' 
bis 58¼—60—½- 80%. 5 4 1 

Oesterreichische Credit-Actien 156, —157¼ —158¼—½ 5X —158— 0 ; 
bis 1589, —1/;—1581/;. 

Ungarische Goldrente NE EN], 

* Vom Markt für ewerthe. Das Geschäft in der verflossenen 

Woche hielt sich auf allen Gebieten in sehr engen Grenzen. Für 4 

Preuss. 4proc. Consols sind ganz geringe Coursänderungen zu nennen. j 

Preuss. 3½ proc. Consols stellten sich schliesslich eine Kleinigkeit 

höher. Schles. 4proc. Pfandbriefe waren nach der Ziehung sehr ge- 9 

sucht und höher, ohne ihren höchsten Wochenstand voll behaupten zu 

4 
u 


Betrag von 6000 M., welcher e 
ſpäter zur Verwendung kommen ſollte, ſchon jetzt zu dem in Ausſicht ger 


die keine Höfe und keine Dün . haben, verwendet und durch eine 
Robe mene nleihe 


inricht leichzeitig die öffentliche Abfuhr der Fäkalien 
1 5 teste ah aß die zur Verzinſung und Anon 


3 iſt es unmittelbar darauf in eine Menagerie gelangt und hat hal 
Me : ; i ür Unterhaltun 
11000 M. erforderlichen Beträge, ſowie auch die Koſten für 


aſt ſeine ganze bisherige Lebenszeit in dem engen Raume eines 


gebracht werden. ö ze 
—m— Nosdzin:Schoppinit, 20. Jun Blisfhlag) Ein 9 
bares Gewitter entlud ſich geſtern Nachmittags über unſerer Gegend. in 
Blitzſtrahl traf ein Wohnhaus in Rosdzin und verletzte in bemjelden e) nen 
Mann, zwei Frauen und ein Mädchen. Der Mann und das — — 
befinden ſich außer jeder Gefahr, während die Frauen ſchwer kran 
darniederliegen. PER 1 e 
ohenlohehütte, Kr. Kattowitz, 20. Juli. [Neu⸗ u. Erwei 2 
lese Die Neige Zinkhütte erhält ſoeben eine Vergrößerung, en 
12 Oefen, außerdem wird an dieſelbe ein neues großes Zinkwalzwe 8 
Maſchinengebäuden angeſchloſſen und ein Arbeiter⸗Lazareth errichtet. Die 
Hütte gehört bekanntlich dem Fürſten Hohenlohe, Herzog von Ujeſt. 
x Königshütte, 20. Juli. [Zum Empfange des RUE 
ene de ee nei dr De Senn, egen 
i ng des Für ofs, welcher hier die „ 
ei 9 — 1. September, und werden 15 diefem Anlaß die Gruben und 
Hütten feiern. Am 2. September wird dem Fürſtbiſchof ein großer Fackel⸗ 


zug gebracht. 
— .b3 . —T—— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


R. Eine große Beläſtigung des Publikums bildet hier in Breslau 
während der Sommermonate das Anbieten von Blumen auf offener Straße. 
Es ſei auch gleich bemerkt, daß dieſer Unfug in keiner anderen deutſchen 
Großſtadt einen ſolchen Umfang angenommen hat wie hier, und zwar ſieht 
man in anderen Städten höchſtens irgend eine arme kränkliche Frau 
nd] ſchüchtern ihr Sträußchen anbieten, während hier theils ſchulpflichtige 
Knaben, theils kräftige Jungen bis zu 16 Jahren den ambulanten Blumen⸗ 
handel mit ſeltener Zubring ichkeit betreiben. Wo bleibt da die Poeſie des 
italieniſchen Frühlings mit ſeinen reizenden kleinen Blumenmädchen! 
Es beſteht übrigens in Breslau ein ſtrenges Verbot gegen dieſen 
Handel und täglich werden abi Burſchen und auch Frauen notirt, 
um oft zu recht empfindlichen Geldſtrafen verurtheilt zu werden. Es 

iebt gewiſſe Familien, die ſich fait ausſchließlich von dieſer ver⸗ 
otenen Indu ernähren. Zu ihnen gehört auch die Familie Göbel, 


er due Blei fir Af 

der zwei Ausläufe fr tilpferde und Nashorn nunmehr begon 

Boden für das große Außenbaſſin iſt zum Theil bereits augeſt achter 

man en der beten vollendet und die Be- und Ent⸗ 
äſſer der Ausführung begriffen; die Le } 

wird in den a. Ta . mn e 
auptgewinn der Lotterie des Gartens gehörige, von Gebrüder Bauer 
er ausgeführte Rococoſchrank, der zur Aufnahme der Silberbeſtecke für 

Son erjonen beſtimmt und ein kunſtgewerbliches Prachtſtück iſt, wird 
aupt ag, 22. Juli er., mit den ee Silbergegenſtänden des erſten 


gewinn, un Ngnſammen im Dickhäuterhauſe ausgeſtellt. Der zweite Haupt⸗ 


können. Schles. 3½ proc. Pfandbriefe gaben bei mangelnder Nachfrage 
etwas nach, wogegen Posener melden Pfandbriefe besser notirten. 
In Posener Aproc. Pfandbriefen fanden zu erhöhten Coursen grössere 
Umsätze statt. ge u a blieben auf dem alten Stand- 
punkte. Obligationen industrieller Gesellschaften kamen fast gar nicht 
in den Verkehr. Pfandbriefe der Schles. Boden-Credit-Bank blieben 
fest. Höher bezahlt wurden Aproc. Eisenbahn-Prioritäten. Von aus- 
ländischen Renten blieben Oesterr. Silberrente und Ungar. Papierrente 
beliebt. Geld stellte sich sehr flüssig. Tägl. Geld 2—1½ pCt., Dis- 
conten zu 2—13/, pCt. gehandelt. 

„ Allgemeine Häuserbau-Aotien-Gesellsohaft. Nach dem Berichte, 
welchen die Direction dem Aufsichtsrathe der Gesellschaft über den 
Geschäftsgang des ersten Semesters erstattete, besitzt die Gesellschaft 
in der Colbergerstrasse — circa 5 Minuten Gehens vom Weddingplatz 
— 21 schuldenfreie Baustellen, deren jede durchschnittlich 35 Quadrat- 
Ruthen beträgt, für deren Werthbemessung noch ganz besonders der 
Umstand günstig ins Gewicht fällt, dass jede Baustelle nur die zum 
Bau polizeilich nöthige Tiefe hat, der Erwerber einer solchen Parcelle 
also nicht nöthig hat, werthloseres Hinterland mit in den Kauf zu 
nehmen. Eine jüngst erschienene „Karte zur Berechnung des Grund- 
und Bodenwerthes in Berlin“ schätzt die Terrains in der Colberger- 
strasse wie folgt: „gewöhnliche Baustellen 1140 bis 1200 Mer 
sehr tiefe Baustellen 1070 bis 1140 Mark per Quadrat-Ruth 7 
die in Rede stehenden Terrains gehören, dem Berichte zufolge. — | 
der ersteren Kategorie an. Ausserdem besitzt die Gesellschaft noch | 
9 Häuser, deren Feuerkassenwerth sich auf 1161 750 Mark beläuft, | 
während die darauf lastenden Hypotheken nur 661000 Mark betragen 
Schulden hat nach dem Berichte di ; 1000 

e Gesellschaft ausser diesen 661 000 


von Gebrüder Bauer. — Geboren wurden 2 Würfe von je 2 Leoparden 
Sieden 2 Steinmarder von Herrn Grafen Yord von & rtenberg auf 
chleibiz. Am Sonntag, 22. Juli er., von 4—10 Uhr findet Concert 


des rechten Oberarmes zu. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme 
im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Bureau⸗ 


5 N 


y 


e 


* 
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an den deutschen Markt, so dass in den Jahren 1884 bis 1886 die 


R 


— 


Selo verlief glänzend. Die Allerhoͤchſten Herrſchaften wurden überall 
jubelnd begrüßt. Kaiſer Wilhelm verweilte längere Zeit im Kreiſe 
des Offiziercorps des Petersburger Grenadierregiments. Das Souper 
wurde im Kaiſerzelt eingenommen. Die Rückfahrt nach Peterhof er⸗ 
folgte ſpät Abends. Die heutige Parade verlief glänzend. Kaiſer 
Wilhelm führte ſein Grenadier⸗Regiment Kaiſer Alexander vor. Nach 
der Parade wurde das Frühſtück im Lager eingenommen. Kaiſer 
Wilhelm begab ſich nach der Parade nach Pawlowsk zur Königin von 
Griechenland, ſpäter nach Petersburg, welches reich geflaggt hatte, 
nach der deutſchen Botſchaft, wo offieieller Empfang mit Diner ſtatt⸗ 
findet. Abends erfolgt die Rückkehr nach Peterhof. Kaiſer Alexander 
ernannte den Prinzen Heinrich zum Chef des 33. Dragoner⸗ 
Regiments. Weitere Meldung: Die Fahrt in das Lager eröffnete 
eine offene von vier Schimmeln gezogene Equipage, in welcher die 
Kaiſerin mit den Allerhöchften Damen ſaß, dann folgten beide Kaiſer 
nebſt impoſantem Gefolge zu Pferde. Ueberall erſchollen laute 
Hurrahs. Die vereinigten Muſikcorps ſpielten die preußiſche National⸗ 
hymne. Kaiſer Wilhelm nahm die Rapporte der Deputationen 
ſämmtlicher ruſſiſcher Regimenter, deren Chef er iſt, entgegen und 
überreichte dem Commandirenden des Gardecorps Prinzen Alexander von 
Oldenburg den Schwarzen Adlerorden. Unter dem Donner 
ſämmtlicher Geſchütze erfolgte die Abfahrt nach Peterhof. 

Kraſmoje⸗Selo, 21. Juli. In der heutigen Parade ſtanden 
60 ½ Bataillone, 51 Escadrons und 168 Geſchütze unter dem Com⸗ 
mando des Großfürſten Wladimir. Um 11 Uhr trafen die beiden 
Kaiſer zu Pferde ein, die Kaiſerin erſchien im Wagen mit glänzen⸗ 
dem Gefolge. Sämmtliche Muſikcorps intonirten die preußiſche 
Nationalhymne. Bei dem Vorbeimarſch der Truppen führte Kaiſer 
Wilhelm ſein Regiment dem Kaiſer Alexander vor. Nach dem 
Parademarſch wurde ein Frühſtück, zu welchem die Commandeure zu⸗ 
gezogen wurden, im Kaiſerpavillon eingenommen. Kaiſer Alexan⸗ 
der toaſtete auf Kaiſer Wilhelm, welcher den Trinkſpruch ruſſiſch er⸗ 
widerte. Die Feſtlichkeit endete gegen 2 Uhr. 

Krasnoje Selo, 21. Juli. Als beim Beginn des Defilirens der 
Truppen Kaiſer Alexander ſich an die Spitze ſeines eigenen Zuges 
ſtellte und denfelben Kaiſer Wilhelm vorführte, ſchwenkte Letzterer in 
die Linie des Zuges ein, wofür der ruſſiſche Kaiſer ihm dankend zu⸗ 
winkte. Der Thronfolger marſchirte als Hauptmann des Preobra⸗ 
ſchenskiſchen Regiments an der Spitze der erſten Compagnie deſſelben 
Auch die übrigen Großfürſten deſilirten in changemäßiger Einſtellung. 

Petersburg, 21. Juli.“) Das „Petersburger Journal“ hebt an⸗ 
läßlich der Kaiſerbegegnung den allgemeinen tiefen Eindruck der⸗ 
ſelben hervor, ſowie die vollkommene Harmonie der Geſinnungen beider 
Herrſcher. die unter ſo feierlichen Umſtänden zuſammengekommen ſeien, 
einerſeits und aller derjenigen, welche in überaus großer Zahl her⸗ 
beigeeilt ſeien, um der Vereinigung der Fürſten beizuwohnen. Wenn 
die Einſtimmigkeit der Souveräne ſich ebenſo getreu in den Ge⸗ 
ſinnungen der Bevölkerung wiederſpiegelt, ſo kann man vertrauens⸗ 


Mark Hypotheken nicht, vielmehr verfügt sie über ca. 90 000 Mark 
flüssige Mittel, welche zur Zeit zinstragend angelegt sind. 

* Russisohe Werthe. Die „Frkf. Ztg.“ schreibt: In dem Augen- 
blick, in welchem durch den Besuch des Deutschen Kaisers in Peters- 
burg ein wichtiger Schritt geschieht, um das politische Einvernehmen 
zwischen Deutschland und Russland möglichst vollständig wieder her- 
zustellen, erscheint es von besonderem Interesse, auf die Cours- 
bewegung der Russischen Werthe während der letzten Jahre einen 
kurzen Rückblick zu werfen. Denn seit dem Tage, an welchem im 
Jahre 1884 das königlich preussische Staatsinstitut, die Seehandlung, 
als Emittentin einer grossen russischen Anleihe auftrat, bis zu der 
Kaiserreise nach Peterhof waren die mannigfachen und überaus hef- 
tigen Schwankungen des Rubelcourses mehr als durch die wirthschaft- 
liche Entwiekelung Russlands durch die Politik veranlasst worden. 
Die Emission der 1884er russischen Anleihe unter directer Betheili- 
gung der Sechandlung hatte für den deutschen Capitalisten das Signal 
gegeben, die schon vorher zeitweise gern gekauften russischen Papiere 
jetzt in umfassendstem Maasse zur Anlage zu wählen. Aus englischem 
Besitz gingen damals viele Millionen russischer Papiere nach eutsch- 
land über, daneben Kamen sehr zahlreiche neue russische Emissionen 


russischen Finanzgeschäfte für die deutschen Emissionshäuser eine 
sehr lucrative Gewinn-Quelle bildeten. Alle an den Markt kommenden 
neuen Russischen Werthe wurden bei der Emission stark überzeichnet 
und drangen in verhältnissmässig rascher Zeit ins Publikum. Dabei 
stiegen die Course der russischen Staatsanleihen derart, dass man 
ernstlich den Riesenplan einer Conversion der 5proc. Goldanleihen ins 
Auge fasste und im Herbst 1886 darüber seriöse Verhandlungen statt- 
fanden, welche damals nur in Folge der zu Me ar Forderungen 
des russischen Finanzministers nicht zum Ziele führten. Trotz- 
dem aber konnten sich die Gerüchte, dass eine Conversion 

eplant sei, erhalten, und noch im Mai 1887 war davon die 

ede. Dann kam im Juli v. J. die officiöse Hetze gegen die 
russischen Papiere. Die „Köln.“, . und „Post“ wetteiferten 
miteinander, die Situation der russischen Finanzen grau in grau zu 
malen, und scheuten selbst nicht davor zurück, auf die Möglichkeit 
eines Staatsbankerotts in Russland hinzuweisen. Das wurde von einer 
Menge kleinerer Blätter kritiklos nachgebetet und dadurch nach Mög- 
lichkeit dafür gesorgt, Beunruhigung in die Kreise der Besitzer russi- 
scher Papiere zu tragen. Der officiöse Press-Feldzug hatte zur Folge, 
dass ein Theil des Publikums, allerdings ein verhältnissmässig nur 
kleiner Theil, sich seines Besitzes an russischen Papieren entäusserte, 
und dass von diesem Zeitpunkt an der Rubeleours unaufhaltsam zurück- 
ging. Diese Bewegung 88 sich, als kurze Zeit darauf die 
russischen Papiere aus der Reihe der bei der Reichsbank beleihbaren 
Werthe gestrichen wurden, und als man über die verschiedenen An- 
leihe-Versuche des russischen Finanzministers Näheres erfuhr. Der 
Mann, welcher ein Jahr vorher eine Offerte für die Conversion der 
proc. Anleihen — 5 5 ablehnen zu sollen, fand jetzt für seine Geld- 
bedürfnisse alle Thüren geschlossen und wo sie geöffnet wurden, stellte 
man Bedingungen, deren Annahme ihm trotz seiner Geldnoth unmöglich 
war. Anfang März d.J., kurz vor dem Tode Kaiser Wilhelms, erreichte 
der Rubeleours seinen Tiefstand. Mit dem Tage aber, an welchem 
Kaiser Friedrich seine Regierung antrat, konnte sich der Cours erst 
langsam, dann aber schneller und schneller heben, bis sich die Be- 
wegung nach dem Regierungsantritt Wilhelms II. zu jener rapiden 
Hausse entwickelte, welche wir soeben erst durchgemacht haben. In 
untenstehender Tabelle findet sich eine Zusammenstellung der 
markantesten Coursschwankungen, welche russische Papiere in dem 
letzten Jahr durchgemacht haben. Der 21. Mai 1887 bezeichnet den] voll auf eine Aera freundſchaftlicher Beziehungen rechnen, die unter 
Zeitpunkt, an ne: eg Gerüchte über die Convertirung der | den gegenwärtigen Umſtänden ein um fo größeres Gewicht haben, 

L. 

Anleihen auftauchten, die Course vom 11. Juli zeigen die Wirkung der als ſie ein ſicheres Unterpfand ſind für die Aufrechterhaltung des all: 


officiösen Agitation, am 7. März 1888 dürfte der Rubelcours seinen 
tiefsten Stand eingenommen haben. gemeinen Friedens, nach welchem die ganze Welt ſich ſehnt. 
— — — — 


a Ma . 7 N (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Noten 488 .. 188, 170% 162 192% Berlin, 21. Juli. Heute find die erſten ſilbernen Fünfe 
Gemischte Russen er 92.40 87% 97% [Mark ⸗Stücke mit dem Bildniſſe des Kaiſers Friedrich 
4½ proc, ‚Anleihe . er Ayo 86.50 * 8 ausgegeben worden. Die Münze macht einen außergewöhnlich fchönen 
er 50% 35% 18% 587, [Cindrud, das Bilbnip des Kaſſers iſt vom Hödfler Fünflerifger Boll 
„Orlen 32 „%„„6„ 40 30 40 80 

Aproc. Südwestbahn-Prior. . e 78 72% 82% endung. ’ 

Aproe. Grosse Russ. Eisenbahn. 78 J 88 * Berlin, 21. Jull. Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt zu der Meldung 
A proc. Wladikawkas . . . . . . . 82.20 76 69% 79.% [der „Schleſ. Ztg.“ über die Aufnahme des Genergls von 


Welcher Unterschied binnen wenigen Monaten! Allerdings sind 
wihrend dieser Zeit eines allgemeinen Hausse-Aufschwungs auch die 
Werthe der meisten anderen Staaten mehr oder weniger gestiegen, 
aber nirgends sind die Courssteigerungen so gross wie bei Russen. 
Wenn im Juli v. J. russische Werthe aus Deutschland ins Ausland ge- 
wandert sind, so hat Deutschland dieselben jetzt doppelt und dreifach 
wieder erhalten, und es wäre ein interessantes Rechen-Exempel, den 


Winterfeld in London: „Uns iſt eine andere, aber nicht minder 
auffallende Verſion bekannt geworden. Danach hätte die Königin 
von England, nachdem fie das Notificationsſchreiben geleſen, an den 
General von Winterfeld nur die Frage gerichtet, wann er wieder ab⸗ 
zureiſen gedenke, worauf der General erwidert habe: falls die Königin 
0 ; 8 keine anderen Befehle für ihn habe, alsbald — was denn auch geſchehen 
Verlust zu constatiren, den das deutsche Capital durch die in der 8 8 5 en 
finanzpolitischen Lage nicht begründeten offieiösen Warnungen des vor- ſei. Wir können ſelbſtverſtändlich für die Richtigkeit dieſer Erzählung 
— Juli erlitten hat. So nothwendig bei Beurtheilung finanzieller | nicht einſtehen; ſie ſcheint aber wohlverbürgt zu fein.‘ 
ragen der Ban 885 die 3 che meist ist, 955 * Berlin, 21. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ begleitet den 
unrichtig muss es doch unter allen Umständen sein, jede Phase der s 7 Ar f 
— — politischen Tagesströmungen zum Ausgangspunkt neuer ua des Rauchhaupt 1 18 +: ei ar 
Anschauungen über finanzielle Fragen zu machen, das ist eine Er- ufwand von nicht weniger a Frage⸗ und Ausrufungszeichen. 
fahrung, welche das Publikum bei dieser Gelegenheit, wieder aufs München, 21. Juli. Dem Prinzen Ludwig Ferdinand 
Neue gemacht und ag — — 3 3 ee von Baiern ift von dem baieriſchen Staatsminiſterium des Innern 
zeigt, dass diejenigen Capitalisten schlecht beraten sind; welche ihre dung von der zu der G 
8 aus solchen Blättern schöpfen, die auch für die Beurtheilung n Hall bi Approbation a e r 
finanzieller Fragen die Weisung des auswärtigen Amts abwarten. rd 12 9 x u) rden. 
Politische und wirthschaftliche Interessen sollten nicht verquickt werden, 11 Wien, 21. Juli. Aus militäriſchen Kreiſen verlautet, daß zum 
es würden sich dann nach beiden — — er . leichter | Nachfolger Kuhns im Commando des dritten Corps der Comman⸗ 
vermeiden lassen. So gut wie solche erquickun im vergangenen] dant des zwölften Corps erm x t 
Juli übertriebene Beunruhigung und seitdem grosse Verluste veranlasst Freiherr v N A hönfe 15 W See Lieutenan 
Brüſſel, 21. Juli. Dem „Patriote“ zufolge verlieh Kaiſer 
1 zufolg 
Wilhelm dem General Nicaiſe, General⸗Inſpecteur des belgi⸗ 


hat, so gut birgt auch die gegenwärtige entgegengesetzte Strömung 
ihre Gefahren in sich. Wo sind jetzt aber unsere Offleiösen? Sie hüllen 

ſchen Artillerieweſens, den hoͤchſten Grad des Rothen Adler⸗Ordens. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


sich in Schweigen, doch dieses ist beredter als viele Worte. 
k. Amtsblatt- Bekanntmachung des Herrn 2 räsidenten 
0 
Eiſenach, 21. Juli.“) Ueber das Befinden des Großherzogs wird 
gemeldet: Die Beſſerung ſchreitet erfreulicher Weiſe fort, der Groß⸗ 


in Potsdam, betreffend die Sperre des Frledrich- WII ms-Oanals. 
herzog wird in einigen Tagen völlig wieder hergeftellt fein. 


Wegen Neubaues der Kaisermühler Brücke wird der Theil des Friedrich. 
Wilhelms-Canals, welcher zwischen der alten Kaisermühler Brücke und 
der Schleuse zu Schlaubehammer liegt, vom 15. August bis 15. October 
1885 5 = an und ah eu 5 2 
Herr 3 — . wor 1. Juli a. ber: Bern, 21. Juli. Irrigen Darſtellungen in ausländiſchen Blättern 
aus dem Vorstande der Bank ausgeschieden ist. — Herr Friebös hat gegenüber conſtatirt der Bundesrath, daß er bis jetzt nicht in die 
sein Domizil nach Berlin verlegt und wird derselbe daselbst gestützt] Lage gekommen, ſich mit der Frage des Aufenthaltes des 
Grafen von Paris auf Schweizer Gebiet zu beſchäftigen. 

Paris, 21. Juli. Präſident Carnot iſt in Vizille eingetroffen. 
— Der ehemalige Miniſter⸗Präſident Duclerc ift geſtorben. 
Die neue Budget⸗Commiſſion beſchloß, das Cultusbudget aufrecht⸗ 
zuerhalten. 


auf seine Beziehungen zu der von ihm seither geleiteten Bank, Anträge 
auf Transactionen in Grundstücken und Hypotheken entgegennehmen. 
— — — — —— — — — TEEN EEE) 
Washington, 21. Juli.“) Die Regierung der Union empfing ein 
Telegramm ihres Geſandten aus Port au Prince des Inhalts, daß am Aten 


Juli Brandſtifter das Abgeordnetenhaus während der Sitzung 
in Brand ſteckten, wodurch der zehnte Theil der Stadt einſchließlich 
mehrerer öffentlicher Gebäude abbrannte. Eine weitere Brandſtiftung 
fand am 7. Juli in der Reſidenz des Juſtizminiſters ſtatt, die eben 
falls einen großen Theil der Stadt zerftörte. Die engliſche und die 
franzöſiſche Geſandtſchaft werden durch franzöſiſche Seeſoldaten be⸗ 
wacht. Ein Brandſtifter iſt bereits verhaftet worden. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 21. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Im Gegensatz 
zu der vorigen Ultimo-Liquidation war an der beutigen Börse 
Geld für Prolongationszwecke mit 2½ pCt. angeboten, ohne dass sich 
zu diesem ermässigten Zinssatz nennenswerthe Nachfrage zeigte. Ein 
erstes hiesiges Institut offerirte Geld auf drei Monate fix mit 2 pCt., 
der Privatdiscont notirte unverändert 1%. — An der heutigen 
Börse waren wieder einmal Gerüchte verbreitet, wonach die Regierung 
angeblich eine Convertirung der Aprocentigen preussischen 
Consols in 3½ proc. beabsichtigen solle. Es wurde hinzugefügt, 
dass die Convertirung im Herbst dieses Jahres erfolgen werde. Die 
Gerüchte schienen völlig unbegründet, — Die alte. angesehene Handels- 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. f 


Die Reiſe des Kaiſers. 


Petersburg, 21. Jull. In allen Schichten der Bevölkerung 
find. die lebhafteſten Sympathien für Kaiſer Wilhelm, beſondere 
Herzlichkeit gerade in den unteren Volksklaſſen wahrnehmbar. Die 
„Petersburgskaja Gaſeta“, die gerade vom Volke geleſen wird, findet 
reißenden Abſat. Das Blatt betont heute die traditionelle, im Volke 
wurzelnde Freundſchaft beider Nachbarſtaaten, deren Erneuerung das 
ruſſiſche Volk trotz aller jüngſten Verſtimmungen freudigſt begrüßt. Die 
Journale ſchlagen einen immer wärmeren Ton gegen Deutſchland an, 
während ſie gleichzeitig die friedensfeindliche Stimmung Oeſterreichs 
betonen. Die „Now. Wremja“ ſagt: Im Gegenſatz zu Oeſterreich 
wolle Rußland von Deutſchland blos, daß es einer Verletzung des 
Friedens durch Oeſterreich vorbeuge, welches nur eigennützige Intereſſen 
verfolge und Deutſchlands Freundſchaft für unlautere Zwecke auszu⸗ 
nützen trachte. Legale Intereſſen Oeſterreichs würden durch die 
ruſſiſch⸗deutſche Freundſchaft nicht benachtheiligt. — Der „Graſhdanin“ 
ſagt: Die ohne Tractate erneuerte Freundſchaft verbinde nicht blos 
die Cabinete, wie es der deulſch⸗öſterreichiſche Vertrag thue, ſondern 
auch die Völker. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Petersburg, 21. Juli. Der geſtrige Zapfenſtreich in Krasnoje⸗ 


firma Fratelli Soria in Livornö stellte gestern ihre Zahlungen ein. 
Die Passiven betragen 1½ bis 2 Millienen; weitere grössere Fallimente 
stehen in Folge dessen in Livorno zu erwarten. — Der Director der 
Deutschen Grundereditbank zu Gotha, R. Friboes, hat seir 
Amt am 1. Juli niedergelegt und wird sich für die Folge an unserem 
Platze mit Transactionen in Grundstücken und Hypotheken befassen. 
— Die hiesige Bankfirma Arons und alter hat den 
Prospect der Deutschen Thonröhren- und Chamotte- 
Fabrik zu Berlin dem Börsen-Commissariat zur Genehmigung 
eingereicht. Die Werke der Gesellschaft, sowohl die Gruben- wie die 
Fabrik-Anlagen, liegen bei Münsterberrg in Schlesien. Das 
Domicil der Gesellschaft befindet sich in Berlin. Das Actiencapital be- 
trägt 1000000 M., ausserdem existiren 500000 M., 4½ procentige 
Prioritäten. . 
Berlin, 21. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse verlief Anfangs 
in unentschiedener Haltung und mit geringfügigem Verkehr; im weiteren 
Verlauf trat auf das Bekanntwerden des heutigen Artikels des „Journal 
de St. Pétersbourg“ und günstige Beurtheilung der politischen Lage 
eine nicht unerhebliche Befestigung ein. Auch das Geschäft gewann 
an Lebhaftigkeit, vor allem profitirten Ungarische Goldrente von der 
Baron Seien politischen Auffassung. — Creditactien schlossen /, Dis- 
conto-Commandit Y,, Deutsche Bank ½, Berl. Handelsgesellschaft 
34 pCt. höher. Deutsche Fonds waren fest, von ausländischen Ungarn 
5/3, die übrigen Y,—3/, pCt. höher. Russische Noten schlossen zu 
1924, ¼ Mark schwächer. — Am Bahnenmarkt waren fast sämmtliche 
Werthe höher, nur Dortmund-Gronau abgeschwächt. — Von Montan- 
werthen gewannen Laurahütte zu 112 !/,, Bochumer Gussstahl , 
Dortmunder Union ½ pCt. — Am Cassamarkt waren höher: Reden- 
hütte St.-Pr. 0,35, Donnersmarckhütte 0,40, Oberschl. Eisenb.-Bed. 0,60, 
niedriger: Oberschles. Eisen-Industrie 0,90 pCt. Von Industriepapieren 
ewannen: Bresl. Bierbrauerei 2,10, St.-Pr. 1, Erdmannsd. Spinn. 1.25, 
örl. Maschin. conv. 1,60, Gruson 1,25, Schles. Cement 0,70, Schles. 
pt., dagegen verloren: Schering 1,40, Bresl. Pferdebahn 
575 P 

Berlin, 21. Juli. Produotenbörse. Heute wirkte das anhaltend 
schöne 8 doch 1% H. N auf den Verkehr. Weizen 
loco träge, Termine . niedriger, Juli-August 1651/,—65, Septbr.- 
October 1671 —661/4, Öctober - November 1681/,—67, 8 De- 
cember 169½ 68. — Roggen loco besser beachtet, Termine circa 
de M. niedriger, Juli-August 1283/, September-October 1311, —3/,—31, 

etober-November 131½—%—34, November - Decbr. 135— / —34½. 
— Hafer loco fester, Termine 1,—3/, M. billiger, Juli 117½—/— 
Juli-August 116½—¼, September-October 116¼— l. — Rogg en- 
mehl in naher Lieferung 10 Pf. theurer, in späterer ebenso viel 
niedriger. — Mais ohne Umsatz. — Kartoffelfabrikate unver- 
ändert. — Rüböl fest und neuerdings 30—40 Pf. besser bezahlt. — 
Petroleum ebenfalls fester. — Spiritus entbehrte heute der erwar- 
teten Kauflust, und diese negative Thatsache trat umso empfindlicher in 
die Erscheinung, als mannigfach auswärtige Zusagen einliefen. In Folge 
dessen musste der Artikel fast die ganze gestrige Besserung drangeben und 
der Schluss liess keine Besserung des Artikels erkennen. — Spiritus 
mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 52,6 M. bez., per diesen 
Monat, per Juli-August und per Fin. ge 52,1—51 1,9 M. 
bez., per September-October 52,1 1,8—51,9 Mark bez., per Octoher- 
November 52,7—52,4—525 Mark bez., per November - December 52,4 
bis 52,2 Mark bez., per December-Januar 52,2—52 M. bez. — Spiritus 
mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 34—33,8 Mark bez., per 
diesen Monat 33,1—32,8 M. bez., per Juli-August und per August- 
September 33,1—32,8 M. bez., per September-Oetober 33,6—33,4 Mark 
bez., per October-November 33,4—33,2 Mark bez., per November-De- 
cember 33,2—33 M. bez. 

Hamburg, 21. Juli, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per Juli 631/,, {per August 62, per September 59¼½, per De- 
cember 54½. Behauptet. 

Hamburg, 21. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Juli 63%/,, per August 62½, per September 594,, per De- 
cember 53. Behauptet. 

805 — . AR Uhr 30 1 (Esser. yon Peimann, Ziegler 
u. Co.) Good average 
69, 25, per December 65, 50. Alles 402 * 

Magdeburg, 21. Juli. Zuckerbörse. Termine per Juli 14,575 
bis 60—575 Mark bez. Gd., 14,60 M. Br., per August 14,65—575—65 
Mark bez., per September 14,275 M. Gd., 14,30 M Br., per October 
13,05 M. Br., 13,00 M. Gd., per Oetbr. Decbr. 1275 Mark bez., per 
November-December 12,70 Mark Br., 12,65 Mark Gd., per Januar-März 
12,85 M. bez. Tendenz: Stetig. 

Paris, 21. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 39,00 
bis 39,25, weisser Zucker rn per Juli 42,00, per August 42,00, per 
September 41,75, per October-Januar 36,60. 

London, 21. Juli. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15½, 
stetig. Rüben-Rohzucker 14½, ruhig. 

London, 21. Juli. Rübenzucker ruhig. Bas. 88 per Juli 14, 6, 
per August 14, 749, per September 14, 1½ + ½ %, neue Ernte 12, 9. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 

Berlin, 21. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 20. 21. 

Cours vom 20. 21. Preuss. Pr.-Anl. de55 153 — 153 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 80 104 — Pr. 3½0% St.-Schldsch 102 10102 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 10 85 40 Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 25 
Gotthardt-Bahn ..... 128 50128 70 Prss. 31/,0/,cons. Anl. 104 —|104 — 
Warschau-Wien.... 147 90 148 — | Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 101 80101 80 
Lübeck-Büchen .... 165 50166 20] Schles. Rentenbriefe 105 20105 20 
Mittelmeerbahn ... 128 — 128 — Posener Pfandbriefe 102 901102 80 

1 


Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. do. 3½% 101 501101 50 
Breslau-Warschau. . 59 30! 59 30 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 117 90|117 90 | Oberschl.3½ % Lit. E. 101 50|101 50 

4½% 1879 104 20 104 20 


Bank-Actien, do. 
i R.-O.-U.-Bahn 4% II. —| — — 
Bresi.Discontobank. 99 90) 99 80 Mahr. ern — 70 a 


do. Wechslerbank. 99 70| 99 90 

Deutsche Bank..... 166 50/166 50 Ausländische Fonds. 

Dise.-Command, ult. 213 70/214 20 Egypter 4% . . 84 70 85 — 

Oest. Credit- Anstalt 158 101158 70 Italienische Rente.. 97 70) 97 70 

Schles. Bankverein, 120 40120 40] Oest. ES Peter. 91 70 91 90 
e 5 


do. 41/,0/, Papierr. 65 85| 65 90 
Industrie-Gesellschaften. 10 Bar g 
ee 67 OLE 


do.Eisenb.Wagenb. 138 501138 50| Pein. 50% Planäbr. 89 50 — 
\ 


do. verein. Oelfabr. 92 30! 92 50 1 > 
. 5 B .- 8 53 — 
Hofm Waggonfabrik 197 50 1285 —. Ron. 50 Staate. Ol. 93 nn 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 90127 90 40 60% den ih 
Schlesischer Cement 207 10:207 30 kiss 1880er Anleihe 83 70| 83 90 
Cement Giesel. 159 60 159 60 0. 1884er do 
Bresl. Pferdebahn 135 70135 — do. Orient-Anl. II. 58 80 58 
88 


50 
90 
Erdmannsdrf. Spinn. 90 — 91 20 Or. = 
. 198. 1133.00] do. SlaB Or „Bir. 02 DU ES 2 
4 60 

40 


Schles. Feuerversich., — —| — —Iqürkische Anl... 4 60| 1 
Bismarckhütte ..... 153 50153 50 do. Tabaks-Actien 101 30101 


do. Loose 36 40 
Paurabüste .. 111 80 2 20 vas lo Goldrente 82 8 10 
do. 4½% Oblig. 104 50104 50 2 

Gbit, Ba Nr 139 750139 90 — Berg Rente 81 70] 81 15 
Oberschl. Eisb.-Bed. 88 50 89 10 92 50 92 7 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 70131 70 Banknoten. 
do. St.-Pr.-A. 134 50 134 60 Oest. Bankn. 100 Fl. — —|163 60 
Bochum.Güsssthl.ult 165 60; 166 20 Russ. Bankn. 100 SR. 192 50192 60 


— —1 — ä — 


Tarnowitzer Act.. a 3 
do. St.-Pr. 100 70101 — . eohsel. 

x 3 terdam 8 T.... — — 169 30 

rs . — en. London Let 8 f. — 6 2 

. 1 — 1 — ih in ' 

Schl. Dampf.-Comp. ra 100 W oa 


inlängischhe Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 163 30 163 50 

D. Reichs- Anl. 107 90107 90 do. 100 Fl. 2 M. 162 60 162 75 

do. do. 314%), 103 20103 20 Warschau 1008R 8 T. 192 30 192 20 

Privat-Discont 1% 0%. - h 

Hamburg; 21. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 

loco ruhig, holsteinischer loco 172—175. Roggen loco ruhig, mecklen- 

burgischer loco 136—140, russischer loco ruhig, 85—90. Rüböl 

ruhig, loco 46 nom. Spirifus matt, per Juli 20%/,, per Juli-August 20%, 

per August-September 21½,, per eptember-October 2134. — Wetter: 
Schön. 
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Zweite Beilage zu Nr. 508 der Breslauer Zeitung. — Scuntag, den 22. Juli 1888. 


Berlin, 21. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
U Cours vom 20. 8 Cours vom 20. 21. 
terr. Credit. ult. 158 12158 75 Mainz-Ludwigsh. ult. 103 62104 25 
isc.- Command. ult. 213 87 214 37 Drim. Pnionst.Pr.ult. 78 12 78 87 
Berl. Handelsges. ult. 165 — 165 75 Laurahütte ult. 112 12112 50 


Franzosen ult. 1 — Haken 3 "> un 97 50 
Lombarden ult. 39 5 97 2 
Mini 85 1 84 75 84 87 Ungar. Goldrente ult. 82 75 83 50 


Lübeck-Büchen .ult. 165 75 165 62 Russ. 1880er Anl. ult. 83 75 84 — 
Marienb.-Mlawkault. 68 75 70 62 Russ. 1884er Anl. ult. 97 15 97 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 105 50106 62 Russ. II. Orient-A. ult. 58 75 58 87 
Mecklenburger. ult. 156 50158 12 Russ. Banknoten. ult. 192 72192 50 

Berlin, 21. Juli. it Air ericht.] 


Cours vom 20. Cours vom 20. 21. 


Weizen. Flau. Rüb öl. Besser. 
Juli-August 166 251165 —] Juli-Au gust 47 50 47 80 
Septbr.-Octbr. ... 168 — 166 25 Septbr.-Octbr. ... 47 20 47 50 

Roggen. Flau. 

Juli-August ..... 129 50128 75] Spiritus. Flauer, 
Septbr.-Oetbr. .. . 132 — 1131 —| loco (versteuert) — —| — — 
Octbr.-Novbr .... 133 501133 —| do. 50er t 52 80 52 60 

Hafer. i do. 70er 34 — 33 80 
Juli-August ..... 116 75 116 25] 50er Juli-August. 52 30 51 90 
Septbr.-Oetbr. . . 117 — 116 25] 50er Septb.-Octb. 53 — 52 50 

Stettin, 21. Juli. — Uhr — Min. 
urs vom 20. : Cours vom 20. | 21. 

Weizen. Geschäftlos. Rüböl. Steigend. 

Juli-August ..... 167 167 fn... 50, 48 50 
Septbr.-Octbr. .. . 169 50:169 50 Septbr.-Oetbr..... 46 70) 47 50 
Spiritus. 


Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... ——| — — 


‚ Juli-August ..... 1% 50125 —| loco mit 50 Mark 


Septbr.-Octbr. ... 127 501127 50] Consumsteuerbelast. 52 20 52 — 
n loco mit 70 Mark 33 — 32 90 
Petroleum. | August-Septbr.70er 32 70| 32 40 
loco (verzollt) .. . . 11 75 11 80| Septbr.-Ocibr. 70er — —| — — 
Wien, 21. Juli. [Schinss-Course.] Fest. 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 2¹. 
Oredit-Actien . 308 90 309 70 Marknoten 61 17 61 12 
t.-Eis.-A.-Cert. 232 — 1233 a ung. Goldrente. 101 40/101 75 
omb. Eisenb.. 95 75 | 9550 ISilberrente........ 82 30| 82 40 
Galizier 206 50 207 25 Londooen 125 — 125 — 
Napoleonsd’or - 9 90 9 88 Ungar. Papierrente 89 40 89 67 


Paris, 21. Juli. 3% Rente 83, 60. Neueste Anleihe 1872 


Fest. 


Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
Zproc. Rente 83 57½ ] 83 65 Türken neue cons.. 14 6514 72½ 
Neue Anl. v. — —| — — [Türkische Loose. — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872.106 82½ 106 85 Goldrente, österr. 91% 921, 
Italien. 5proc. Rente 96 62½ 96 85 do. ungar. 4plt. 8270 82 93 
Oesterr. St.-E.-A.... 478 751 481 25 1877er Russen. — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 197 50] 198 75 | Egypte r 424 060 426 56 


London, 21. Juli. 
88, 62. Schön. 

London, 21. Juli, Nachm. 4 Uhr. 
discont 1¾ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. 


Consols 99, 62. 1873 Russen 97, W. Egypter 


Schluss-Course.) 
terl. — Schluss fest. 


urs vom 20. 21. Cours vo 20. 21. 
Consolsp. 2% April 99%, | 99 10|Silberrente ........ 66 —| 66 — 
‚Preussische Consols 105 / |105 25 Ungar. Goldr. Aproc. 81½ | 814, 


Ital. 5proc. Rente... 


Lombarden......... BErlH x. 020 000% —_ | — — 
Bproc. Russen de187 1 — —| — Hamburg 3 Mont. — —| — — 
5proc.Russen de 1873 973, 974, | Frankfurt a. M.. — —— — 
r — — A-Wien RE 
Türk. Anl., convert. 145, | 145), Pad r — —1— — 
Unificirte Egypter.. 83%, | 83% Petersburg — —1—— 

(urt a, Me, 21. Juli. Mittags. Greditactien 251, 87. 


Galizier 169, —. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 84, 40. Laura —, —. Still. 
Köln, 21. Juli. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 18, 25, per November 17, 75. Roggen loco —, — 
Juli 13, 25, per November 13, 75. Rüböl loco 50, 80, per October 
50, 50. Hafer loco 14, —. 5 
Amsterdam, 21. Juli: [Getreide markt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco per November 201, Roggen loco per October 105. 
Paris, 21. Juli. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 24, 90, per August 24, 75, per Sept.-Decbr. 24, 75, 
per Nov.-Febr. 24, 90. — Mehl ruhig, Juli 53, 75, per Aug. 54, 00, 
per Septbr.-Deebr. 54, 60, Novbr.-Febr. 54, 90. — Rüböl behauptet, 
per Juli 57, 00, per August 57, 00, per September-December 57, 25, 
35 Jonnar- April 57, 25. — Spiritus matt, per Juli 44, 75, per August 
Schon per September-December 41, 50, per Januar-April 41,50. Weiter: 
Liverpool, 31. Juli. Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Epeenlaioh, und Export 500 Ballen. Träge. 
— —ů3—sßðr.—ͤ.ͤ —ꝛ.= 


A börsen. 

Wien, 21. Juli, Abende 5 Uh 30 Min. Credit-Actien 309, 70, 

Aproc. Ungar. Goldrente 102, 00. Fest. 
a Werk Tur m. N., 21. Juli, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Oredit- 
5 055 253, —. Staatsbahn 190, 12. Lombarden 785%. Galizier 169, 25. 
ngar. Goldrente 83, 35. Egypter 84, 95. Fest, still. 
1 Er 
Marktberichte. 

Berlin, 21. Juli, [Grundbesitz uud Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die an- 
haltend ungünstige Witterung macht ihren Einfluss auf das Realitäten- 
geschäft geltend, insofern die sonst um diese Zeit bereits vorherrschende 
sommerliche Stille im Verkehr sich noch nicht eingestellt hat. Ein 
Theil der Interessenten hat in Folge des Wetters die rates ver- 
schoben, ein anderer Theil ist aus demselben Grunde vorzeitig von der 
unternommenen Reise zurückgekehrt. Somit fehlt es nicht an Ele- 
menten, um den Verkehr einigermassen in Bewegung zu erhalten. Das 
Facit der abgelaufenen Woche ist freilich nur ein sehr geringfügiges, 
was aber wohl lediglich auf die zu hohen Forderungen der Verkäufer 
zurückzuführen ist, da es an Reflectanten, die zu jeder Anzahlung be- 
reit sind, wahrlich nicht ne — Der Hypothekenmarkt steht voll- 
ständig unter dem Eindruck der sommerlichen Geschäftsstille, welche 
nur höchst selten durch die Regulirung vereinzelter Hypotheken unter- 
brochen wird. Der Geldstand ist sehr flüssig. Feine erste Eintragun- 

n bilden eine bereits vergebens gesuchte Speeialität. Es notiren: 
allerfeinste erststellige, sowie pupillarische Eintragungen 33/,—87/; pCt., 
sonstige erste Stellen 4—#!/, pCt., entlegene Strassen 4% pCt. Zweite 
und fernere Stellen je nach Beschaffenheit und Lage 4/,—5—6 pCt. 
Erststellige Guts-Hypotheken 3¾—4—4½ pCt. mit und ohne Amor- 


ation. 


.o Schifffahrisnachrichten. 

ö derschifffahrt, Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. 
ER riefert, Ab Stettin, den 17. d. Mts., expedirt ist unterwegs 
und bereits Frankfurt passirt: Dampfer „Koinonia“, Capt. G. Feister, 
mit Strm. W. Brandt, Güter; Strm. W. Witzleck, Güter; Strm. August 
König, Petroleum; Strm. Hch. Witzleck, Güter; Strm. Aug. Seifert, 
Güter. Ferner ab Stettin am 20, d. Mts.: Dampfer „Emilie“, Capitän 
W. Noack, mit Strm. Paul Schulz, Güter; Strm. G. Altmann, Super- 
ns ab Hamburg: Strm. Fr. Lehmann, Güter; und drei leere 
ahrzeu; Die Dampfer „Agnes“ und „Martha“ brachten auch in der 
abgelaufenen Woche je einen Zug leerer Fahrzeuge von Brieskow; 
die Dampfer „Alfred“ und „Christian“ sind unterwegs und werden in 

den nächsten Tagen auch mit leeren Fahrzeugen erwartet. 


om esamte. 21. lt. 
Aufgebote. 
Standesamt II. Rieger, Julius, Eiſenbahn⸗Hilfswärter, k., Friedrich⸗ 
Wal 34, Bryſch, Anna, k., ebenda. — Patzt, Joſef, Arb., k., Herdain, 
alter, Caroline, k., Georgenſtr. 19. — Scherbening, Georg, Hütten: 
Ingenieur, ev., Lipine, von Scherbening, Luitgard, ev., Victoriaſtr. 10. 


Sterbefälle. 

Standesamt I. Henſel, Martha, T. d. Bäckers Hermann, 3 M. — 
Freudenreich, Selma, T. d. Haush. Gottfried, 9 M. — Winter, Ida, 
T. d. Arb. Carl, 2 J. — Birke, Louiſe, geb. Pohl, Schmiedegeſellenwwe., 
70 J. — Peſchel, Friederike, geb. Matſchein, Schloſſergeſellenwwe., 63 
— Wolitz, Bertha, T. d. Cigarrenarb. Wilhelm, 11 T. — Mehrlein, 
Johannes, S. d. Steueraufſehers Hugo, 4 T. — Höflich, Helene, T. 
Tiſchlers Florian, 2 J. — Höflich, Martha, T. d. Tiſchlers Florian, 3 J. 
— Gloger, Louife, geb. Gildner, Steindruckerwwe. 71 J. — Herrmann, 
Gottlob, Schneidermeiſter, 62 J. — Brandwein, Dorothea, geb. Dörner, 
Klempnerfrau, 30 J. — Klette, Anna Roſina, Dienſtmädchen, 26 8 —= 
Lampert, Paul, S. d. Malers Carl, 10 M. — Hirſch, Mar, ©. d. 
Steindruckers Maximilian, 12 T. — Stiller, Caroline, geb. Hübner, 
Ackerbürgerwittwe, 80 J. — Duda, Margarethe, T. d. ſtädt. Nachtwacht⸗ 
manns Paul, 12 T. — Riehle, Pauline, T. d. ee rg Adolf, RE 
— Schubert, Marie, Arbeiterin, 34 J. — Mendelſohn, Mar, Handl.- 
Commis, 22 J. — Michler, Daniel, Schuhmacher, 31 J. — Starken, 
Heinrich, Bauunternehmer, 53 J. — Baum, Max, S. d. Mechanikers 
ee a Rimpler, Johanne, geb. Nagel, Schieferdeckermeiſter⸗ 
wittwe, . 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlaugt zugehenden Maunſeripte 
iſt ſo groß geworden, daß wir in Zukunft uur diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 
Beier er werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 
der nächſten Sonntagnummer be erledigen gejucht. Die Abonne⸗ 
ment3-Onittung iſt denſelben beizufügen. — Die Red.) 

J. H. in Rumburg: Wir empfehlen Ihnen Luchs, Führer durch 
Pe für Einheimiſche und Fremde. Verlag von Eduard Trewendt 

erſelbſt. 

R. W.: Am Oberlandesgericht Breslau find 18, am Landgericht Breslau 
58 Rechtsanwälte zugelaſſen. Von den erſteren ſind 9, von den letzteren 
13 zugleich Notare. E ; 

x 1: Der Inhaber einer Handlung wird durch die Rechtsgeſchäfte, 
welche feine von ihm bevollmächkigten Handlungsgehilfen, Reiſenden u. |. w. 
ab un 2 910 a eh 285 gesetzlich vermutheten Vollmacht 
a eßen, berechtigt und verpflichtet. 

2 Ch.: Der Neginn der betreffenden Kirchenbauten (Heinrichs⸗ und 
Mauritiuskirche) iſt noch nicht endgiltig beſtimmt. 

B. C., Breslau: Es giebt kein derartiges Geſetz. 5 

H. F.: Die Strafverfolgung wegen einer Unterſchlagung verjährt in 
fünf Jahren. Doch unterbricht jede gegen den Thäter gerichtete Handlung 
des Richters die Verjährung, welche von da ab von Neuem zu laufen 
beginnt. 

M. 207: Auf den erſten Theil Ihrer Frage können wir Feine Auskunft 
ertheilen. en des Abiturienten⸗Examens als Extraneus 
wenden — an ein Provinzial⸗Schulcollegium, welches Sie einer An⸗ 
ſtalt überweiſen wird. 

Langjährige Abonnentin. 1) Die Anſtalt in Goldſchmieden 
bei Deutſch⸗Liſſa iſt ein Rettungshaus für Kinder beiderlei Geſchlechts, 
keine Strafanſtalt. 2) Machen Sie rechtzeitig der 35 ei Anzeige. 

enn aer Abonnent, Sadowaſtraße: Zu 115 Anfrage, be: 
treffend „Schulen für Techniker“, wird uns noch mitgetheilt, daß auch 
in Hildburghauſen und Einbeck je ein Technikum (für Maſchinenfach) 
beſteht, und zwar iſt das in Einbeck läbtifch mit ſtaatlicher Subvention. 

L. M. zem „. C., Breslau: Ihre Anfragen gelangten zu alt in 
unſere Han e. Sie können daher erſt nächſten Sonntag Antwort erhalten. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

® Zeligarten. Die height 9 
der kühlen Abende während der abgelaufenen Woche die Abhaltung der 
Concerte im Freien. Heute Sonntag erfolgt wieder bengaliſche Beleuch⸗ 
tung des Gartens. Das Concert wird von der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 unter Leitung des Capellmeiſters Herrn 
Altmann 28 rt. Wie meiſt der Fall, concertirt dieſe Capelle 
Sonntag und Montag, 1 die — Tage der be Capelle 
des Grenadier⸗Regiments N Friedrich Wilhelm Schleſ.) Nr. 11 
— Capellmeiſter Herr Reindel — gehören. 

® s ter, Simmenauer Garten. Das Programm 
bietet zur zeit einen beſonders reichen Flor von jungen Damen. Nicht 
weniger als drei jugendliche Sängerinnen, Luey Morro, Clara 
Corelly und Ella 


e 


S g eretti wetteifern mit einander. Schier unglaub⸗ 
liche Leiſtungen als Schlangenmenſchen bietet das Berg⸗Trio. Namentlich 
die beiden Herren leiſten in den verſchiedenartigſten Körperverdrehungen 
Erſtaunliches. Eine vortreffliche Acquifition iſt der Geſangshumoriſt 
Ewald, ſeine Vorträge ſind faſt durchweg neu und originell. Die 
Duettiſten Clara und Max Corelly erregen viel Heiterkeit durch ihre 
gut vorgetragenen komiſchen Duette, in denen Herr Corelly als Dame 
auftritt. Großen Beifall ernten ſtets auch die ſchwierigen Productionen 
des Faß⸗Equilibriſten Perey Harvey und der Komiker Jonas. Letzterer 
namentlich mit ſeiner Nummer: „Der Tambour von Leuthen“. 
Promenaden⸗Dampferfahrt. Die Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft ag. morgen Montag wiederum eine Extradampferfahrt 
nach Auras und Dyherrnfurth. Eine gute Muſikcapelle wird ſich, wie 
uns mitgetheilt wird, an Bord befinden. Auch für leibliche Erquickung 
wird genügend Vorſorge 8 werden. Der Ausflug nimmt einen 
Nachmittag im Anſpruch. e Rückfahrt Abends bei Mondſchein verfpricht 
beſonders reizvoll zu werden. 5 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

—0— Charlottenbrunn, Trotz des oft recht N Wetters 
erfreut ſich unſer Bad eines ſehr regen Beſuches. Während die Kurliſte 
im Jahre 1887 bis zum 12. Juli 301 No. mit 724 Perſonen nachwies, 
zeigt die diesjährige Liſte 367 Nummern mit 866 Perſonen als Kurgäſte 
und 335 Vergnügungs⸗ und Durchreiſende, mithin einen Geſammtverkehr 
von 12019 a. Für die Unterhaltung der Gäſte wurde vielfach durch 
Concerte, Recitationen u. ſ. w. Eil Gta daß die Unbilden der Witterung 
leichter überwunden wurden. Ein luck in den Regentagen iſt, daß auch 
nach dem ſtärkſten Regen die Promenaden bei der großen Durchläſſigkeit 
des Bodens ſehr ſchnell trocknen. Großer Beliebtheit erfreuen ſich 
die Sonntags⸗Mittags⸗Concerte und die Concerte bei der Schwei⸗ 
erei im Karlshain, die bei Feng Wetter jeden Donnerstag ſtatt⸗ 
inden. Die Arbeiten am Stolzedenkmal nehmen jo rüftigen Fortgang, 
ze nächſten Monats die feierliche Einweihung deſſelben ſtatk⸗ 
n nn. 

„Reichenhall, 19. Juli. Am letzten Montag fand bei herrlichſtem 
Wetter die erſte Illumination im Curgarten nan Dieſelben ſind eine 
Specialität Reichenhalls. Durch über 300000 Glaslämpchen und Lam⸗ 
pions erleuchtet, bietet der Curgarten an dieſen Abenden einen geradezu 
1 Anblick. Namentlich wundervoll ſind die Lichteffecte, welche die 
Milliarden von Soole⸗Tropfen und die Salz⸗Cryſtalle des Gradirwerkes 
hervorrufen. Mit allen Mitteln der Technik ſind dieſelben e 
nicht zu erzielen. Sehr gefielen auch die während des Abends auf den no 
ſchneebedeckten Spitzen des „Staufen“ und der „Zwieſel⸗Alm“ entfachten 
Bergfeuer. Dieſe Illuminationen werden während des Sommers noch 
dreimal wiederholt werden. — Die Saiſon dürfte, wie die Wohnungs⸗ 
beſtellungen erweiſen, Mitte Auguſt ihren Höhepunkt erreichen. Zahlreich 
iſt in dieſem Jahre die hohe öſterreichiſch⸗ungariſche Ariſtokratie vertreten, 
auch mehrere Mitglieder des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes halten ſich hier 
als Curgäſte auf. 


Königliche und Universitäts-Bibliothek. 


In Gemässheit des $ i8 der Bestimmungen über die Benutzung findet 
die Rücklieferung sämmtlicher entliehener Bücher für hiesige Entleiher, 
mit Ausnahme der Herren Universitätslehrer, am 30. Juli bis I. August 
einschl., für die Herren Universitätslehrer am 2. bis 4. August einschl., 
von 10 bis 1½ Uhr statt. Während der Revisionstage können keine 
Bestellungen von Büchern zum Entleihen erledigt werden. In den 
akademischen Ferien vom 15. August bis 14. October einschl. wird 
das Lesezimmer von 9 bis 2 Uhr, das Ausleihezimmer von 11 bis 
1 Uhr offen stehen. 

Breslau, 22. Juli 1888, 110361 


K. Bibllotheks-Verwaltung. 


age des Zeltgartens 3 trotz gehe 


SEC URUS JUDICAT ORBIS TERRARUM. 


Apollınanıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11, 8 S4, O0oo 
Flaschen und Krüge: 


Die Zurüecklieferung der aus der Stadtbibliothek 
entliehenen Werke erfolgt in der Zeit vom 23.—28. Juli. 


1039 Die Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Hebeliſte für die Kirchen⸗ Umlage pro 1888/89, an welcher 
die Gemeinden St. Eliſabet, St. Maria Magdalena mit St. Chriſto⸗ 
phori, St. Bernhardin, Elftauſend Jungfrauen, St. Barbara und 
St. Salvator theilnehmen, liegt vom 18. bis 31. Juli an den 
Wochentagen auf der Rendantur, Eliſabetplatz 1/2, von 8—12 und 
von 2—5 Uhr zur Einſichtnahme für die Contribuenten aus. 

Zur Einhebung gelangen 2 ¼ / des Jahresbetrages der Klaſſen⸗ 
reſp. klaſſificirten Einkommenſteuer. Etwaige Reclamationen find auf 
der Rendantur, Eliſabetplatz 1/2, bis zum 18. October d. J. ſchrift⸗ 
lich einzureichen. 

Die Einziehung wird in Breslau durch die ſtädtiſchen Steuer⸗ 
erheber, in den Landgemeinden durch die Gemeinde⸗ reſp. Guts vorſtehet 
im Monat Auguſt erfolgen. [941] 

Breslau, den 17. Juli 1888. 

Dr. Spaeth, St. K.⸗Juſp. 


laden wir zu der 
am 12., 13. und 14. Auguſt 1888 in a5 


mlung ein. U 
Die Verſammlungen finden in der Städtiſchen Tonhalle ſtatt, wof 
ku ch Bahn⸗ 


Graf Wintzingerode⸗Bodenſtein, Vorſitzender. 
Dr. Bärwinkel, Pfarrer in rt. Dr. Beyſchlag, Profeſſor in Halle. 
Dr. Dürre, ee in Magdeburg. Dr. Fricke, Geh. Kirchenrath 
in Leipzig. Göbel, Conſiſtorialrath in Halle. Leuſchner, Conſiſtorial⸗ 
rath in Merſeburg (Schriftführer). Dr. Lipſins, Geh. Kirchenrath in 
Jena. Dr. Nippold, Profeſſor in Jena. v. Voß, Geh. Regierungsrath 
in Halle (Schatzmeiſter). Dr. Warneck, Pfarrer in Rothenſchirmbach. 
Witte, Profeſſor in Schulpforta (Vorſitzender des Preßcomités). 
„Die älteſte hier beftehende Privat⸗Handelslehr⸗Anſtalt des ge⸗ 
richtlich vereidigten Bücher⸗Reviſors Herrn Heinrich Barber, 
Carlſtraße 36, hat in dem verfloſſenen eſter eine erhebliche Anzahl 
Junge Kaufleute für den höheren commerciellen Wirkungskreis mit dem 
ſten Erfolge ausgebildet und erfreut ſich dieſelbe des beiten Renommses. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 

Den Inhabern der am 15. Juni d. J. zur Rückzahlung für 
den 2. Jannar 1889 ausgelooſten 5%, 4% / und 4% Schle⸗ 
ſiſchen Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe Ser. I. und II. offeriren wir an 
Stelle der denſelben zu zahlenden Baarvaluta 


in der Zeit vom 5. Juli bis 20. Auguſt 


3 ½ % ige pro anno verzinsliche zum Nennwerthe rückzahlbare Pfand: 
briefe I. Emiſſion unter folgenden Bedingungen: 
1. Die einzuliefernden gelooſten Pfandbriefe müſſen mit laufenden 
Coupons verſehen ſein. Der Inhaber erhält den gleichen 
Nominalbetrag in 3 ½ igen Pfandbriefen nebſt Coupons vom 


1. Sul 1888 cs, ſowie eine baare Vergütigung 
von % des Nennwperths. 


2. a hs — 22 rs 15% Pf der Stückzinſen bis 
. Januar „welche bei fandbriefen „%; bei 
— 1 Pfandbriefen / %, bei 4% Pfandbriefen 9 be⸗ 


Bei den Pfandbriefs⸗Serien II. werden außerdem die Zinſen 
vom 1. April bis 1. Juli er. vergütigt. 

3. Die Zuſchlagsprämie von 10% auf 4 ½ % Pfandbriefe wird bei 
der Einlieferung baar gezahlt. 

4. Der Umtauſch von Stücken zu 50 Thlr. reſp. 150 M. kann 
nur inſoweit erfolgen, als der Nominalwerth der eingelieferten 
Stücke durch 300 theilbar iſt. 8 

5. ie — Pfandbriefen iſt ein Nummern verzeichniß 
eizufügen. 

6. Der Umtauſch erfolgt Zug um Zug bei unſerer Caſſe, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 26, während der Geſchäftsſtunden. [440] 
Breslau, den 3. Juli 1888. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Auerkennungsſchreiben. 


J. Oschinaky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
ie im Monat Juni von zu bezogene Geſundheits⸗Seife 
zu mir meine rhenmatifhen Schmerzen ſehr gelindert. 
enden Sie mir noch 4 Fl & 1 Mark pr. Nachnahme. 
Steinkunzendorf bei Reichenbach i. Schl., 15. Juli 1888, 
t gel 
Langer, Oberförſter a. D. 
55 l m aal Seh Carlsplatz Nr. 6. 
die von Ihnen bezogene Univerſal⸗Seife hat mir gegen offene 
Schäden vortreffliche Dienſte gel 2 it heil⸗ 
ten mehrere Wunden. Re geleiftei. Im kurzes 5 er 


Gallenan bei Camenz i. Schl. Joseph Rieger. 


* e | | 
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Jedes 2. Loos gewinnt in der 


109 Haußt⸗Schluſziehun vom 
Augu 1888 ſtattfindet. 
Hauptgew. Mk. 600 000, 24300 


zuſammen Gewinne 
im Betrage von über 


22 Millionen Mark. 


2 1 1 
Anth.⸗Looſe . 3,50 M., 100 M., Yıs ee 1, W M., ½ 50 M., 


2 11 2 
empfiehlt und verſendet gegen vorherige Caſſa. 


8 Porto 20 5 [1688] 
Mein Geſchäft Roi bis 7 Uhr Abend geöffnet. 


ob. Arndt, Schloßohle 4. 


Für eine auswärtige Bank 
ſind wir ermächtigt, 
2 zu 4½ Procent auf 10 reſp. 20 


euer Erledigung it gewã 
zunehmen. ori 2 


hupothelarifche Darlehne 
erther u. Sohn. 


Verſandt⸗Geſchäft an Private zu Fabrikpreiſen. 


Größte 
Frachterſparniß. 


Geſetzlich 
geſchützt. 


Reiſekörbe, 


montirt, braun, mir Billa das Leichteſte, 
Dauerhafteſte und Billigſte für Reiſen. 


Rohrhandkoffer u. Damenhutkoffer, ganz extra leicht. “ 


in geder u. Reiſg Menagenkörbe empfehlen billigſt 
7 a vis-à-vis der Poſt, 
Götz Söhne, 


Albrechtsſtraße 30 


Haarfarbe Schröer, u. brachte Abend 


leicht, & 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Schröer, 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrücken. 

In Folge Aufrufs des Schleſiſchen Provinzial⸗Comités für Errichtun 
eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau ſind an Beiträgen bei — 
Landes⸗Hauptkaſſe von Schleſien (Ständehaus) eingegangen: 

Graf Guido Henckel von Donnersmarck 1000 Ungenannt 50 M. 
Gemeinde Gräben 33,90 M. Kaufmann S. Schneider 5 M. Kaufmann 
C. F. Gerlich 3 M. Kaufmann H. Biermann 3 M. Schleſiſche Zeitung 
3610 M. Emil Kabath 5 M. Kaufmann Reinhold Karda 10 M. Kauf⸗ 
mann G. Strieboll 10 M. Paul von Prittwitz und Gaffron, Landes⸗ 
Br auf Skalung, 50 M. General-Lieutenant z. D. Klotz in Carlsruh 
O.⸗S. 50 M. Hauptmann a. D. v. Willert in Giesdorf 30 M. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Pohl auf Gr.⸗Mohnau 30 M. G. Z. T. 15 M. Gen. ⸗Lieut. 
1 D. H. v. Walther⸗Cronegk in Kapatſchütz M. Lieutenant d. R. 

. v. Walther⸗Cronegk in Kapatſchütz 


Vorlesungen und Uebungen 


das landwirthschaftliche Studium an der Königlichen 


Universität zu Breslau 


im Wintersemester 1888/89. 
Das Semester beginnt am 15. October 1888, 


Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichniss 
der Universität: 
A. Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft 
angewandte Wissenschaften. 

Prof. Dr. W. v. Funke: Wirthschaftslehre des Landbaues (landwirth- 
schaftliche Betriebslehre); allgemeine Thierproductionslehre; landwirth- 
schaftliches Kolloquium. — Prof. Dr. Holdefleiss: allgemeine Acker- 
baulehre; über Grasanbau und Wiesenpflege; Wollkunde. — Prof. Dr. 
Weiske: Thierchemie; über chemische Ernährungsprocesse im Thier- 
körper; praktische Uebungen im agrikulturchemischen Laboratorium. 
— Prof. Dr. Metzdorf: Anatomie und Physiologie der Haussäugethiere; 
über Lungenkrankheiten der Thiere (mit Berücksichtigung der Zoo- 
nosen); veterinärklinische Demonstrationen; Arbeiten im Laboratorium 
des Veterinärinstituts. — Prof. Dr. Friedländer: Spiritus- und Zucker- 
fabrikation; Technologie des Wassers, durch Experimente erläutert; 
praktische Uebungen im technologischen Laboratorium. — K. Forst- 
meister Kayser: Einleitung in die Forstwirthschaftslehre, die deutschen 
Waldbäume und deren forstliches Verhalten; Waldbau. — K. Reg.- 
und Baurath Beyer: Wasserbaukunst in Anwendung auf die Land- 
wirthschaft, insbesondere Drainage, Kunstwiesenbau und Deichwesen; 
in Verbindung damit Feldmessen und Nivelliren mit praktischen 
Uebungen; landwirthschaftliche Baukunst. — K. Garteninspector Stein: 
landwirthschaftlicher Gartenbau. Pr [402] 

. Grundwissenschaften. 

Prof. Dr. O. E. Meyer: Experimentalphysik; Uebungen im physika- 

lischen Beobachten uud Experimentiren, in Gemeinschaft mit Prof. 
Dr. L. Weber und Dr. F. Auerbach. — Prof. Dr. Partsch: Allgemeine 
Geographie, Theil I: die Erde als Weltkörper und die kartographische 
Darstellung ihrer Oberfläche. — Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Löwig: an- 
8 Experimental- Chemie; analytische Chemie; analytische 
Uebungen im Laboratorium, in Gemeinschaft mit Prof. Dr. v. Richter. 
— Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Poleck: analytische Methoden zur Unter- 
suchung der Nahrungsmittel, des Wassers und der Luft. — Prof. Dr. 
Hintze: specielle Mineralogie (ohne allgemeinen Theil). — Geh. Berg- 
rath Prof. Dr. Römer: Geologie; Anleitung zum Studium der Lehr- 
sammlungen des mineralogischen Museums. — Dr. Kosmann: die nutz- 
baren Fossilien Schlesiens. — Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Ferd. Cohn: 
Anatomie und Physiologie der Pflanzen; mikroskopischer Kursus für 
Anfünger; Arbeiten im pflanzenphysiologischen Institut; botanisches 
Kolloquium. — Prof. Dr. Engler: allgemeine Botanik, mit mikrosko- 
pischen Demonstrationen; mikroskopisches Praktikum. — Dr. Pax: 
Geschichte der „Kulturpflanzen, für Studirende aller Fakultäten. — 
Prof. Dr. Schneider: Zoologie der Wirbelthiere; zoologisches Kollo- 
„ quium. — Prof. Dr. v. Miaskowski: Nationalökonomie (Volkswirth- 
"schaftslehre, a. allgemeiner Theil); Armenwesen und Socialpolitik; 
staatswissenschaftliche Uebungen, — Prot. Pr. Elster: Specielle Volks- 
wirthschaftslehre (Agrar- und Gewerbepolitik und Verkehrswesen); 
socialistische Bewegungen und socialpolitische Bestrebungen der jüngsten 
Zeit; volkswirthschaftliche Uebungen. 


Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der 
sowie 
der öffentlichen Ge- 
bezüglich des Unterrichts in der fran- 
“ zösischen, englischen und polnischen Sprache und in schönen Künsten, |f 
wird auf das eben veröffentlichte Gesammtvorlesungsverzeichniss der 


Mathematik, Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte etc. 
bezüglich mehrerer Vorträge aus der Lehre von 


sundheitspflege, sowie endlich 


Universität verwiesen. 


Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landwirthschaftlichen 
Studiums an der Kgl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, ins- 
besondere durch unentgeltliche Uebersendung einer kleinen, diese Ver- 


hältnise darlegenden Druckschrift, 
Breslau, im Juli 1888. 
Dr. Walter v. Funke, 


ord. Professor, Director des landwirthschaftlichen | $ 


Instituts der Universität, 


Preuß. Staats⸗Lotterie, 


24. Juli bis Iten 
000, 24150 000, 


— — — (— —w— Ü(—— ut: ' 
2 à 100 000, 2 à 75000, 2 à 50 000, 2 à 40000, 10 à 30 000 ꝛc. 


ahre feſt zu coulanten Bedingungen bei 
ren und diesbezügliche Anträge entgegen: 
— 


or 
[2 


Reifekörbe- und Mohrplatten Koffer Fabrik. 


jun. 10 M. Rechtsanwalt Kirſchner 40 M. 


100 M. Particuliere de Rege 
50 M. Hauptmann a. D. Arthur v. Kalkreuth⸗Pirſchen 50 M. Particu⸗ 


Jahr 1888/89 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der 
betreffenden Karten, oder genauer Bezeichnung der Nummer des 
Platzes, die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr 


BL ya 


Legationsrath a. D. Freiherr v. Welczeck, Schloß Laband, 150 M Frau 

Kaufmann G. M. 3 M. Kaufmann G. Articus 5 M. Kaufm.] Lieutenant Heidler, Schimmelwitz. 10 M. Referendar a. D. u. Schrift⸗ 
Sigmar Cohn 10 M. Kaufmann Julius Cohn 10 M. Kaufmann Dar | fteller Jul. Fiſcher⸗Geſellhofen 6 M. Rittergutsbeſitzer G. Willert 40 M. 
Kuznitzkty 10 M. Kaufmann G. Kurtze 10 M. Maurermeiſter H. Simon 3 Dr. Sauer 20 Particulier F. 2 Dittmer 5 M. Baronin 
10 M. Rendant Kleine 5 M. Kaufmann Georg Szarbinowsky 5 M. Joſefine v. Ohlen⸗Adlerskron 20 M. Gutsbeſ. Gottfr. Gimmler, Poln.⸗ 


ia 4 Teichmann 100 M. Banquier M. Cohn (Gebr. Guttentag) 


Kaufmann Jul. Roſenbaum 5 M. Kaufmann H. Hanuſchek 5 M. v. St.] Peterwitz, 10 M. Prem.⸗Lieut. A. Willert 25 M. Kaufmann A. Stephan 
20 M. Bi 97 h 60 5 M. L. K. 5 M. F. u. St. 10 M. 10 M. Arzt Dr. Seidel, Zobten, 5 M. Prof. a. d. Königl. Univerfität 


Gebr. B. 10 M. H J. L. 3 M. Banquier C. Chrambach 
10 M. Frl. v. Aulock 3 M. Kaufmann C. M. Heinrich 3 M. Kaufm. 
J. Beyer 3 M. Kaufmann Otto Liebeneiner 3 M. Stiftsdame H. von 
Köckritz in Wohlau 10 M. R Frhr. v. Wechmar⸗Zedlitz 3 M. 
Particuliere Eliſe Kuh 10 M. enſal R. Riebe 5 M. Brauereibeſitzer 
W. Meißner, D. Liſſa, 10 M. Kfm. Ph. S. in Arnsdorf 5 M. Paſtor 
Riedel in Seifersdorf 3 M. Rentmeiſter Leeber in Sulau 3 M. Major 
a. D. von Heydebrand 20 M. Particulier G. A. Gudewill, Kleinburg, 
20 M. Dr. jur. A. Salomon, Berlin, 10 M. Hotelbeſitzer J. Gatze, 
Ohlau, 10 M. Rechtsanwalt Ludwig Berger 50 M. Bankdirector Hugo 
Heimann 200 M. Privatier Eugen Morawe 100 M. Secretär R. Warkus 
150 M. Kaufmann Moritz Kronberger, Budapeſt, 5 M. Kaufmann Felix 
Pick 3 M. Kaufmann Georg Leppmann 3 M. Senſal Emil Ulrich 2 M. 
C. Günzel 3 M. R. Oettinger 10 M. L. Roſenthal 3 M. M. Honig 
3 M. Kaufmann Oscar Freund 2 M. Aus den Ortſchaften Pläswitz, 
Metſchkau und Zuckelnik 42,20 M. Kaufleute S. u. Alfred Weigert 20 M. 
Reg.⸗Präſ. a. D. v. Flottwell 50 M. Rechtsanwalt Milch 50 Haus⸗ 
beſitzer Seppelt 5 M. Hampel 2,50 M. Von einem Ungenannten durch 
Herzog von Ratibor 500 M. Fürſtl. Brunnen⸗Inſp. Manſer, Salzbrunn 
Sammlung), 139,50 M. Magiſtrat Feſtenberg 12,77 M. Amtsbezirk 
romsdorf 42,60 M. A. Prager, Rybnik, 50 M. Graf Nord v. Warten: 
burg, Klein⸗Oels, 500 M. Bureau⸗Hilfsdiener Oskar Wißmann 1 M. 
Pens. Lehrerin Auguſte Krauſe 2 M. Oberbürgermeiſter Friedensburg 
100 M. Stifsdame Elfriede v. G. 2 M. Hofſchlächtermeiſter u. Stadt⸗ 
verordneter H. Meinhold 10 M. Bankier Eduard Gradenwitz 40 M. 
Stadtrath und Kämmerer von Yſſelſtein 300 M. Stadtrath Eugen Kern 
20 M. Bürgermeiſter Dickhut 20 M. Stadtrath Jul. Frey 100 M. 
Nachtwacht⸗Corps (geſammelt) 35,25 M. Stadt⸗Bauinſpector Steinbart 
5 M. Schweidnitzer Thor⸗Bezirksvereine 100 M. Apokheker Dr. Pannes 
20 M. Beamte und Unterbeamte des Magiſtrats 349,81 M. Früherer 
Schuldiener Wilh. Bartſch 1 M. Standes-Beamte der Stadt Breslau 
3,75 M. Rechnungsrath Hahn 3 M. Verw. Poſtdirector Toska Häusler e 0 M 
2 M. Lieut. a. D. H. P. 20 M. Oberlehrer F. Seyler 5 M. Ober⸗ Schoeller 3000 M. goh ändler L. Scheier in Kattowitz 1 Ge: 
lehrer Dr. R. Depene 10 M. Dr. med. B. Stranz 10 M. Kaufmann] meinde Bertholsdorf, Kr, Reichenbach, 25,15 M. Intendantur-Sammlung 
oppenſack 1 M. Rentier H. Böniſch 2 M. Sanknane J. R. 3 M. beim 6. Armee⸗Corps 5922,24 M. Frau Fuhrmann, Kl.⸗Brefa, 6 M. 
aufmann M. Gaebel 3 M. Prorector Profeſſor Dr. Beinling 10 M.] Gemeinde Koslowagora 4,80 M. Mithin im Ganzen 36 999,77 Mark. 
Schleſiſche Zeitung 3446,61 M. Kgl. Gymnaſiallehrer E. Strauch 3 M. In Breslau haben ſich zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: 
Sberförſter Ungenannt 50 M. Kaufmann G. Siegert 10 M. Apotheker] Die Expeditionen der „Schleſiſchen Zeitung“, der „Breslauer Zeitung“, 
Wüſtefeld 10 M. Kaufmann M. Aulich 3 M. Reg.⸗Rath F. v. Wallen⸗ der „Breslauer Morgenzeitung“, der „Schleſiſchen Volkszeitung“, des 
berg 30 M. Briefträger Fritz A. 20 Pf. v. Görtz 10 M. Rudolf F. Schleſiſchen Morgenblattes“, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die 
10 M Kfm. Rob. Schwarz 3 M. H. v. Temsky 10 M. Lieut. d. R.] Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank, die Breslauer Wechslerbank, die 
Moritz Matthias 10 M. Particulier Max Franck 50 M. Gideon von] Breslauer Discontobank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. 
Wallenberg⸗Pachaly 1000 M. Strumpf⸗Fabrik Neuſtadt & Neumann von Pachaly's Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Heimann, 
30 M. Landes⸗Aelteſter M. v. Rheinbaben, Michalkowitz 15 M. Königl.] die Firma D. Immerwahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund 
Commerzienrath Leo Molinari 500 M. Kaufmann Max Hoffmann 25 M. u. Comp., Hainauer, Morgenſtern, Neſſel, Hirſch (Trewendt u. Granier'ſche), 
Frau Rittergutsbeſitzer T. Bodenſtein, Raake, 20 M. Ofenfabr. P. Kanold Köhler (Hirt'ſche), die Schletter'ſche Buchhandlung, ſowie die Rathhaus⸗ 
Verw. Commiſſarius A.] Inſpection. a [401] 
Schimmel 3 M. Kgl. Cz. P. G. Friedenthal, Goldſchmieden, 50 M. 
N. N. 80 Pf. Poſtmeiſter a. D. und Spediteur Bettführ 3 M. Stiſts⸗ 
dame Leonie und Clara v. Köckritz, Mondſchütz, 40 M. Rittergutsbeſitzer 


Dr. M. Wlaſſack 20 M. Meyer Kauffmann 500 M. Frau Hedwig Lipp⸗ 
mann 10 M. Rittergutsbeſ. Julius Schottländer 5000 N. — — 
Mor. Falkenthal 20 M. Stadtkoch Robert Heinrich 5 M. Schletter'ſche 
Buchhandlung 4,50 M. Graf Rothkirch⸗Trach, Panthenau, 30 M. Do⸗ 
mainenpächter G. Scheuermann, Hohlſtein, 10 M. Forſtverwalter Carl 
Haniſch 2 M. Von mehreren Richtern und Rechtsanwälten aus Schweid⸗ 
nitz: Amtsgerichts⸗Rath Bernſtein 10 M. Landgerichtsrath Friemel 10 M. 
Landgerichtsrath 7 20 M. Amtsgerichtsrath Guttmann 10 M. 
Juſtizrath Herold I 20 M. RU. Herold II 15 M. Amtsger. Jaenſch 
20 M. RU. Kaſſel 15 M. Landger.⸗Rath Kletſchke 15 M. Landger. 
Rath a. D. Köhlich 10 M. R.⸗A. Kottmann 10 M. Landrichter Neu⸗ 
gebauer 20 M. Landger.⸗Rath Otto 20 M. Landger.⸗Präſ. Schmidthals 
0 M. Landger.⸗Rath Wiebecke 6 M. „Schleſiſche Zeitung“ 731,10 M. 
Kgl. Landrathsamt Pleß 500 M. Kreis⸗Ausſchuß Grünberg 173,70 M. 
Rentier Julius Thal 800 M. Reg.⸗Referendar Thal, Berlin, 100 M. 
Gemeinde Grafenort 34,65 M. Kgl. Reg.⸗Rath Pr zu Dohna 50 M. 
e Freiherr v. Thielmann, Jacobsdorf, 50 M. Makler Rad⸗ 
lauer 5 M. Major a. D. v. Obernitz, Burgwitz, 15 M. S. 10 M. Fr. 
Rittergutsbeſ. R. Boas 15 M. Noll un v. Debſchitz, Koſchperndorf, 
30 M. Rittergutsbeſ. Graf v. Zedlitz zu Uſchütz 10 M. Rittergutsbef. 
J. v. Obernitz, Machnitz 10 M. Freiherr Fritz von Bock 50 M. Fräulein 
Rofalie Peisker 5 M. Freiherr von Fürſtenberg⸗Thule 10 M. Fräulein 
W. Blühdorn 20 M. Ungenannt 20 M. Bankdirector Jellin 10 M. Bank⸗ 
buchhalter F. Pantell 6 Bankrendant H. Scholz 6 M. Buchhalter 
G. Röttcher 2 M. Bank⸗Aſſiſtent W. Kobuch 1 M. Bank⸗Aſſiſtent A. 
Zaeſchmar 1 M. 1d W. Lange 1 M. Rendant F. Solbrig 
5 M. Kaſſen⸗Controleur F. Labitzke 3 Hellmann 2 M. Regiſtrator 
Brieger 5 M. Calculator Thomaß 3 M. Calculator Bergius 2 M. 
Diätar Kleinert 50 Pf. Steffe 50 Pf. Secretär Scheibner 2 M. Scholz 
8 M. Si RR 50 Den * Geniel Sum: Mamroth 5 M. 
ereid. Senſal Rud. Felsmann 8 8:Com.:Raffe Ne 1146, 
Mark. Sammlung in Landeck i. Schl. 118,10 M. eee 15 


Commerzienrath Leopold 


An Beiträgen gingen bei uns ein: 
Für das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Deukmal: 


Louis Schadow 40 M. Frau v. Schmiedeberg 30 M. Conrad Kißling, Wilhelm Co in, Procuriſt, 3 M., O. B. 3 M., C. T A 

200 M. C. Schmidt 30 Pf. Bauunternehmer H. S Wohlau, [2 M., RR, I Peanten des Dagiſrats⸗Burcaus 18 M. 2 ff 
5 M. Kfm. R. W. 3 M. Particulier Herrm. Schultze 15 M. Nentiere] Friedrich 3 M., T. in K. 3 M. 1421] 
Bart 8.15 Micht 0 f. lern 5 2 u 2 N 20 fl. B. Für die Ferien⸗Colonien: 7 
Fabrikant J. G. W. e Clara Hecke O. v. W. i ng s 2 
Bergwerks⸗Geſellſch. G. v. Gieſche's Erben 5000 M. Augufte Anders 25 Pf. F. in Schreiberhau 10 M., Prof Levy 10 M., Fr. Dr. Paula Korn 


3 M., X. 3 M., Apotheker Dr. Weißſtein, z. Z. Zoppot, 6 M 
Weitere Beiträge werden wir gern dankend entgegennehmen. 
5 Expedition der Breslauer Zeitung. 


Amtsbezirk Kolzig 10,81 M. Maurermeiſter Carl Brößling 50 M. 
Oekonomierath C. Rothe, Gr.⸗Peterwitz, 30 M. Prof. a. d. Königl. Uni⸗ 
verfität Dr. Galle 20 M. Partieuliere Melanie von Kalkreuth 30 M. 


| Nordische Ausstellung Kopenhagen 


Planinos una Fiel. 
Die höhere Web = 


Gebrauchte Instrumente auch 
billigst zu haben. 
Pianoförtefabrik m. Dampfhetrieb 


A. Schütz & Co 


* 23 
Brieg. [5857] 


chule zu Chemnitz 


eginnenden neuen Curſus hiermit ein. Proſpecte, ſowie 
1539 


7 Das Directorium 
C. M. IIling, Stadtrath. 


gerad- u. kreuzsaitig, 

höchste Tonfülle. Fünf Jahre 
ladet zum Beſuche des mit dem 8. October d. 
auf nich weitere Auskunft bei Unterzeichnetem. 


Garantie. Theilz. bewilligt. 
Chemnitz, den 7. Juli 1888. 


Ein tüchtiger 


gelegenheilsdichler 


kann empfohlen werden. Näheres in 
der Exped. der Bresl. Ztg. 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer 
der beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das 


Man verfange überall 


CHOCOLAT MENIER 


Durch jede Buchhandlung zu bezichen. 


ar Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
5 Mark. [6911] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


bis ſpäteſtens den 15. Auguſt d. J. im Burean der Synagogen⸗ 
Gemeinde abholen. 
Eine Reſervirung der Karten vom 15. Auguſt ab findet nicht ſtatt. 
Breslau, den 18. Juli 1888. [1057] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


[937] 178. Königlich 


Prs. Staats-Lotterie 


Haupt- u. Schlussziehung 24. Juli — II. August d. J. 


Hauptgewinn: 600,000 M., 5 


2x 300,000, 2x 150,000, 2 100,000, 2575, 000 etc. M. 
im Ganzen 65,000 Gewinne. 2 


Öriginal-Looseomenucksa %. 240, % M. 120, 


Kgl. Preuss. 178, Staats-Lotterie. 


N ½ M. 60, ½% M. 30. 
mtheile an in unserm Besitz befindlichen Originalen 
4 


Iı Ya Ya 5 8 
M. 220, al NI. 1 10, 2 M. 55, — NM. 44. — M. 27 ½½, * 
"ho 2 16 "/ao N 32 , 40 10 


M. 2%, M. 13%, — M. 11, — M. 7, M. 6, — M. 31. 
(amtliche Gewinnlisten und Porto 60 Pf. extra) empfehlen 


Oscar Bräuer & C0., e 


Ring 2 
Pelcgramm-Adr.: Bräuer Com 
Ueber 22 Millionen Mk. Geldgewinne. 


„Breslau. 
Preuss. Or Ig.-Loose. Hauptziehung 24. Juli bis“ 1. Aug. or. 


½ mit Rückgabe nach der Ziehung 192 M., Ys 96, 1/, 48, ½ Anth. 24 N. 
1½1 12, ½ 6, ½ 3½ — S. Basen, Berlin, Poststr. 27. Porto 35 Pt. 


Passagier fahrt 
von Stettin nach Stockholm 


vermittelft der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel eingerichteten 
Cajüten verſehenen (02131 
AI Paſſagierdampfer „Magdeburg“ Captn. Erich, 4 

AT Paſſagierdampfer „Schweden“, Captn. entz. 

Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 
Paſſage: incl Beköſti ung 1. Gaf M. 45,00. II. Caj. M. 33,50, 
Deckplatz excl. Beköſtigung M. 5,00. ” 

ähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer- Compagnie Stettin, 

Hofriehter & Mahn; Stettin. 


scoll 


Bauk- und Lotteriegeschäft, 


Berlin C., Stralauerstrasse Nr. 54. 


Königl. Preuss. 178. Staatslotterie. 


Hauptziehung vom 24. Juli bis 11. Auguſt. 


Täglich A000 Gewinne. Hauptgewinn 600000 M. 
Originallooſe "Bedingung ber Rüdgabe 


nach beendeter Ziehung 
10 M. 192. 1 M. 96. 1 M. 48. 18 M. 25. 
Antheile ½ M. 2 


fü i . us M.12,50. ½ M. 6,25. des M. 3,50. 


Ri 5 ( rto u. Liſte 75 1 1 verſendet 
Eduard Lewin, Satze, e Weasel 
1 


Berlin C., Neue Promeng 
Telephon Amt 3, Nr. 1613. 551] 


1 


* * | 


Die Verlobung unferer älteften] Die glückliche Entbindung meiner 
Tochter Ida mit Sn Berthold lieben Frau Alma, geb. Keller, von 
Nürnberg in Liſſa, ed Bien, ee uc n e 

i 3 enſt anzuzeigen. mich hierdurch ergebenſt an en. : 
ee 8 Kr we Leipzig, am 19. Juli 1888. 1 21] Operette in 3 Acten. 
den 18. Juli 1888. Dr. jur. Max Kretzſchmar. 


Gene Sera: r . er nenen Die Aftilareiſe.] Militär ⸗ Concert 


Am ee Ze ra reee 
[406] und Frau. ſchied plötzlich unfer lieber guter Sohn von der geſammten Capelle des 
Verlobte Bruder, Samager und Onkel, der * Olks rn Garten e Ni. e Nr. i, 


Sonntag: Die Afrikareiſe. 


Bebi eld, Fäeltgarten e 30ologifeherGarten za 


t g® L 

Heute: Großes ebnen Militär⸗Conecert 
+ der Capelle des 4. Niederſchl. Infanterie-Regimentd Nr. 51. 

Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Friebe-Berg. 


Da Eifenftädt, r Heute Sonntag: Herr Altmann. 
Berthold Mürnberg. Arthur Schnſter. 5 Teuchtung des Gere Montag, den 23. Juli 1888: 


get. „Life, e gisen, um file anne Militär Concert ang sun. 
£ Reg Dt. . — £ ie 739 von der geſammten Capelle des Entree im Garten 10 Pf. 
Die N Geburt . ie trauernden Hinterbliebenen. Greu.⸗Regts. Kronprinz „Saale 20 
ädchens zeigen ergebenſt an Breslau, Liegnitz, Goldap. Friedrich Wilhelm Nr. 11, Morgen: 


oſeph Leipziger und Frau 5 . 
2 Statt jeder befonderen Nachricht. [unter Leitung des Capellmeiſters 


Paula, geb. Luſtig. 
Breslau, 20. Juli 1888. [1738] Nach längerem Leiden entſchlief Herrn Reindel 
5 7 ae Anfang & Uhr = 
wage } : 
opener | euer ihren zo a, | Friebe - Berg. 
Bergwerks⸗Director Bergrath [Finder unter 10 Jahren frei. Heute Sonntag: 
9 W Marenbach Das . von Hunden Großes 
* + 65 1 4 t eſtattet. 117142 — 
im After von 72 Jahren „ Militär⸗Concert 3 
Siegen, Tennftädt. i. Thür., Bonn, von der geſammten Capelle des 
Dillenburg, Wiesbaden, Hamm 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10, 
a. d. Sieg, 18. Juli 1888 Capellmeiſter Herr Erlekam. 


Marmaros Szi 


Großes Extra-Doppel-Concert 


i zum Beſten des Invalidendank, 
ausgeführt von den Capellen des 1. Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekam, 
und des Grenadier⸗Regiments „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ N 
(2. Schleſ.) Nr. 11, Capellmeiſter Herr Reindel. 
Gewähltes Programm. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Brillant⸗Pracht⸗Monſtre⸗Fronten⸗Feuerwerk? 


ausgeführt von dem k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker 
Herrn Benno Goeldner. 


Durch die glückliche Geburt 
eines geſunden Knaben wurden % 
hocherfreut [1733] 


3. Weiß und Frau 
Helene, geb. Safe. 


Breslau, den 21. Juli 1888. 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Sonntag, den 22. Juli er.: 


| Die trauernden Hinterbliebenen. Anfang 4 Uhr; Eutree 25 Pf. 2 
Gr 0SSEeS Concert Kinder unter 10 Jahren frei. Die Beſ hie sung von Gravelotte [1035] 
[1061] von der 5 | + 
; Grofartiges Kriegd: und Schlachtentableau. 
Nach Gott forschlichem Rathschluss entriss uns plötz- Stadttheater⸗Capelle ; iq - 
lich di nich Tod 8 Nachmittag 4 Uhr ee Stadttheate ca. 40 Mann) Victoria Theater. Anfang 4 %½ Uhr. Entree 30 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Garten⸗Frei⸗Concert 


von 5—7 Uhr. — Abends: 


x Große 
Künſtler⸗ 


@ Lucy Morro, 


Kinder frei. 
Bei ungünſtiger Witterung findet nur Concert im Saale ftatt. 


Frankfurter Gü er⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 
Profeſſor 


Ludwig v. Brenner. 


Sehr gewähltes Programm. 
Peer 30 ff oder Dutzendbillet. 
Kinder & f. 
Anfang 5¼ Uhr. 
Morgen, Pere. den 23. er.: 
Concert derſelben Capelle. 
Anfang 7% Uhr. 


heissgeliebten Mann, unsern guten Vater, den Köniel. Eisen- 
bahn-Betriebscontroleur 11748] 


Viktor Falk. 


Die trauernde Wittwe 
Helene Falk, geb. Jani, 
zugleich im Namen ihrer Kinder. 


Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Berliner Platz 20c, nach Gräbschen statt. 


R 

oritellunge 
. SORT, 
Clara Corelly, Sängerinnen, me 
Ella Peretti, . 

Berg- Trio, Grotesf - Künftler, 
a Ewald, Geſangs⸗Humoriſt, Clara 
—— f Wax Coreliy, Duckifien, 
ercy Harvey, Fußbalanceur, 
Schiesswerder. 


Jonas, Komiker (Neu: DerTam: 
Heute Sonntag: 


Bei günſtiger gitterung Montag, . Juli 1888: 
Militair⸗Concer 1 0. 
een Soneentueih Abends 7 und von Muras s un 


Am 20. d. M. starb nach längerem Leiden der Buchhalter 


U 7 

Herr Herr mann Feykisch. e Nu 6, Capellmſtr. Herr Morgen, Montag Abendt Fahrvreiſe: hin und zurück nach Auras 1 M. für Erwachſene, 
Derselbe besorgte seit einer Reihe von Jahren mit Fleiss 5 Ays 8 el. Militär⸗Concert S 512 5 . fr 
und Umsicht die Geschäfte unserer hiesigen Niederlage und Anfang 4 Uhr. von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ n Erwochſene, 80 Pf. für Br 

war uns ein geschätzter Mitarbeiter, dem wir ein freundschatt- Fr rt ei et Nr. 6, Die Direction. 
liches Andenken bewahren werden. [410] 5 unter Leitung ihres Capellmeiſters „ 

8 5 N 1. 

. lag und Sonnabend. | Anfang 7 Ah. len Hôtel u. Restaurant Blauer Hirsch, 


Gogolin-Gorasdzer 


Kalk-Actien-Geselischaft. 
FP. Wagner. 


.. TE SE Ohlauerſtraße 7, 
FON EAN im empfiehlt gütiger RER Ae Mois 


reslauer Unterwaſſer. a | 5 — 
. 4 Pädagogium Katscher ert 


Kae 
Der unterzeichnete Vorſteher hält ſich bis Anfang Auguſt bier 
auf und iſt in Schlange Borken täglich von 23 Uhr am 
Nicolaiſtadtgraben 26, III, zu ſprechen. [336] 
2 Dr. Julius Krohn. 


1 


9 


9. Neudorf-Strasse 35. 
und [1076] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Sonntag, den 22. Juli er.: 


Doppel⸗Concert 


von der Trautmann'ſchen Capelle 
unter Leitung des 
Herrn Director Trautmann 
und der 


Tiroler 
National⸗Concert-⸗ 
Sänger ⸗ Geſellſchaft . 
„InnthalerC“ 
(5 Damen, 4 Herren), 


Director Herr Franz Junder, 
unter Mitwirkung des Tenoriften F 


Herrn Joseph Fischer 


8 . 
— — 
Sonntag, den 22. Juli, 

bei ſchöner warmer Witterung: 


Früh⸗ und 


Am 18. d. Mts. entschlief sanft nach kurzem Leiden auf 
seiner Erholungsreise in Warmbrunn mein innigstgeliebter 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Grossvater, der 


Theodor Pietsch, 


Ritter eto. 


größte Specialität, a e = 

5 le arnitur von ar 
Promenadenfahrten P. Langosch, Een . Cliberkränge iu am 
Ilvon 7 bis 11 Uhr nach Oswitz,] Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. Jallerbilligſten in 11686] 
Schwedenſchanze u. Maſſelwitz, Illuſtrirte Preisliſten hierüber gratis. e 


mittags Tourfahrten Blumen- Federnfabrit, 
2 2 5 ab ourjabt @-8 2-2 -8-® Schweidnitzer 
gefü 


Fr 0% f Hochelegante Brautkränze! 


im 76. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten 


Pauline Pietsch, geb. Haber, 
Julius Pietech, 
Marie Pietsch, geb. Stolle nebst Kindern. 
Wilhelm Mahler, 
Berlin, den 20. Juli 1888. 


aße 34/35, I., 
Die Direction. r Reiſe Suren von Hannes. 
Handwerferverein, | sgrütie Matcn mit ingher, \peiuers "Buhhandiung in 
Mittwoch, den 28. c, Makrehnen, f. Chok.- Bre en au be ber [97 
Allgemeine Verfammlung. Desserts, Sarosi und „Das Trinkgeld“, 


Beſchlußfaſſung über das näch 7 5 Ay ein Krebsſchaden der Gaſtwirthſchafts⸗ 


8 = Sommervergnügen, [1046] 1 Induſtrie und ſeine Beſeitigung, ein 

5 5 Ce aus Wien. fd. Rabatt. ug nch 
2 zur Hebung des Kellnerſtandes. 
„Damen-RBeischüte.“ Auftreten der Alter 5 Erzellitzer, Preis 50 Bra, In Broſchlre heraus 


weltberühmten Damengeſellſchaft gegeben von einem erfahrenen Gaſt⸗ 


J. Wachemann, Hofl. [1077] A 


1725] Antonieuſtraſte 3. ar € 
n 8 Wirth. D blitum und allen 
Maizenowic. utn⸗ e Detein. Sd o e beftens empfohlen. 
0 Darſtellun 0 1 ® . ae — 
0:0:0:0:9:9:0:0:,0,0:.0-:9:9.9:@ 6:0:0:@: iechiſch⸗all oriſch⸗Hitoriſcher Ord i tverſammlung: i 2 
eiern — e 28. Sa 1888| Tegel 


Privat-Handelslehranstalt 


des gerichtlich vereideten 
Bücherrevisors 


H. Barber, Carlsstr. 36, 
empfiehlt ihre Curse in Buch- 
führung eto. 
Anmeld. tägl., Prospecte gratis. 


und Monſtre⸗Tableaux, 
bei elektriſcher Beleuchtung. 

Bei Halb sr Wetter findet 
bengaliſche eleuchtung des 
geſammtenAlpenpanoramasſtatt. 

Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 
Anfang 5 Uhr. 

Entrée pro Perſon 40 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Vorverkauf iſt heut ausgeſchloſſen. 


Näheres beſagen die Placate. 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 
ierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt mitzutheilen, daß 
ich hierſelbſt, 


Ring, Riemerzeile 22, 


Seidenband- und 
Weißwaaren⸗Geſchäft. 


errichtet habe. g 0 
85 wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch beſte Austltäten 
reiche Auswahl und reellſte Bedienung allen Anforderungen zu 


entſprechen. Hochachtungsvoll ergebenſt 


Hugo Altmann. 


2 Abends 8 Uhr, 1.80 
im Caſino, Neue Gaſſe Nr. 8. 
Tagesordnung; Etatberathung. 

Reiſeſparkaſſe f. d. Münchner Turnfeſt. 

Gauturnfahrt. Sedanfeier. Mittheil. 


> bin zum Notar er⸗ 
nannt. Königl. [905] 
Kupp, im Juli 1888. Were | Preuss. Lotterie, 


Unterricht in all. weibl. Kunſt⸗ Beer . 
Edlralek, . pratt. Handarbeiten ertheitt| Orig. -Lagze und Autuelis, 
lib Rechtsanwalt. Frau Elise Holzbock, _. Ye 
Sonnenſtraßſe 30 parterre. Mk 4 7% 15 30 60 Mk. 

Verreiſt 


Anmeldung täglich von 12—4 Uhr, 2 chlesinger 
auch finden daſelbſt junge Mädchen ‚Stan. So 43, u. d. A ER: 

(Seminariſt.) billigeu.liebev. Penſion. e 
Dr. Heinrich F. Af ab. u. bebe bert... 
Friedlaender. 


A. F. All. erh. u. beherz. Herzl. 
Auf ſechs Wochen verreiſt. 


FOCHO 


Morgen Montag: 


Doppel⸗Concert 


Auftreten der Gnomen. 


Paul Scholtz S Lene 
Heut et den 22. Juli 1888: 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 


1026 
re 


5 


Chocolade „Sarotti“, 
17645] vorzüglichste Marke, pr. Pfd. 1,60 u. 2 Mk., 
bei 3 Pra. Entnahme 5 Pfd. Rabatt, 


Cacao „Sarotti“, pr. Pfund 2,80 Mk. bei 
Carl Micksch, sau. Schlesien 


Auswärtigen Bestellungen sind 15 Pf. f. Verpackung beizufügen. 


Dank u. Grüße. 

Hamburg liegt poſtlagernd. N 225 

I ee HT Z— Natur- % 
Bei günstiger Witterung H h Eine Brillantbroſche (Stern) am D — . 

T. Hubner. 

Wege dahin verloren, ga Belohn. eine 8 
® rei⸗Concert — de — 2 . ER = 
s mehrere Wochen verreiſt, Ver⸗ wei Theile ein. gold. 2 * a = 
im Garten. ang in Haute itt 6 f= zue Phot. enth., habe ich Sonnabend swald Nier S 

Mauptgeschält [No 108 

Witterung 5 Uhr. Ende 1 Uhr. prakt. Zahnarzt. 
Entree: Ben 50 Pf., Damen 25 Pf. en ſio n ! er * 
ld preisw. American Dentist. einer jüd. Familie Penſion geſucht. 2 

5 ab. bei Sprechst.: 912 Vorm. u. 2—5 Nachm.] Offerten erbeten unter o Chiffre Central-geschäft Breslau 


c tirt per; 
Margarethe H. Brief aus Y Wal 2 & 
ar Freitag im Zoolog. Gart., od. auf. d. S 
von 5 8 uhr Vertreter in der Wohnung zu 2 = 3 
403] = vo 
= 
— 
5 des Kränzchens bei günſtiger n. verlor. Der ehrl. Finder erh. S 
Wilterung 8 Uh, bei ungünſtiger Dr. med. Scheps, re Belohn. Abz. Sadowaſtr. 68 pt. 0 BERLIN * 
N N 2 
I Herren, 1 Damenfteite em: DT. Emil Schlesinger,] zu: ein junges Leden wird in gegyv“ 
Herrn N. Chotzen. Sonnenſtraße 7. Am Rathhauge 14, II. Et. IH. 150 poſtlagernd Lieguitz. 13771 79. Ohlauerstrass e 79. 


%% % òGdbl N Ki 


„ ˙ VE FIR ET RN. 


Vereinigte Grätzer Brauereien-Actien-Gesellschaft 


(The Graeizer Breweries Limited, London. 


Die Subseription auf die Actien obiger Gesellschaft ist Sonnabend, den 21. d. Mits., bei dem unterzeichneten Bankhause Brown, Janson ; 
83 Abchurch Lane, eröffnet worden und wird Freitag, den 27. d. Mis., geschlossen. d 1, 4 vo. ne 
Um den Wünschen vieler Interessenten in Deutschland nachzukommen, haben die Unterzeichneten die Herren: 


Marcus Nelken & Sohn, Berlin, 
Marcus Nelken & Sohn, Breslau, 
Heimann Saul, Posen, 


dazu vermocht, Zeichnungsanmeldungen nach London zu übermitteln. 
Der Prospectus liegt bei den Genannten zur Einsicht aus. 


Königl. Kreisthierarzt. 


Bekanntmachung. 


Der gemäß $ 8 des Geſetzes vo 
2. Juli 1875 förmlich feſt eftellte 
Bebauungsplan eines Theiles der 
Odervorſtadt zwiſchen der Elbing⸗ 
und Matthiasſtraße liegt in unſerem 
3 Bureau, Eliſabetſtraße 

r. 14, II., Zimmer 49, von heut 
ab 14 Tage lang während der 
Dienſtſtunden zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht aus. 1069] 

Breslau, den 19. Juli 1888. 


beſger Senta, Haupt 
tellger onigl. aAupt⸗ 
4 Keſidenzſtadt. 


Ich beabſichtige, die in meiner 
Verwahrung befindlichen Ma⸗ 
nualacten aus den Jahren 1883, 
1884 und 1885 zu caſſiren, 
und erſuche diejenigen Man⸗ 
danten, welche die Acten zurück⸗ 
verlangen, ſolche binnen 6 Mo- 
naten in meinem Bürean ab⸗ 
zuholen. [1045] 


[0215] 


Brown, Janson & Co., London. 
Z 
N a = * iſt ge D le Sächſiſche Vieh⸗ 
ineralw.- unter Nr. ie Fi 8 
Handen, „Hoge Mee 0 Verſicherungs⸗Baul 
Fee nd und > Anheben. der Kauf⸗ 2; in Dresden 
5, * 9 N . . mann eig zu Sagan ein⸗ deckte mir den Verluſt eines am 
per Stück 60 Pfg. per Cartoh (8 Stück) Mk. 1, 50 Pfg. ,, 
770 :::. ͤ ͤ ——— ee u — rer „Hugo Meix ſtellender Weiſe, was ich zu 
Gro e Gewinne ohne Ri ico Th. Erselius Nachfolger“ |ihrer Empfehlung hiermit gern 
u Ae Jean Fränkel! e. 
N Sagan, den 16. Juli 1888. t. Schl., 
Frances 600,000 un 300,000 Kr Seele 5 den 3. Inli 1888. 
bei den alle zwei Monat — jährlich ſechsmal — ſtattfindenden — Bank-Geschäft — 
F enbahn⸗Prämien⸗ Obligationen. Friedrichstr. 180 B ER LIM W. Kokoder Tau 
ebe . 2 benstr. 
mäßig mit mindeſtens rr 400 gezogen; alſo keine Nieten. Da Reiohebank-Giro-Conto » Telephon No. 60 
a0 25 f der kalten Mess Mt. 278,400 Ae testen Bedingungen 
erhält man für öchſten Pre 278,400, t K 
Preis Mk. 185 ohne weiteren fler 51 8 157 hre ich 3 r enge re 
Hanpttreffer bei nächſter Ziehung am 1. Auguſt D 
rs. 600,000. ringenden Transactionen eignen, auch in diesen Papieren 
Zeitgeschäfte . 
Kostenfreie Controle 
osten 22 n verloosbarer Effeoten, er gute ven 


0 ) \BADE N FH KOCH 5 10 N \\ \ f | f 9 5 A 
u. Parfüm.-! getragen worden, nachdem die unter 
r. Pferdes ſchnell und in zufrieden⸗ 
Königliches Amts⸗Gericht. 
5. Regenbogen, 
ntreffer Frs. 60,000, 25,000, 20,000 ꝛc. Jedes Loos wird plan⸗ 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengsschäfte zu den soulan- 
Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, 
gegen Verloosung erfolgt den 


Pe ich zu Mk. 52 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um 
die Theilnahme zu erleichtern, * dieſelben auch gegen 
Monatsraten fn und eine Anzahlung von Mk. 1 
mit . gz Anſpruch auf jeden Treffer. 155 nach jeder 
Ziehung. Ziehungspläne gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe ich 
bald entgegen. 

Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


lösung eto. 
8 Sätzen, 
täglich erscheinendes obi Bürsenresums, laufende Nr. 128 die Firma: 
sowie „meine Brochüre: „Capi und —— V. Kuschel 
tion mit besondere r Berücksichligung der Be u. F m Tarnowitz, und als deren Inhaber 
Zeitzeschäfte Bisioe) versende er Kaufmann Victor Kuſchel zu 

Tarnowitz am 17. Juli 1888 ein⸗ 
getragen worden. — 55 

Tarnowitz, den 16. Juli 1888. 


Koönigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
An der hieſigen evangeliſchen 
Bürgerſchule iſt eine Lehrerſtelle 

zu beſetzen. 1042 
Das Minimalgehalt beträgt 900 
Mark und werden von 5 zu 5 Jahren 
— von 180 M. reſp. 
200 M. bis zur Erreichung des 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
0 ax Gerstel 
hier, Reuſcheſtr. Nr. 57, iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge: 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin 
auf den 8. Auguſt 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 


Bad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau. 


Eisen-Arsen-Pastillen 


aus der Eugen-Quelle. Gegen Blutarmuth und Bleichsucht, Dyspepsie, 
Neurasthenie, unreine Haut, auch K ber, die verschiedensten chronischen, 
selbst unheilbaren mit Blutarmuth vereinigten Uebel. 


Lithion-Natron-Eisen-Pastillen 


aus der Gotthold-Quelle. Gegen Blutarmuth und Bleichsucht, Harn- 


säureanhäufung im Körper. Chronische Katarrhe der Nieren und Blase ierſelb idni Maximalgehaltes von 2000 M. unter „S. i i 
des Magens und der Lunge. Hämorrhoidal-Zustände. Darmträgheit, A. 2% Kn a Araben e auswärtiger 8 Beuthen O. S, im Juli 1888. 
rheumatische und gichtische Schmerzen. 5 beraumt. Er 1084] et mzugskoſten werden nicht Toe p fer. 
2 ET — — —e— ; a . = 
Natürliche Quell-Seife Freut. Sotierie-Originat-®oofe| Breslau, den 21. Juli Bewerbungen find bis 20. Aug. c. Juſtig-Nath. 


Klaſſe, pro Viertel⸗Originalloos Effenberger, 
à 55 Mark, verkauft und verſendet! Gerichtsſchreiber 
W. Striemer, Breslau, des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Reuſcheſtr. 55, zur Pfauen⸗Ecke“. 


Heiraths-Geſuch! bee fer de Ans-oe 


Für einen ſparſamen u. ſolid. und die 


an uns einzureichen. 
Bunzlau, den 19. Juli 1888. 
Der Magiſtrat. 
Steinau a. O., 9. Juli 1888. 
Die Stelle des hieſigen 


Kämmerers, 


aus der Eugen-Quelle. Bestes Mittel sowohl für Kinder wie Erwachsene 
die Haut zu pflegen, zu beleben und zu verschönern. Dieselbe bewährt 
sich ausgezeichnet in Form von Bädern und Waschungen gegen un- 
reine und unschöne Haut, gegen verschiedene innerliche Leiden, welche 
auf Unthätigkeit der Haut beruhen. Gegen rheumatische wie giehtische 
merzen und Schwellungen. 
Preis der Pastillen per Dose Zuckerform Mk. 0,85. 
„ Chocoladeform „ 1,00. 


Bekanntmachung. 
In der N. Krakauer'ſchen 
Concursſache zu Miechowitz ſoll 
eine Abf . al“ 


nommen werden. 
Die zu berückſichtigenden For 
rungen betragen 41777,40 Mark, 


e⸗ 


” : H Neifenden, 31 Jahr, mof., mit] ſigen Landgerichts ſoll die Lieferung | per auch die Geſchäfte eines Ge⸗] der verfügbare Maſſenbeſtand 
In Breslau zu BE Herren H. Straka, am Rathaus 10, [4 4500 M. Gintommen, aus guter in über a0 * 52 lol soit ide d 1 00 Maren, e3. Tommen fo: 
a er Fam., von Auswärts, momentan |! at, ſoll ſofort wieder beſetzt werden. Ina ur vorläufigen Verthei⸗ 
H. Fengler, Renschestrasse 1, 0. Glesser, Junkernstrasse 33. 10584 gen ſuche ich eine Partie mit 915 vom 1. April 1888 bis 3ziſten] Penſionsberechtigtes Jahres⸗Ein⸗ lung, 1 8 139 der Bu 


a . ärz 1889 vergeben werden. in 

mindeſtens 15000 M. [344] Die g geben. kommen 1500 Mark und ev. Ein⸗ 
ie Lieferungsbedingungen liegen icht i i 

Jullun Wohlmann, in ber &erihtsichreiderei ! (Bimmer | 100 Wir. brich Ihr Die Beriakeen 

2 . 25 im 1 Stock) zur Einſichinahme] der Stadt⸗Sparkaſſe. Als Caution 


CC IE 707 8, können aber auch von uns in rk erforderli 
0 745. nn Abschrift ind 2100 Mark erforderlich und ev. 
: gegen Erſtattung der i t⸗Spark. 1500 Mk. 
Heirat! urleur, Beiden Schreibgebühren bezogen — 2 ede e e 80 


Concurs⸗Ordnung hiermit bekannt 
gemacht wird. 
Beuthen O. ⸗S. 
den 19. Juli 1888. 


Fr. Schoelling, 


SSO Oeser 
Ostseebad Zoppot. 


Saison vom 15. Juni bis 4. Vetöber. 
Reizende Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden 


und Parks am Strande. Kalte und warme See-, Sool-, Eisen- etc. J 5 
Büder und Douchen. Wasserleitung. Gasbeleuchtun z. Sommer- 9 Anerbietungen ſind portofrei Bewerber wollen ſich ‚unter Ein⸗ Concurs⸗Verwalter. 
Theater. Grosser Seesteg. Dampferverbindung über See. Grosses ſiegelt und ger m 1 ofrei, ver⸗ reichung von Atteſten bis ſpäteſtens——ͤrü4%éiö ꝗ ? O 
elegantes Curhaus. Täglich Concerte der Curkapelle. Réunions, ger Auswahl wenge Kari 1 j au den 1. iv a. o. melden bei dem Chauſſeebau 
DE Darren BE En ek BER ans Seeed u. Ungarns onen Cie Lieferung enthält; Finnen 4 ochen ſtellvertretenden Die Ausführung der Erd⸗ und 
—— 8 Wohnungen. — Prospęcte N DaB” «v angenehme La ie an uns einzureichen. 1054 Stadtverordneten ⸗ Biſchungsarbeiten, die Lieferung der 
f ftrengfter Digcretion ſich fofort reich, glück. Breslau, den 18. Juli 1888. Chauſſirungsmaterialien und die 


. 
Verdingung 


des Baues der Verlängerung 
der Verladerampe am ſtädt. 


Die Bade-Direetion. d verheiraten zu können. Uel nian; f 
©00090000900000008| & e e : Köuiglices Amts-Gericht. 
vertrauensvoll im eigenen Intereſſe unſere 
u Vorſchläge. Die Zuſendung unſerer 


reichen Heirats- m 


Serftellung der Steinbahn, des 
ommerweges und der Bankette 
zum chauſſeemäßigen Ausbau des 
rot. 15,6 Kilometer langen Land⸗ 
weges von Klein⸗Gräditz über Rabſen, 
Biegnitz, Weinbergs⸗ und Ziebern⸗ 
vorwerk, Skeyden bis zur Grenze des 
Fürſtenthums Carolath ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten ſind 
ſpäteſtens [1049] 
Dinstag, den 28. Anguſt d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
an den unterzeichneten Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß einzuſenden. Die Zeichnungen 
und Bedingungen liegen im Büreau 
des Kreisbaumeiſters Heller, Kreis⸗ 
haus hierſelbſt, aus; auch können 
von dem Genannten das Submiſſions⸗ 
fe ie nebſt Maſſenverzeichniß, 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafks⸗Regiſter 
wurde heute bei Nr. 117 der 
Oberschlesischen 
Eisen - Industrie- Actien-Gesell- 


Bahnſtation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere; mildes 
Oebirgstlima. hervorragend durch feine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, 
durch ſeine Molkenauſtalt, (Kuh- Ziegen-, Schaf-Molte reſp. Milch, Eſeliuneumilch) 
ortdauernd und erfolgreich beſtrebk, durch Vergrößerung und Verſchönerung feiner 

nlagen, der Vadeanſtalten, der Wohnungen allen Anſprüchen zu genügen. G eil ⸗ 
bewährt bei den Erkrankungen des Kehltopfs, der Lungen und des Magens, 
bei Serophuloſe, Nierens und Blaſenleiden, Gicht und Hämorrhoidal⸗ 
beschwerden, insbeſondere auch geeignet für Blutarme und Reconvalescenten. 

— Devorzugte Frühjahrs⸗ und 9 er, 9 2 D 

ur e erren rbae riebo n 

8 „Oberbrunnens“ oner-Salzbrunn. Nachweis von Wohuunge.: 
durch die Fürstliche Brunnen-Inspeetion. . 

Kefir“ in der fürſtl. Moltenanftalt; von einem approbirten Apotheker unter 
5 ſpetiellex Controlle eines Brunnenarztes bereitet. — 


ackhofe. 
Verſchloſſene — mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift find bis zum 
Eröffnungstermine [1079] 
am 2. Anguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Bau⸗Inſpection T. W., Eliſabetſtraße 
Nr. 10, II, Zimmer 32, abzugeben. 
Die Verdingungs⸗Unterlagenkönnen 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 
zogen werden. 5 
Breslau, den 20. Juli 1888. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Verdingung 


3 Heiraths-Gesuch! 


In einer Stadt von circa 7000 Die in der außerordentli 

5 x - entlichen 
en. Me junger — 7 General⸗Verſammlung vom 1. Fe: 
Bra erw: schüfts, die Bg.] bruar 1888 beſchloſſene Erhöhung 
factur- & Conf.-Geschäfts, die Be.] des Grundcapitals von acht Mil⸗ 
kanntschaft mit einer Dame aus der lionen Mark um eine Million 
Provinz im Alter von 18—20 Jahren | Mark, ein etheilt in Tauſend Stück 
behufs Verheirathung zn machen, | auf den Inhaber lautende Actien 
und bittet Of, nebst Photogr. an & Ein Tauſend Mark, hat ſtatt⸗ 
d. Herren Haasensteln & Vogler, efunden ; die urſprünglichen Grün⸗ 
F be de Artiengeleilfhatt, Daben die 

7 N ctien übernommen, und zwar: 

8 Reelles Heirathsgeſuch. a. Commerzienrath Wilhelm He⸗ 

Fur einen ſehr gut ſituirten enſcheidt in Gleiwitz 183 
Fabrikanten und Weinkaufmann, Stück; 

4 37 Jahre alt, ev., gebild. und] b. die Handelsgeſellſchaft „Doch: 

von perſönl. Repräſentation, ofenwerk Inlienhütte Geor 


scha 
in Col. 4 folgende Eintragung be⸗ 
wirkt: 1052 


Wilhelms -Quelle 


zu ®Ober-Salzbrunmn i. Schl. 
Natron-Lithionquelle. 
Hoilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries 


owie die Bedingungen gegen koſten⸗ 
reie Einſendung des Betrages von 
2,5 Mark bezogen werden. 
Glogau, den 12. Juli 1888. 
Der Kreis⸗Ausſchuß 


schwerden, alle Formen der Gieht, sowie Rheumatismus. uche ich eine ev. Dame mit min⸗ und Oscar Caro“ in Bobrek] der Befeſtigungsarbeiten aufdem des Kreiſes Glogau. 
——.— Satarrhalische gg rap Kehlko; — rer re 5 20,000 M. Vermögen. 411 Stück: Marktplatz am Ohleufer. J. . 9 
Bere va Homo 1 B R. Pole, Geh. Rogierungs-Rath, Prof. Offerten zu richten an Julius] e die Handelsgeſellſchaft „Eiſen⸗“ Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ Martins. 
an der Univ. zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man allon Wohlmann, Breslan, Oder: werk Herminenhütte“ in La⸗ ſprechender Anschrift ſind bis zum Oberbürgermeiſter. 
Mineralwasserhandiungen und Apotheken. Haupt niederlage ſtraße 3. Koſten entſtehen band 112 Stück; IéEröffnungstermine [957] 


nicht. 
Bekanntmachung. 


Abſolute Diseretion.] d. die Commerzienraths⸗Wittwe 

Hermine Caro, geb. Kern, 

3 in Breslau 73 Stück; 

Der am 17. Juni 1888 hier ver-| e. der Banquier Dr. jur. Georg 

ſtorbene Particulier, früher Schneider: Caro in Breslau 74 Stück; 

meiſter 8 1053] f. der Fabrikbeſitzer Oscar Caro 
Julius Baer in Gleiwitz 74 Stück; 

hat in feinem Teſtament ſeinem] g. der Tonkünſtler Paul Caro 

Sohne Hermann Baer dreitauſend in Breslau 73 Stück. 

Thaler vermacht. Dies wird dem] Eingetragen auf Anmeldung vom 


am 27. Inli er., 
5 1 1 ½ Uhr, r 
in d Geſchäftszimmer un 
Tiefbau-Inf e .0., Eliſabetſtr. 
Nr. 10, II, Zimmer 31, abzugeben. 
ee e e een 
i n und a gen 
ne eh Schreibegebühren be⸗ 
den. 

Wale Ten 1: ut 108 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Brennerei Pacht 
ev. Kauf. 8 


In einer größeren Prov.⸗Stadt 
Mittelſchleſiens iſt eine ſeit 11 Jabren 
m eingeführte Kornbrennerei mit 
eſter Kundſchaft unter ſehr gunſtigen 
Bedingungen zum 1. October zu 
verpachten event. auf Wunſch auch 
aach zu verkaufen. Das 


bei den Herren H. Fengler, Reuschestr. 1, Oscar Gienser, bu 
Junkernstr. 33, und Herm. Straka, am Rathhaus 10. 022] 


Besitzen‘Carl-Walter; Allwässeri,Schl: 


Für eine der älteſten deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften allererſten Rauges werden für die Stadt Breslau noch 
einige ſolide und leiſtungsfähige 


Vertreter und Acquiſiteure, 


welche in den beſſeren Kreiſen verkehren, gegen hohe Proviſion 
event. gegen Fixum und Platzdiäten geſucht. 1954 
Fr.⸗Off. sub A. V. 109 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


emacht. U 
0 la, den 2 Su Gericht — > 5 Ir e A 
önigliches Amts⸗Gericht. eiwiß, den 16. Juli 1888. 
ern Weil. Königliches Amts⸗Gericht. 


I 
i 
j 
| 
| 


re nen 


zu Nr. 


88er Natürliche 88er 
Mineralbrunnen! 


Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue 
Lieferungen frischester Füllungen von Aachener Kaiser- 
quelle, Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Assmanns- 
häuser, Alt-Reichenauer, Badener Hauptstollenquelle, 
Biliner Sauerbrunn, Hunyadi Jänos und alle Bitterwässer 
von Ofen, Friedrichshall, Saidschütz, Püllna und Kissingen. 
Bockleter, Cudowaer und Driburger Stahlquelle, Eger, 
Elster, Emser Krähnchen, Victoria und Kessel, Fachinger, 
Flinsberger, Giesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger, 
Goczalkowitzer, Haller Jodwasser, Harzer, Homburger, 
Jastrzember, Iwoniczer Jodquelle, Ka nzenbader, Karlsbader, 
Kissinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Krynicaer, Langenauer, Levico 
Schwach- und Starkwasser, Lippspringer, Luhi Margarethenquelle, 
Marienbader, Mergentheimer, Neuenahr, Pyrmonter, Reinerzer, Roncegno, 
Roisdorfer, Salvator, Salzbrunner Mühl- und Oberbrunnen, Salzbrunner 
Kronen- und Wilhelmsquelle, Salzschlirfer, Schwalbacher, Selterser, 
Sodener, Sczawnica, Tarasper, Teplitzer Stadtquelle, Vichy, Weilbacher, 
Wiesbadener, Wildunger und Wittekinder. Sämmtliche Badesalze, 
Soolen, Quellsalze, Quellsalzseifen und Pastillen. [6435] 
Hartenstein’sche Leguminose, „Gibils“ flüssiger Fleischextract, Dr. Kochs’ 
und Kemmerichs Fleisch-Pepton und Pepton-Bouillon, Opelt's Kinder- 
Nährzwieback, Knorr’s Gersten- und Hafermehl (beste Kindernahrung), 
Molken-Essenz etc., 
Brunnen-Wärm-Apparate zu Fabrikpreisen empfiehlt 


Oscar Giesser, 
Breslau, Junkernstr. 33, 
Special- Geschäft und Haupt-Niederlage 
Sämmtlicher natürlicher Mineralbrunnen 
und @uellenproducte. 


— 


H. NESTLE’S KINDERMEH 


20jähriger Erfolg. [0205] 
32 Auszeichnungen, 5 5 Zahlreiche 
worunter 7 
12 Ehrendiplome ZEUGNISSE 
und der ersten 
14 Goldene : medicinischen 
Medaillen. r Merke Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz.gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 

Unterschrift des Erfinders Henri Nestlö (Vevey) Schweiz. 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 
Haupt-Niederlage für Nord-Deutschland: 


Berlin 8., Th. Werder. 


II. Nestie’s Kindermehl 


halten stets frisch am Lager [018] 


Umbach & Kahl, Taschenstrasse 21. 


Grauhof bei Goslar. 


Allgemein beliebtes 
diätetisches Erfrischungs- u. Tafelgetränk. 
Versandt stets in frischester Füllung im 


wie 1082] 
für Breslau, Schlesien & Posen 


J. Löwy, Breslau, 


Ohlauerstrasse Nr. 80. 


( 


Harzer Sauerbrunn, 


Alten Telegraphendraht, md 

alte FR oe 5 ee 

ferner: Alte Locomotiv⸗ und de 
alten Waggon Federſtahl, 


» Puffer⸗Federſtahl, 
alte Kettelblenhe Kata e 
Schweitzer & Oppler, Breslau, 


Freiburger Bahnhof, am Petroleum ⸗Speicher. 


RA 
b a. der Pappbedachungs⸗ und b. der Klempnerarbeiten 
für die Hochbauten auf den Halteſtellen Naſſadel, Königshuld und Klein⸗ 
Kortorz der Nebenbahn Namslau⸗Oppeln. 
Mit entſprechender Auſſchrift verſehene, verſiegelte Angebote ſind ge⸗ 
bührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis zum Terminstage 
am Donnerstag, den 9. Auguſt 18 5 
zu a. Vormittags 10 r, 
zu b. Vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. . . [1050] 
Bedingnißhefte liegen daſelbſt zur Einſicht aus und können gegen Er⸗ 
legung von 60 Pf. für jedes Stück (auch in Marken à 10 Pf.) ebendaher 
bezogen werden. 
Scar n vier Wochen. 
ppeln, im Juli 1888. 
önigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Gerichtlicher Gerberei Verkauf, 


ur Gustav Herzog'ſchen Conecursmaſſe gehörige 
Gerberei Grundſtück, am Mühlgraben gelegen, beſtehend aus 
wei großen Wohn und Nebengebäuden und einem circa zwei 
korgen großen Garten, Waſſerkraft u. Dampfanlage, Lohmühle, 
2 Walken, Drehfäfler, amerikan. Lederwalze, ca. 20 Gruben, 
10 Aeſcher, 20 Farbengefäße, 2 Trockenböden, ſowie complette 
Gerberei⸗Einrichkung, beabfichtige ich freihändig zu verkaufen. 
Bietungs⸗Caution 500 Mk. 25 dieſem Zwecke habe ich an Ort 
und Stelle einen Termin auf Freitag, den 27. Juli, Vormittags 
10 Uhr, anberaumt, zu welchem ich efleetanten einlade. 
8 Das Grundſtück eignet ſich auch zu jeder anderen ler 
abrikaulage. 
Hirſchberg i. Schl. den 12. Juli 1888. 


Emil Cassel, 


Gerichtlicher Coneursverwälter. 


508 der Breslauer Zeitung. 


— Sonntag, den 22. Juli 1888. 


Hypotheken. BUS 
Wir ſuchen erſtſtellige unbedingt 
ſichere Hypotheken. 
Gebr. Treuenfels, 
11750] Freiburgerſtr. 6. 
Für einen ſtrebſamen und fleißigen 
jungen Mann, der 3000 M. 


Caution ſtellen kann, bietet ſich ſehr F D 


günftige Gelegenheit zur Eta⸗ 
lirung in Colonial⸗ u. Maun⸗ 
faetur⸗Wagaren. [995] 
Gefl. Offerten unter K. 110 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Mit 

100,000 150,000 M. 
wünſche ich mich an einem nach⸗ 
weislich rentablen Fabrikgeſch. 
zu betheiligen oder zu über⸗ 
nehmen. Meldungen erbeten unter 
H. 23441 anHaaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [405] 


Ein tüchtiger Fachmann ſucht zur 
Errichtung eines lucrativen 
Fabriketabliſſements einen Theil⸗ 
nehmer mit 30-40 Mille Einlage. 

Offerten unter J. C. 3 an die 
F 


Compagnon geſucht. 


Zur pachtweiſen Uebernahme eines 
nachweislich rentablen, älteren Fabrik⸗ 
geſchäftes (Holzbranche) wird von 
einem äußerſt tüchtigen Fachmanne 
ein Compagnon mit Mark 25000 
Einlage geſucht. [1651] 

Offerten erbeten unter H. W. 97 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Vertreter geſucht. 


Ein leiſtungsfähiges Bremer Im⸗ 
porthaus wünscht den Verkauf echter 
Havana⸗Cigarren in allen Theilen 
Deutſchlands tüchtigen Agenten oder 
Reiſenden, welche in den feinſten 
Kreiſen gute Verbindungen haben, 
gegen lohnende Proviſion zu über⸗ 
tragen. Offerten mit Aufgabe von 
nur La⸗Referenzen sub Z. 6735 an 
die Ann.⸗Exped. von Ed. Schlotte, 
Bremen, erbeten. [1008] 
Gi leiſtungsf. Eigarren⸗Fabrik 

wird bald zur Vertretung ge 
ſucht. Off. sub I. 34 Hauptpoftlag. 


Wer mit 
Vierbrauereien 


in Verbindung fteht (od. befreundet 
it), kann gegen gute Provifion Ver: 
tretung einer reellen, altrenom⸗ 
mirten Hopfen⸗Firma erhalten. 
Offerten sub C. 1457 an 
Rudolf Mosse, Nürnberg. 


Mein Hötel 
mit großem Geſellſchaftsgarten 
Wee e, 501 ich Willens, an⸗ 
dauernder Krankheit halber ir ver⸗ 
kaufen. 1071] 
Gustav Richter, Striegau. 


Ein dicht vor der Stadt Greiffenber 
in Schl. an der Chauſſee na 
Böhmen belegenes, vollſtändig reno⸗ 
virtes maſſives Wohnhaus mit 


ſehr ſchöͤnen Räumen, Hintergebäude] 


mit Stall, Schuppen, Garten mit 
hübſcher Sommerlaube, ſteht nebſt 
ca. 5 Morg. dahinter liegendem Land 
billig zum Verkauf. 274) 

Nähere Auskunft ertheilt Fabrik⸗ 
beſitzer Felix Krüger, Frank⸗ 
furt a. Oder. 


Mein in Duszno hauland belegenes 
Grundſtück, 
140 Morgen groß, Weizenboden, inel. 
Wieſen, mit neuen Gebäuden, ſdmmt⸗ 
lichem todten u. lebendigen Inventar 
u. Getreidevorräthen, bin ich Willens, 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Auf dem Grundſtück bleiben 9000 M. 
En Nähere Auskunft ertheilt 
Szperkowski in Mogilno. 
1 72 Gniewkowski. 


1TTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—————— 
Menn Haus mit ca. 2 Morgen 

Acker bin ich Willens zu ver⸗ 
kaufen. {ios) 
G. Rudel in Ranfern, Vorwerk. 


Spritfabrik⸗ 
Verkauf. 
Das Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ment der Danziger 
Spritfabril .. Lia. wir 
von den Liquidatoren am Frei⸗ 


tag, den 3. Auguſt 25 


Vormittag 10½ bis I uhr, in 
meinemGeſchäftszimmer, Hunde⸗ 
aſſe 8s hierſelbſt, an den Meiſt⸗ 
ietenden verkauft werden. [392] 

Kaufluſtige werden dazu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Liqui⸗ 
datoren ſich die Erklärung über den 
Zuſchlag bis zum 9. Auguſt c., Nach⸗ 
mittags 6 Uhr, vorbehalten. Die 
ſonſtigen Kaufbedingungen, ſowie In⸗ 
F liegen im Comp⸗ 
toir der Fabrik, Kiebitzgaſſe Nr. 5 


hierſelbſt, offen und werden auf Ver⸗ 
langen abſchriftlich mitgetheilt. 


den 16. Juli 1888. 


ig, 
artiny, , 


Rechts auwalt und 


Danz 


Ein Geſchäft 
mittleren Umfanges wird zu © 


kaufen oder der Ausſchank 2 


einer Deſtillation zu pachten 


. BEER 


geſucht. Baarmittel vorhanden. 
Offerten sud J. S. 207 an; 
Rudolf Moſſe in Breslau 

erbeten. [417] 


Riegersdorf 


* 
b. Eulau, 
/ Stunde von Bodeubach, 
eſterreich. 


Meine Fabrik 


daſelbſt, im beſten baulichen ar 
ſtande, mit Maſchinen, Keſſel, 
Transmiſſionen will preiswerth 
verkaufen oder an ſicheren Unter⸗ 
nehmer verpachten. 391 
Adreſſen erbitte unter Mareuse, 
Teplitz, Hotel Blauer Stern. 


Neſtaurant. 


Ein größeres Reſtaurant in ſchöner 
Lage Dresdens iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme ſind 6000 M. erforderlich. 

Adreſſen u. W. E. 5715 an Rudolf 
Moſſe in Dresden erbeten. [414] 

n einer großen Provinzialſtadt 

Oberſchleſtens iſt ein Colonial⸗ 
waarengeſchäft, in beſter Lage der 
Stadt, Verhältniſſe halber baldigſt 
zu verkaufen. 11465 

Offerten unter M. 63 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Gi hierorts feit mehreren Jahren 


beſteh. rentables Schnittwagren⸗ 
und Confections⸗ Geſchäft iſt 
Familienverhältniſſe halber unter 
günſtigſten . zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei Herman 


Tarnowski, Roßmarkt 11. 


Als ein gesundes, nahrhaftes 
und leicht zu bereitendes Ge- 
trünk empfehle ich garantirt 
reines, entöltes 


Gacaopulver, 


à Pfd. 2,00 — 2,60 — 2,75 
2,80 — 2,90 — 3,00 Mk. 


Cacao van Houten, 
Cacao Blooker, 
Cacao Gebr. Stollwerk, 
Cacao Knigge, 

Cacao Suchard, 
Cacao Lobeck, 


Cacao Sprengel. 
Vorzüglich assortirtes Lager von 


deutscher und ausländischer 
Fabrikate 
von 0,80 bis 3,00 M. pr. Pfd. 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Sorgfältige Ausführung schriftl. 
Aufträge. [1027] 


Gebrauchtes Coupé, 


ehr gut erhalten, leicht, billig. 
ain, Sehlott,Oblanerftr. 48. 


Alten und jungen Männern 
an dio —.— in neuer 3 
orsch one Schrift — 
Bath Dr. Müller über das 


Soual geln, 


Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 1 1—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 


ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 


Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12 2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkrankheiten ꝛc. 


heilt fi 


ciell ſeit 30 Jahren, fri 
ale n 2—3 Tagen, Pes. 
ltbüßerſtr. 31. Sprechſt. bis 8 Uhr 


Abends. Auswärts briefl. [754] 


Hautkrankheiten ꝛc. 3 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Gauche Frauenleiden 


Dehnel str., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 


Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr 


Von erneuten Zufuhren offerire ich: 
allerfeinste, reife und zarte 


Jäger- und Matjes- 
Heringe 


verschiedener Qualität, in / u. ½ 
Orig.-Tonnen als auch ausgepackt, 
hochfeinen, frischen geräucherten 


Rheinlachs, 


echt Braunschweiger u. Gothaer 

Cervelat-Dauer-Wurst, 

Salami, Zungenwurst, 
Fray-Bentos-Zungen, 


Corned Beef, 
Liebig-Extraet, e 


zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke 


prachtvolle, vollsaftige Treibhaus- 


Edel-Pfirsiche, 


Einlege- Aprikosen, 
zarte, fette, dickrückige 


Jäger-Heringe, 
Hrebse 
Schindler & Gud 


9, Schweldnitzerstrasse 9. 


Champagner 


in nur guter Waare, die Flaſche von 
1,60 M. an, wird von heute ab 


Gold. Gadegaſſe 8, 1. Etg., 


freihändig verkauft. 
B. Jarecki, Auctionator. 


friſch von der 9 


H. Aufrichtig junior, 
Reuſcheſtraße 42. 


bidde Verkäuferin 


Mek. geugnibabidt ift un Photo raphie 


täglich friſch von 
Ba 2 f 

a 7 
JC. E. Nas 
5 


Heringe à Tonne 8,50. 
Be Heringe für 10 


Singer, Freiburgerſtr. 


3 —— am Faß, x 1 ER 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Theil der Hausfrau geſucht. Offerten 
gt in beſter Arbeit [1117] n. Photogra e ae Sn der 
ug. Burkhardt, 


Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5. 


Eine neue Peluche⸗ Garnitur 
Trumeau, Tiſch u. 4 gu Zur ( . 
Shalb. ſof. zu verk. Fräulein, welches mit der Küche betr. 
Trebnitzerſtraße 18, 3 Tr. rechts. geſ. Meld. unt. B. B. 6 hauptpoſtl. 


I a ̃ ——. Re 
| Eis jüdiſches Mädchen, das bereits 
53 


N 


nentbehrlich 
in jeder Familie und Werkſtätte i er 1. October d. J. 
Rue a ft September od ober d. J. bei 
2 eſucht. Perſönliche Meldung Kaiſer 
: erſal Kitt Wübelmſtraße 10, part., links. [1671] 
Zuſammenkitten A ͤ —ů 
brochenen Gegenſtände, ſei es G 
Porzellan, Tafel⸗ u. 
Wetzſteine, Marmor, Meta 
olz, wie abgebrochene Möbeltheile, 
0 uppen ꝛc., zum Anz 
und Einkitten von Knöpfen, Griffen, 
zum Aufkitten der Brenner auf 
etrollampen, zum Kleben u. Leimen 
Carton, Tuch, Leder 
Beſtes Bindemittel für er 


n Flacons mit Gebrauch 
weiſung zu haben bei Ed. Gr: 
Neumarkt 42, Jul. Specht, Kloſter⸗ 15 

2 erbitten an uns. 541 
Bergmann, Hummerei 11 11541] 


Stellen-Anerbieten ıc. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Das Plac.⸗Bur. Kupferſchmiede⸗ 


ſtraße 20, Breslau, empf. koſten⸗ 
frei 1 mit beſt. Zeugn. verſ. herrſch. 
verh. Diener, Soldat geweſen, 
als Comptoir⸗ od. Kaſſendiener, 
Hausmeiſter ꝛc. (Caution vorhand.) 


5 für höh. Mädchenſchul, gepr. 
Lehrerinnen, mit gut. Zeugn., 
muſ., Töcht. ein. Arztes (kath.), ſuchen 
mögl. bald Stellung als Erzie⸗ 
herinnen in feingebildeter Familie. 
Gefl. Offerten zu richten unter 8. 
M. 92 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Wir ſuchen für unſer Putzgeſch. 
D per 1. September eine tücht. 
Directrice. Thätigkeit im Verkauf 
wird beanſprucht. 14822 
Gebr. Friedländer, 
Schweidnitz. 
[997] Eine tüchtige 


ireetrice, 


mit der Anfertigung u. Zujchneiden 


. S. von Damen-Eonfection bewandert, 


wird vom 15. Auguſt od. 1. September 
eſucht. Gleichzeitig im Putz ge⸗ 
bte Damen werden bevorzugt. 
Gehalt M. 450 bei freier Station. 
* dauernde Stellung. 
fferten befördert unter Chiffre H. 
K. 111 die Exped. der Bresl. Ztg. 
Für mein Band», Put: u. Weiß⸗ 
ber ſuche pr. 15. Aug. 
oder 1. September cr. eine durchaus 
tüchtige 


Direetrice. 


Offerten mit Zeugnißabſchriften, 


] 
0 Gehaltsanſprüche und Photographien 
5er 


beten. Gustav Peiser, 
[1043] Bunzlau i. Schl. 


Eine tüchtige Directrice 

fürs Putzfach bei dauernder Stell. 

Pie t. Offerten unter E. D. 2 
rief. der Bresl. Ztg. [1732] 


Wir ſuchen für unſere Da⸗ 
men⸗Mäntel⸗Fabrik 


eine junge Dame 


von ſchlanker Figur. [1731] 


Michaelis & Leipziger, 
Ning 52 1. 


Eine tüchtige 


wird für mein Putz u. Weißwaaren⸗ 
eſchäft geſucht, die in dieſer 
Branche ſchon thätig geweſen. 


R. Scherf 
in Kattowitz. 


Suche per 1. October Stellung als 


Verkäuferin 


in einem größeren Poſamenten⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft. _ [1708] 
eugniſſe ſtehen zu r 1 


m ffert ter C 8. 
Für Hausfrauen cel den Sri. gg 
empfehle zum Putzen der Fenſter, 
Spiegel ꝛc. beſt gegerbte 


Sämiſch⸗Rehfelle 
e nach Größe und Qualität 
k. 0,30 bis Mk. 1,00 per Stück. 
Magnus Czapski, 
Neue Oderſtr. 13d. 


Holzdrehbänke! 


Fraiſemaſchinen, Ein anſtänd. jüd. Mädchen wird 


Ein, junges jüdiſches Mädchen, 
> bis jetzt in einem Geſchäfte 
thätig, ſucht als Stütze der Haus⸗ 
frau oder in früheren Verhältniſſen 
Stellung. [413] 
Auf Gehalt wird weniger geſehen, 
doch iſt Familien⸗Anſchluß Bedingung. 
Nähere Auskunft ertheilt die Agen⸗ 
tur von Rudolf Moſſe (Wolff 'ſche 
Buchhandlung) in Beuthen OS. 


per 1. October cr. als Stütze 


bisherigen Thätigkeit ſind zu richt 
an die Murftfabrif J. —.— 
Liegnitz. [1007] 


Zur Stütze der Hausfrau wird ein 


ahre im Deſtillations⸗Geſchäft 

thätig war, ſucht, geſtützt auf ihre 
Zeugniſſe, in derſelben Branche Stel⸗ 
lung. Off. u. O. B. poftlgd. Tarnowitz. 
ine j. Wittwe m. vorz. Zeugn. ſucht 
E Stell. a. Wirthin, Stütze od Kinder⸗ 
frau d. P. Grossmann, Reußenohle 4. 


Eine Köchin, 


welche die feine Küche und Aufräumen 
der Zimmer verſteht, wird für erſten 


hoh. Lohn von einem älteren Herrn 


Für ein größeres Modetvaaren-, 


Leinen: u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt ſuchen wir 


einen Lehrling, 
eine tüchtige Verkäuferin, 
einen gewandten, tüchtigen 
jelbititändigen Verkäufer 
55 1 n 
bei gutem Gehalt pr. 1. r d. 
* usch Früher. W 
olniſche Sprache Bedingur 
Offerten mit Bew iabſchrif 
Offerten Zeugnißabſchrift 
Photographie und Gehaltsanſprüchen 


Gebr. Baginsky, 


Breslau, Carlsſtraße. 


4 


6 e 


E 


Pr N 
44 ae 


28 a 
Dart en * 
ya 


NIEREN 


2 
2 


ich suche zum 1. October er. einen tüchtigen Verkäufer 
Derselbe muss das Decoriren den 


mit angenehmen Um 
eine schöne Handschrift besitzen. 


Fenster verstehen un 


Marken verbeten. BE 


Leopold Ehrlich Lieenitz, 


Modewaaren- u. Damen-Confection. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Reuenaiie s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Gef chäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Ein junger Kaufmann, tüchtiger Reiſender, Buchhalter, 
ſucht in einem großen Hauſe Vertrauens⸗ 
„ gleichviel welche Brauche. Offerten werden erbeten 
hiffre W. 0. 98 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein Glas: und Porzellan⸗Waaren⸗Geſchäft größeren 
Umfanges wird ein gewandter 


Verkäufer 


mit angenehmem Aeußeren und Kenntniß der 
Gehalte zu ſofortigem Antritt geſucht. Offerten wenn möglich unter 
hotographie werden sub P. M. 14 

reslau, erbeten. 


n Comptoiriſt mit ſchöner 
Haudſchrift, guter Rechner, 
wird zur Führung der S 


f 
Offerten unter Chiffre Str. 4 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zum Antritt per 15. September 
event. 1. Oetbr. ſuche ich für mein 


Deſtillationsgeſchäft 


einen praktiſchen 


Deſtillateur 


welcher in jeder Beziehung zuverlä 
üchtiger, flotter 


Detailverkäufer 
ſein muß und ſich au 
Reifen qualificirt. 
eugnißabſchriften 
ehaltsanſprüchen 


! Berliner Verein 
für kaufmännische 


Stellen-Vermittelung. 


Büreau: Berlin SW, 
Krauſenſtraße 45. 


Gust. Spuhl. 


Hauslehrerſtelle ſucht z. 1. Aug. 
cand. theol. Sielaff (ev.) in Zoppot, 
Südſtraße 17. Gehalt M. 480,00 


Paris. Wir ſuch. p. 1. Oct. od. fr. 
21. Kaufl. f d.deutſche Correſp., Sprachk. 
nicht erf. Anfangsgeh. 150 Fr. u. Reiſe⸗ 
Off. m. Retourm. erb. u. Ad 
A. S. 98 poste restante Paris, rue Bleue. 


nebſt Angabe von 
find zu richten sub H. 23 395 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


n militärfreier praktiſcher Deſtil⸗ 
lateur ſucht per 1. October 
Stellung. Gefl. Off. u. G. B 
poſtlagernd Liegnitz. 


in junger Mann, dem neben 
ſeinen reichen kaufm. Kenntniſſen 
einige Tauſend Mark zur Verfügung 
ſtehen, ſucht eine Exiſtenz. Off. 
sub A. O. 25 hauptpoſtlag. 

r ein großes Bankhaus in 
Breslau wird ein im Bankfache 
ahrener, gut empfohlener junger 
aun, der beſonders in 


& 


Vogler, Breslau, zu richten. 


V. 5 Exped. der Bresl. Ztg. 


mein Herren⸗Garderoben⸗ 
ft ſuche ich zum ſofo 
Antritt einen tüchtigen fi 


Reiſenden, 
indſchaft mit Erfolg 
at und außerdem mit der 


Decoration der Schaufenſter vertraut 


g is Hirschfeld, 
Fürſtenwalde a. d. Spree. 


Einen Neifenden 


Privatkundſchaft ſuche für mein 
odew.⸗ u. Confectiousgeſchäft 
er 15. Auguſt er., Berückſichtigung 
nden ſolche, welche der Branche firm, 

etail⸗Verkäufer find und 
ſchon gereiſt haben. 


mit Erfolg thätig war. 


der bisherigen Thätig 
Gehaltsanſprüche. 
N. Wiener & Co., Breslau. 


ir mein Tücher: und Wäſche⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. Auguſt oder 
ſofort einen jungen M 
polniſchen Sprache mächtig. Bevorzugt 
wird ein ſolcher, welcher ſeine Lehr⸗ 
urzem beendet hat. 
L. Simenauer, 


Getreidegeſcha 


Ein junger Mann, kath., 
auf ſofort Stelle als Volont 
in einem größeren Getreide- u. Pro⸗ 
d Derſelbe iſt mit 
Bodenarbeiten und der Behandlung 
des Getreides vertraut. Offerten mit 
Bedingungen erbittet 


2 2 
2 

2 
u 
＋ 


ei eiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
ros⸗Geſchäft in der Provinz 
zum baldigen Antritt ein 300 


Eager⸗Commis 


eſucht. 
Offerten sub F. 533 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


m möglichſt bald. Antritt ſuche 


waaren⸗ u. Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 


j. Mann, w. m. d. Kurzw.⸗Branche 
vertr. iſt, auch Kenntn. d.einf. u. dopp. 
Buchf. ſow. Correſp. bef., ſucht u. beich. 
„ein. Compt. od. Engros⸗Geſch. 
od. ſpät. Stellung. Gefl. Off. 
W. 100 poſtl. Poſen erbeten. 


ebſ. j. Mann, welcher ſeit 

5 Jahren in einem Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig iſt, mit Buchführung u. 
Correſpondenz vertraut, ſucht per 
1. October ex. anderw. Eng 
Gefl. Off. erbitte unter 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1580] 


Wiener, Kattowitz. 


1 Commis, 


u Galanterie⸗, Lurusw.: 
ft en détail thätig war, 
wird geſucht. Angebote mit 


mein Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt event. per 15. Auguſt einen 
tüchtigen Commis, welcher der poln. 
Sprache mächtig iſt und die ei 

Buchführung verſteht. 1 
Heinrich Brauer, 


wird ein einfacher tüchtiger junger 
Mann zur Leitung einer Brot: u. 
Mehlniederlage aufs Land. Der⸗ 
ſelbe muß auch mit dem Einkauf von 
Getreide vertraut ſein. | 
Nur durchaus tüchtige und ſolide 
Bewerber wollen ſich melden bei 
Mühlenverwalter Ad. Schopka, 
Lohnau, Kr. Coſel. 


Nr a Ya A Ze 6 De Pal ER 2 a rn Ze 


Für mein Tuch: und Herren: 
etions⸗Geſchäft en gros & 


Lageriſten, 
der auch Verkäufer ſein muß und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


L. R 
Gleiwitz. Bahnhofſtraße 5. 


8% 


27 Jahr alt, mit ſämmtl. Kellerar⸗ 
beiten vertraut, ſucht pr. 1. Octbr. e. 


. 228 — — — — kl 

BE Wohnungsjuchende "BE 

erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkſt de. 

in allen StabttBeilen nachgewieſen - [0228] 
Ning, Niemerzeile 19, part. 

(Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 

Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


Rieolai-Stadtgraben 24 


iſt die renopirte 2. Etage, herrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer, 1 Cabinet ꝛc., 
für 2200 Mark zu vermiethen, mit Pferdeſtall ꝛc. für 2500 Mark. [1685] 


Schweidnitzerſtraße 37 


iſt die Hälfte der zweiten Etage zu vermiethen. [1563] 


Tauentzieuſtraße 26 b, 
N 2 


te Claaſſeuſtraße, ug 
herrſchaftliches Hochparterre, durchgängig renovirt, 1 Salon, 7 Zimmer, 
Badecabinet, viel Beigelaß, zu . 1711] 


Die Localitäten in Ratibor 

des Maunfactur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäftes, 
welches in meinem Hauſe Ringecke und Domſtraße in Ratibor gegen⸗ 
wärdg die Herren Urbanezyk & Sohn innehaben, früher 
ſeit 62 Jahren die Firmen: [424 
Louis Schlesinger und Louis Schlesinger Nachfolger 
Adolf Schück geführt haben, find nebſt Wohnung im zweiten 
Stocke und drei Commiszimmern im dritten Stocke ab 1. April 1889 
1 — au — or ſich gefältigft 

eflectanten wollen ſich ge an meinen S 1 
Michael Cohn in Ratibor, welcher hierzu pon mir Fernlicht f, 
oder an mich, Wien I., Bez. Eliſabethſtraße 14, wenden. 
S. Schlesinger. 


Paradiesſtr. 23 Nicolaiſtraße 81, 


iſt eine Wohnung im erſten Stock,] Ecke Ring, iſt ein Laden mit 
160 Thlr., und eine im dritten Stock, großem Schaufenſter zu vermiethen. 


170 Thlr., zu vermiethen. [1709] 
2 Wohnungen find 15 vermiethen, Neuſcheſtraße 46 
MWeihgerbergafle 27. [1713] Jiit ein geräumiger Laden mit großem 


Derrſchaftliche 1. Etage, chaufenſter und gr: ‚ baranan- 


St am e ene er, F ion wen den pe for Hr 


per October Sonnenstr. 10 zu verm. find guch jet wieder Remiſen, Keller 
EN elegante erſte — von und Böden zu vermiethen. [1691] 
5 Zimmern, Küche und Beige laß T1 


Freiburgerſtr. 6, 
Hochparterre, 4—5 Zimmer, Cabinet, 
ſehr preiswerth zu vermiethen. 


Junge Kaufl. f frdl. Wohn. mit auch 
ohne Penſion, Antonienſtr. 4, III. r. 


Gartenſtr. 1 


iſt die hochelegante halbe 3. Etage 


(kein Hochparterre), 


5 Zimmer mit Balcon ꝛc., zu ver⸗ 
miethen. Riess. 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ringe, iſt die 
3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Cabinet, Mädchenzimmer und Küche, IR 
beit. renovirt, per bald zu vermiethen. 


Blücherplatz 11 


iſt die große 3. Etage von ſofort 
oder 1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2. Etage. [1694] 


6 Ohlauerſtraße 78 
iſt eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. 


Büttnerſtraße 31 
iſt die 2. Etage, 5 Zimmer, zwei 
Cabinets, Küche, Mädchenſtube, per 
1. Oetober für 900 M. zu verm. 
Ebendaſelbſt iſt im Hofe eine 
helle Remiſe mit zwei Feuſtern 
à 105 Mark zu vermiethen. [1702 


Muſeumplasz 4 


iſt die 2. event. auch 3. Etage 
per 1. Oct. preiswerth zu verm. 
Näh. beim Wirth 3. Etage. 


Ein Werkmeiſter 


für eine chemiſche Fabrik wird 
fu denz Derſelbe muß im Maſchinen⸗ 
ach bewandert ſein und gute Zeug: 
niſſe aufzuweiſen haben. Antritt bald. 

Offerten sub Z. 549 an Rudolf 
Moſſe, Breslan, erbeten. [420] 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 


Lager u. Maaßgeſchäft ſuche per 
1. September einen tücht., ſelbſtſtänd. 


Zuſchneider. 


Bewerber wollen Gehaltsanſpr., 
Zeugnißabſchr. u. Photogr. beifügen. 
. Horn, 
[1700] Bautzen. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Con: 
fectionsgeſchäft ſuche ich einen 


Volontair 
oder Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. [1018] 
Simon Baender, 
Myslowitz. 

Für unſer Poſamentier⸗ und 

Wollwaarengeſchäft ſuchen 
einen . [338] 
Bottstein & Born, Gr. Glogau. 

Lehrling für Colonialw. en gros 
melde ſich B. 224 hauptpoſtlagernd. 
Derſelbe erhält Vergütigung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Möblirtes Zimmer 


geſucht! ug 
Ein durchaus ungenirtes mö⸗ 
blirtes Zimmer mit vollſtändig 
ſeparatem Eingang, [1703] 


außerhalb des Entrees 


parterre oder 1. Etage, wird geſuchl. 
Offerten erbeten unter A. E. 100 
im Briefkaſten der Breslauer Ztg. 


wei zuſammenhängende, große 
midliele 1174 


Autonieuſtr. 11/12 ag 
iſt eine elegante Wohnung, 1. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Cabinet, 
Mädchenzimmer ꝛc., per 1. October c. 
für M. 1300 p. a. zu vermiethen. 


Grüne Baumbrücke 1, 
vis-A-vis der Hauptpoſt, find mehrere 
große Läden mit Nebengelaß und 
guten Kellern bald oder ſpäter zu 
x vermiethen. 11678 
Parterre⸗Vorderzimmer Ses h 3, Ceitenfaus, Due 3, Seitebaus, hu 
a ; uben, ove un e, au 
* g hen Me Werkſtatt, zu vermiethen. 1693 
ſtraße 30, part. Stube, Küche, 48 Thaler, Ziegel⸗ 
ern der Stadt 


Für einen Arzt oder ältere Dame ſtraße 2 zu vermiethen. [1695] Im 
find hohe lichte Räume, 12 Fenſter 
1136] 


ſehr geeignet. .. FT PR 
Tauentzienſtr. 1 Straßenfront, zu 


1 kl. Stube an 1 od. 2 Perſ. zu verm. 
Mariannenſtr. 13, IV. n. Sonnt. v. 2 U. it gr er — Ceer I. Seis 10 gewerblichen 
miethen. Tauen at 2.] er 1. October er. zu vermiethen * * 
Alexanderſtr. 38 7 Peintonieufr-33: Lopengebäuse:| und kaufmänniſchen 
— jr State Be tut Hälfte | bestehend aus 4 Simmern, ’ 1 Laden — 4 Keller, * Zwecken 3 Art geeignet, 
r 18 d Küche, zu vermiethen. II 1 Wohnung, Parterre, bisher Jeingerichtet oe können Im ar 


zu vermiethen. Näheres im Compt 

arterre. 021 : als Arbeitsräume benützt. oder getheilt, ſofort od äter 

4 5 Freiburgerſtr. 13 Näheres beim Hausmeiſter Holt, verm ethen. here un Birte 
halbe 1. Etage, 5 Zimmer, Küche 5 


Vorwerkſtraße 27 be Kade Binnen, Küc Hinterhaus, Parterre. [1726] I Junkernſtr. Nr. 1, II. Etage. 
N ädchen⸗ u. Badeſtube, 3 rr VOTE = 


nahe der Promenade, das Parterre, Halbe 2. Etage, 4 Zimmer, Kü 1 Zu permiethen 3 
” M c * 
171 


U 
U 
3 Zimmer, Cabinet ꝛc., für 660 M. Mädchen⸗ u. Badeſtube, 900 m vom 1. Auguſt cr. a 


ver October zu vermiethen. [1445] Gartenbenutzung. [1718] Pferdeſtall ür E Pferde 


Nicolaiſt Nr. 35 big . ar 8 mit Gas und Waſſerleit Kutſcherwoh Geſchirrſtub 
te ganze 2. age im anzen oder Nn aſſerleitung, erwohnn 7 r e 
6 255 diſtraße 1. en zwei Wagenremiſe für 2 Wagen, Stroh und Henboden, 11667 


geibeitt, 6 Zimmer, Mittelcabinet, 
große 2⸗fenſtr. Zimmer, ein 15fenſtr., eigenen * 55 a ae 
dunkles Cabinet, Küche. Desgl.— 7 


| Zu vermiethen 


ohnung zu 70 Thaler per erſten 
Auguſt Kl Groſchengaſſe 26. 


Mittelpunkt der Stadt: 


in feinem ruhigen Hauſe mit Garten⸗ 
benutzun bald zu wanne 218155 1 Comptoir 
ſtr auf dem Hofe eines Geſchäfts⸗ 


aße 34. ] 
Miperes im Comptotr der Fabrik, I bauſes der Garlöftrake für 


Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum‘, 50 Thlr. zu verm. Offerten 
iſt das von Herrn Opticus Haussner f 412 hauptpoſtlagernd. 514] 


Heinrich Schäfer senior, 


Schweidnuitzerſtraße 16/18. 


3. Etage dieſelben Räume, neu renov., 
bald oder ſpäter zu verm. Eben⸗ 
daſelbſt eine Wohnung für 84 Thlr. 


Gräbſchenerſtr. 1, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


1 Saal, 5 Zimmer, Abc Garten 
z. v., ev mit Stall, Friedri ſtr. 84/86. 


Vorwerksſtr. 4 


14 SW 2 (Ih. — 
e > zu 


1 Wohnung, 2 Stuben und Küche HER 
am Sonnenp ‚ Küche, S 5 

iſt die hochelegante 1 Crane beftehenb vornheraus, 2. Etage, für kinderl. EHE Wette 
aus 8 Zimmern, Cabinet, Bad und] Ehepaar paſſend, per 1. October Ort ass r. | Bemerkungen. 
Mädchenzimmer ꝛc., per 1. October, | Dilli 15 verm. Näheres Maler: 258g 
event. auch get eilt zu vermiethen. | gaſſe 17/18, bei Anger. [1717] a 785 18. 880 beg — 

Nähere Auskunft im Deftillations: | z ullaghmore..| 755 | 15 880 2 h. bedeckt. 
Geſchäft. 1896] Aber em — u Nebel. 
Bahnbofftr. 1 Hochparterre für Ring 52 ee Er 14 |w3 e 

800 M. zu vermiethen. [1432] ja Bea Ben Haufe en! Stockholm. — er ar dr 
EEE noch einige größere, elegant . Haparan a pe zu 
ausgeſtattete, ſowie auch ſchöne tersb F 

Herrſchaftl. 1, Etage, Diiteloopnungen zu vermiethen. . * 9 . | N 


g Helder 759 16 SSW 1 wolkig. 

Wohnungen von 330-680 Mk. Tauen ienſtr. 71 By Nm. ..| 758 16 |WNW 3 |wulkenlos. 

iethen. 1 Ecke aſchenſtr. 0 Hamburg 759 16 WSW 2 h. bedeckt. 

pro anno zu vermiethen 1619 J] ä mburg . 
1 in elegantem . Haufe, I Swinemünde. 756 15 W 5 bedeckt. Nacbte Gewitter. 

Ring RE Nicolai iſt die mit allem Comfort aus: Neufahr wasser 754 17 NW I bedeckt. 
erſte Etage nach ber ichdelſe ae I geftattete halbe erſte Ging mit I Memel. 752 16 N 22 |bedeckt. 
iſt . ur 8 & Balcon zu vermietben. [1721] I paris. ge — = 
Far i Münster 7611 15 181 bedeckt. 


as 
ragen in der Papierhandlung bei 
Ladin & Selle, Aebi erohle. 


— — EEE EEE 


SW 4 wolkig. 


1 Gartenſtraße 47, 
A still wolkig. Abenas Gewitter. 
5 


am Sonnenplatz iſt das Parterre 


1 Wohnung und die 3. Etage zu vermiethen. 35 : r ER 
i . 71 W 4 heiter. en ewitter. 
A Wegen Wegzug Chemnita 761 1 
24 T, 111. . 2 Pier, herrf n G e 759 15 W 4 bedeckt. 
> . zur en ie 7 Mark Karuih⸗ Breslau 759 16 [WNW 5 bedeckt. 


r Tpenism 
Ke e 1 Stod, god. fraß IB per October zu verm. 
4 Zim., Cab., Gart u. Bades eleg.Tlegante Wohnungen A 95 und 
u. nei reno pr. Detbr. Pill . bern. (F400 Thaler mit Gertenbenuzung 
Kronprinzenſtr. 29, 4. St. 90 Thlr., an ruhige Miether Karuthſtr. 18, 
Wohng. zu verm., 2 Zim. Küche, Cloſ. per October zu vermiethen. [1724] 


Ohlauer Stadigraben 24, Schweidnitzerſtraße 28, 


zweiter Stock, un erſte Etage ſind zwei große Zimmer, 

5 Zimmer, volfftändig renovirt,]5 Fenſter Front, per ſofort * ee 
Comptoir oder Geſchäftslocal zu 

vermiethen. [1720] 


Herrenſtraße 24 


ift in der zweiten Etage eine mit 
allem Comfort ausgeſtattete Wohnung, 
6 Zimmer, Badecabinet, Mädchen⸗ 
und Beigelaß, per 1. October a. c. 
zu vermiethen. Näheres im Hofe, 
varterre, beim Haushälter. [103 


— 
— 
— 


Triest.. | — — 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, » schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm, 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine ausgedehnte Depression, unter 750 mm, liegt über Gross-Russ- 
land. eine zweite über dem südlichen Theile Norbottens und eine 
dritte, unter 754 mm, erscheint im Westen Irlands. Hingegen hat 
über Central-Europa der Luftdruck zugenommen und erreicht über den 
Alpen 765 mm; bei schwachen bis frischen westlichen Winden ist 
über Deutschland die Bewölkung veränderlich, die Morgen-Temperatur 
noch unter normal. Regenfälle fanden vereinzelt statt, meist in Be- 
gleitung von Gewittern. Obere Wolken ziehen aus variabler Richtung. 


"Haid oder ſpäter. [0227] 


8 e 12 iſt eine elegante 
Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, 
2Cab., Küche, Entree, Badec. f. 920 M. 
zu verm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28 a. 


Zu Michaelis zu vermiethen: 
1 kleine Werkſtatt für 65 Thlr., ein 
Laden oder Comptoir für alles fe 
eignet zu 85 Thlr. eine Wohnung für 
100 Thlr., Kl. Groſchengaſſe 26. 


V twortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung, 
Pre sowie für das Feuilleton: Karl 5 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in reslau 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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